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Große außenpolſitische Rece Neuraths

(ppell an clas Weltgewiss
Der Reſchsaußenminister weist Wege zu einer wahren

60. Jahrgang

Friecens politik Bekenntnis der Mordmark
zum Führer Aussage cies Polſzeipräs denten Heines im Brandprozeß Reſchswahlliste der NSDABP,

Der wahre Völkerbundsgecdanke
Berlin, 7. Nov. (Tu.) Jm Deutſchen Klub hielt

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath am
Montagabend einen bemerkenswerten außenpolitiſchen
Vortrag, in dem er ausführte:

Die für die Zukunft unſeres Landes ent
hche wtt Frage, zu deren Beantwortung das
eutſche Volk für den nächſten Sonntag aufgerufen
worden iſt, hat, wie Sie alle wiſſen, ihre nächſte rſache
in der Entſcheidung der Reichsregierung über den Aus
tritt Deutſchlands aus Abrüſtungskonferenz und Völker
bund. Es wäre aber ein völliger Jrrtum, zu glauben,
daß es ſich hier um eine Frage handele, die nur durch
pkö liche Wendungen der Politik oder durch taktiſche
Erwägungen veranlaßt worden wäre. Der Aufruf der
Reichsregierung vom 14. Oktober zeigt, daß es die

Grundlagen unſerer geſamten Auße
politik

ſind die jetzt zur Entſcheidung ſtehen.
Die Paſe der politiſchen Entwicklung, in der wir

jetzt ſtehe iſt von ſolcher Bedeutung, daß jede
bietende Gelegenheit benutzt werden muß, um der
Hffentlichkeit über die wirklich maßgebenden politiſchen
Faktoren volle Klarheit zu verſchaffen und allen Miß
deutungen vorzubeugen.

Wir hören Stimmen aus dem Ausland, die be
haupten, daß es gewiſſe Vorgänge in der letzten Genfer
Bundesverſammlung geweſen ſeien, die den Anſtoß zu
unſerem Austritt gegeben hätten. Aber der Verſuch,
unſeren Entſchluß als eine Politik der Ver
ärgerung oder der Angſt vor Genfer
Kritik hinzuſtellen, iſt zu lächerlich und abwegig, als
daß ich es nötig hätte, ihn noch beſonders zu entkräften.

Natürlich gehört zur Stimmungsmache auch der un
haltbare Vorwurf, daß wir es angeſichts des klar zutage
tretenden eng Ken aller großen Mächte gegen
eine Aufrüſtung Deutſchlands darauf angelegt hätten,
die Abrüſtungskonferenz zu ſabotieren, um die Hände
für eine ſchnelle Aufrüſtung frei zu bekommen. Wir
mußten wohl eine ſolche Entſtellung unſerer
Abſichten von vornherein erwarten, denn ſie iſt nichts
anderes, als die alte und nun ſchon lange vertraute
Verdrehung der wirklichen Sach und Problemlage.
Der Reichsaußenminiſter legte dann zu

nächſt im einzelnen dar, daß

die Keise des Völkerbundes
nicht etwa durch den Austritt Deutſchlands r
worden iſt, ſondern, daß umgekehrt die Entwick
lung des Völkerbundes, die zu dieſer Kriſe führte, es
geweſen iſt, die uns zum Austritt gezwungen hat. Der
Völkerbund iſt mit dem Grundübel des Verſailler Ver
trages behaftet, der die damals den Regierungen geſtellte

welthiſtoriſche Aufgabe, das zerrüttete Europa in ver
nünftiger und lebensfähiger Weiſe wieder
aufzubauen, ungelöſt gelaſſen hat.

Sie kennen alle

das trübe Kapitel des Schutzes
der Minderheiten,

das ſeinerzeit bei der Diskuſſion der Frage des deut
ſchen Eintritts mit Recht eine ſo große Rolke geſpielt hat. Die Sorge für das Shiceſat der völkiſchen

Gruppen, die durch die Grenzziehungen von 1919 von
ihrem Volksſtaat getrennt wurden, war eine Auf
gabe erſter Ordnung für den Völkerbund. Will
jemand ernſtlich behaupten, daß er dieſer Aufgabe auch
nur im entfernteſten gerecht geworden wäre?

Seit dem Beſtehen des Völkerbundes ſind den
Minderheiten rund 2700 Schulen und rund 2700
Kirchen genommen, ſind ihnen rund 11 Millionen
Hektar Grund und Boden enkeignet worden. so
iſt der Völkerbund auch auf dieſem Gebiet, das nadem Wortlaut der Proklamationen von 1919 z

wenigſtens ein gewiſſes Korrekkiv gegen die
kerritoriglen Beſtimmungen von Verſailles hälte ſein
müſſen. letzten Endes nur der Vollſtrecker des Willens
der Siegermechfe geblieben

Nicht viel beſſer ſteht es mit der dem Völkerbund
ertragenen

Aufſicht über das Mandatsſyſtem,
ſoweit die früheren deutſchen Schutzgebiete in Frage
kommen. Anſtatt zu neuen Formen für eine frucht
bare Zuſammenarbeit zwiſchen Europa und jenen Ge
bieten zu führen, ſcheint dieſes Syſtem ſich immer
mehr zu dem alten Kolonialſyſtem zurüczu
entwickeln. Damit droht die ſcheinbar ſo neuartige
Derſailler Regelung der Kolonialfrage ſich endgültig
als das zu enthüllen, was viele von vornherein darin
geſehen haben, als eine verſchleierte Form der
Annektion.

Was nützk es, in Worken und Reden auf die
Sei reregligung Deutſwiands im Volter
nd hin weiſen, wenn ſchon die Vertragsgrundlage

r Jnſtitufion in ſo wichtſoen Fragen mit der wirk

Erneute Vertagun9g der

Wenn man ſich
den ganzen Werdegang

des Völkerbundes
und die ihn in erſter Linie beſtimmenden Ten
denzen r ſo kann es im Grunde
nicht wunder nehmen, daß er des großen Pro
blems, bei dem die Erfüllung einer Verpflichtung
der Gegenfeite in Frage ſtand, des Abrüſtungs-
problems, nicht Herr zu werden vermocht hat. Es
war nichts Reues, daß der Völkerbundsmechanismus
ſtels dem macht politiſchen Druck nachzugeben
und ihn in der Richtung weikerzuleiten verſuchte, wo
man geringſten Widerſtand zu finden glaubte, in
der Richtung auf Deutſchland.

Der Unterſchied der Behandlung früherer
Fragen beſteht nur darin, daß es dieſes Mal nicht
mehr möglich war, die ſtarke Diskrepanz der
Auffaſſungen und Ziele durch Wort und Schein
löſungen zu verkleiden. So iſt gekommen, was
kommen mußte.

Die Politik der uns gegenüberſtehenden Großmächte
iſt es alſo, die mit jeder Erörterung der Völkerbunds
fragen zur Diskuſſion geſtellt wird. Das Ziel das
die Regierung der nationalen Erhebung mit ihrem
Entſchluß verſolgt, iſt n icht, der Friedenspolitik den
Rücken zu kehren, ſondern im Gegenteil:
einer wahren und fruchtbaren Friedens
politik einen neuen Jmpuls zu geben.

Tu. Hanzig, 7. Nov. Der Präſident des Danziger
Senats, Dr. Rauſchning, empfing am Montag-
vormittag die Vertreter der Danziger und der aus
ländiſchen Preſſe, um u der Beſchwerde der Ver
treter der ſozialdemo r und der Zentrums
eitungen beim Völkerbundsrat wegen angebichen Verfaſſungsbruches der Danziger Regierung und

der daraus entſtandenen inner- und außenpolitiſchen
Lage Dangigs Stellung zu nehmen.

Der Senatspräſident ſagte zunöchſt, daß er keinerlei
rn e Kritik ſeitens der Preſſe dulden werde,
a durch eine ſolche das Fundament der Regierung

zerſtört werde. Wenn heute das Volk zu wählen hätte
wiſchen den Vertretern des matevialiſtiſchen Intereſſen

amp es und der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung,
ſo würde ſich zeigen, daß die anderen Parteien gänzlie
verſchwinden würden. Der Präſident hob ſodann die
Verdienſte der e e e Regierung um
eine außenpolitiſche Entſpannung hervor

Es ſei geradezu unerträglich, ſo ſagte Rauſchning zur
Beſchwerde der in Schutzhaſt genommenen Preſſelente,
daß eine internationale Jnſtitution des Völkerbundes
dazu da ſei, Danzigs innerpolitiſche Entwicklung aufzu
halten. Danzig werde ſein Recht bis zum letzten ver
teidigen: Die Unabhängigkeit ſeiner innerpolitiſchen
Entwicklung.

Was hier in Danzig innerpolitiſch geleiſtet worden
n ſei geſchehen unter dem höheren Leitgedanken der

rbeitsbeſchaffung und des Aufbaues der ſozialgerechten
Volksgemeinſchaft. Und nun verſuchten Zentrum und
Sozia demokratie, Danzigs Abhängigkeit von inter
nationalen Faktoren auszunutzen, um ihre Parteimacht

zu erhalten.
Der Präſident kam dann noch auf die Vor

würfe des Zentrums hinſichtlich der Perſo
nalpolitik zu ſprechen und bezeichnete dieſe Zen
trumsvorwürfe als eine vböswillige Verunglimpfung.

eder, der heute dem Zentrum angehöre, werde rück
ichtslos ausgemerzt werden und an Stellen verſetzt
werden, wo er dem Staate nicht mehr ſchaden könne.
Das Vorgehen des Zentrums ſei eine Jnfamie.

Auch das Treiben der ſozialdemokrati
ſchen Preſſe könne ſich der Staat nicht mehr
känger gefallen laſſen. Durch die Beſchwerde
der Linkspreſſe käme Danzig in die Gefahr, daß große
und grundſätzliche Entſcheidungen unter Umſtänden vom
Völkerundsrat getroffen werden könnten. Die Gefahr
habe die Danziger Regierung aber auf ſich nehmen
müſſen, ſonſt wären ihr die Zügel aus den Händen
entglitten.

Er ſtelle es der politiſchen Weisheit des
Völkerbundes anheim, wie er ſich zu der Be
ſchwerde verhalten werde. Es ſei heute jedenfalls
nicht mehr die Zeit, daß internativnale Inſtanzen
in die innerpolitiſche Entwicklung
irgendeines Staates eingreifen könnten
und ſei er auch noch ſo klein wie Danzig. Der Präſi
dent betonte zum Schluß, daß dieſer Fall nichts mit derallgemeinen Kelitit es Friedens zu tun habe, die der
Senat gegenüber ſeinen Nachbarn und gegenüber politi

Danzig uncdf der Völkerbund
Wiehtige Erklärungen des Senatspräsicdenten

Abrüstungskonferenz
Sie hofft, mit ihrem Schritt wenn nicht dem

Genfer Völkerbund, ſo doch dem wahren Völker
bundsgedanken einen Dienſt zu erweiſen. Sie
appellierte von dem beſtehenden Völkerbund an einen
beſſeren Völkerbund. Die Erfahrung zwingt dazu
und muß dazu führen, daß jetzt andere Me
khoden angewandt werden, an denen es bei
gutem Willen der beteiligten Regierungen nicht
fehlt. Erſt wenn es gelungen iſt, daß ſich die füh
renden Mächte wirklich auf prinzipiell gleichem
Fuß e gegenüberſtehen, kann mit Ausſicht auf Erfolg
der Verſuch wiederaufgenommen werden, im Rahmen
einer weitumfaſſenden Organiſalion an die gemein
ſamen Aufgaben des Völkerbundes heranzugehen.

Das iſt der Sinn des Aufrufes, zu dem ſich
ſich das deutſche Volk durch die Abſtimmungen des
nächſten Sonntag bekennen ſoll. Aufs neue und
ſchärfſte weiſen wir die bös willige Verdäch
tigung zurück, daß es ſich für Deutſchland um
nichts anderes handele, als ſo und ſo viele Kanonen,
Flugzeuge und Tanks zu bekommen. Was wir wollen,
iſt etwas gang anderes, wir wollen daß der Zuſtand
aufhört den man nur als eine Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln bezeichnen kann.

Es iſt ein ehrliches und verkrauens-
volles Angebok, das wir den anderen
Mächten mit der Aufforderung machen, an die
Probleme mit einer anderen Grundäuffaſſüng
als der bisher herrſchenden heranzugehen. Es iſt
ein ernſter Wendepunkt. Mögen die fremden Re
gierungen im Bewußtſein ihrer Verankworkung
in die Hand einſchlagen, die wir ihnen zur Ver
ſtändigung entgegenſtrecken.

Die franzöſiſche Preſſe hetzt!
Tu. Paris, 7. Nov. Die geſamte franzöſiſche

Preſſe iſt nach wie vor bemüht, die zwiſchen dem
Danziger Völkerbundskommiſſar Roſting und dem
Senat entſtandenen Meinungs verſchieden
e o weiteſtgehend auszuſchlachten und

en Völkerbund zu einem energiſchen Eingreifen gegen
den Danziger Senat anzufeuern. Auf alle Fälle ſcheint
aber Einmütigkeit darüber zu herrſchen daß eine außer
ordentliche Sitzung des Völkerbundsrates zur Zeit nicht

Wenn fritt Genf
wieder zusammen
Das Büro der Abrüſtungskonferenz ſollte am

9. November in Genf zuſammentreten. Für die
Ratloſigkeit, in der man ſich bei den Mächten befindet,
iſt es bezeichnend, daß man von einer neuen Ver
tagung dieſer Sitzung, die Herr Henderſon ja gernſchon früher gehabt hätte, ſpricht. Zunächſt nennt man

den 11. November als Sitzungstag. Aber es iſt noch
gar nicht gewiß, ob es auch dann zu der Bürokagung
kommen wird Man weiß nämlich nicht recht, womit
man ſich praktiſch beſchäftigen ſoll. Frankreich ver
harrt eigenſinnig auf ſeiner doktrinären Auffaſſung,
daß der Austritt Deutſchlands aus der Abrüſtungs
konferenz an deren Arbeitsprogramm gar nichts ge
ändert habe und daß man ſich alſo im Büro der
ſelben Situation gegenüberſähe, wie ſie am 14. Oktober
vor dem Eingang des Telegramms des Reichs
außenminiſters beſtand.

Haſt On noch einen Funten Ehre,
Hann, Voltsgenoſſe, nicht zerſtöre

Was Adolf Hitler aufgebaut
Belenn Dich zu ihm, ſtel und laut!

Keiner ſehle an der Wahlurne
am 12. November!

GGSSGAtBGSSSSGGGGGSSSSGGGSSCCCCS:
Mit dieſer Auffaſſung findet Frankreich allerdings

bei den übrigen Mächten keinen Anklang. Man
wünſcht dort nicht, die Abrüſtungsfrage im luftleeren
Raum einer Fiktion zu diskutieren und ſucht nach
Möglichkeiten, ſie auf einen Weg zu ſchieben, auf dem
greifbare Arbeit geleiſtet werden kann

Es gewinnt immer mehr den Anſchein daß man
dafür zunächſt einmal den 12. November abwarken zu
müſſen glaubt. Und in der Tak wird das Ergebnis
der Volksabſtimmung ſa zur eindeutigen Klärung der
Situation ſo ſtark beitragen, daß irgendwelche Ge
ſpräche über Abrüſtungsfragen dann erſt wieder Sinn
haben.

Der deutſche Wähler wird ſich deſſen bei feinem
in Frage kommt.

Berlin, 7. Nov. (TA.) Der Reichswahlvorſchlag
der NSDAP. für die Reichstagswahl vom 12. No
vember wird nunmehr von der NsK. veröffenklichk.
Der Wahlvorſchlag wird bekanntlich von Rei skanzler
Adolf Hitler geführt. Seine erſten 10 Namen ſind
bereits mitkgeteilt worden. Jn der Liſte, die ins
geſamt 686 Namen umfaßt die Zahl der Nummern
im Wahlvorſchlag beträgt 685 folgen ſodann die
Mitglieder der bisherigen nationalſozialiſtiſchen Reichs
ſagsſraktion, zu denen ſich noch führende Perfönlich
keiten aus den nationalſozicliſtiſchen Fraktionen der bis
herigen Landesparlamente geſellen.

Die Reichsſtatthalter werden ſämtlich in
den neuen Reichstag eingiehen, darunter zum erſtenmal
der Reichsſtatthalter von Württemberg Murr (151)
und der von Thüringen, Sauckel (305). Ebenſo ſind
die Gauleiter und die Treuhänder der Arbeit
vertreten.

den natjonalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeord
neten, die ſchon im Reichstag ſaßen, gehören u. a.
Staatsſekretär Feder (78), Reichsjuſtiztommiſſar Dr.
Frank (87), der frühere Vizepräſident des Reichs
tages Stohr (378), Graf zu Reventlow (291),
Alfred Roſenberg (299), Prinz Auguſt Wil
helm von Preußen (278), Staatsſekretär Rein
hardt vom Reichsfinanzminiſterium (286), der
bayeriſche Staatsminiſter Eſſer (74), Reichsſport
führer v. Tſchammer und Oſten (393) der Reichs
jugendführer Baldur v. Sch i raſch (314), Staats
kommiſſar im preußiſchen Kultusminiſterium Hinkel
(143), der ſtellvertr. Berliner Gauleiter der NSDAP.
Görlitzer (101), der Dangziger Gauleiter Albert
Forſter (86), der Landesinſpekteur für Hſterreich
Habicht (115), der Breslauer Polizeipräſident
Heines (125), Staatsſekretär Hierl (138), den SS.
Reichsführer Himſmler (141), den Führer der Ar
beitsfront Dr. Ley (211), der Reichsführer der natio
nalſozialiſtiſchen e e e Oberlind-
ober (259), der Staatsſekretär iklikens (427)
und andere mehr.

Von den bisher im Reichstag noch nicht ver
ſchen und jüdiſchen Minderheiten in Danzig nach wielichen Ansſbnng der Gleichberechtigung in fla

grantem Widerſpruch ſteht. vor weiter verfolgen werde.

tretenen Nationalſozialiſten ſind hervorzuheben der
preußiſche Juſtizminiſter Kerrl (178), Oberpräſident

Gang zur Urne am 12. November bewußt ſein müſſen.

Her Reſchswahlvorschlag
der SDAP.

Kube, Berlin (202), Landeshauptmann Hagake,
Düſſeldorf (114), Gauleiter Lohſe, Kiel (219) der
Präſident des Reichslandbundes Meinberg (237),
der Führer des Reichsbundes der deutſchen Beamten
Neef (255), Miniſterialdirektor Daluege, Berlin,
Staatsſekretär Engel, Berlin (69) Oberbürgermeiſter
Fiehler, München (82), der Referent für Raſſe
forſchung im Reichsinnenminiſterium Dr. Gercke
(58), General Litzmann (214) und ſein Sohn (215),
der SA.Obergruppenführer in Oſtpreußen iſt, der Prä
ſident des Jnduſtrie und Handelskammertages Dr. von
Renteln (290), der Reichsleiter der NS.-Volkswohl
fahrt Hilgenfeldt (141), Miniſterialdirektor
Granzow, Berlin (508), der Führer der Berliner
Anwaltskammer Dr. Neubert (681), der Führer der
deutſchen Frauenſchaft, Landrat Dr. Krummacher
(201) und Miniſterialrat Dr. Metzner vom Reichs
miniſterium des Jnnern (239).

In den Reichswahlvorſchlag aufgenommen iſt auch
eine Anzahl von Bewerbern, die früher im Reichstag
anderen Fraktionen angehörten. Am ſtärkſten
iſt da die frühere de utſch nationale Fraktion ver
treten, und zwar durch Staatsſekretär a. D. Dr. Bang
(23), Rechtsanwalt Dr. Everling (75), Univerſitäts
profeſſor von Freytag-Loringhoven (91), den
Werftdirektor a. D. Gok, Altona (103), Prof. Dr.
Lent, Erlangen (506), Dr. Kleiner, Beuthen (533),
Dr. Martin Spahn, Köln (365), und Freiherr von
Schorlemer, Rheinland (332). Dazu kommen noch
die Stahlhelmführer von Stephan (376) und von
Morozowicz (246), der Führer des alldeutſchen
Verbandes, Juſtizrat El a ß (53) und der frühere preu
ßiſche Landtagsabgeordnete Steuer Kaſſel (462).

Von ehemaligen Reichstagsabgeordneten der Deut
ſchen Volkspartei werden Gouverneur a. D. Schnee
(328) und der Bankier Dr. h c. von Stauß (343)
dem neuen Reichstag angehören. Vom ehemaligen
Zentrum werden Dr. Hackelsberger (116), von
der ehemaligen Bayeriſchen Volkspartei Graf von
Quadt (280) wieder im Reichstag erſcheinen.

Weiter iſt noch hervorzuheben die Kandidatur der
bekannten Induſtriellen Fritz Thyſſen (387), Dr.
Vögler (403), Dr. Springorum (369) ſowie
des bekannten Eſſener Rechtsanwalts Dr. Gr im m (106).
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HitlerRede in Kiel.

Bekenntnis der Norcmark
zum 72. Novembe

Wir kämpfen nicht für Theorien und Dogmen, wir kämpfen für die Exiſtenz
des deutſchen Volkes.“

Kiel, 7. Nov. (TU.) Ebenſo wie im Grenzland
Oſtpreußen dem Führer die heiße Liebe der Bevölke
rung entgegenſchlug, umbrauſten ihn in Kiel der Jubel
und die Begeiſterung der Schleswig Holſteiner, als er
in der Nord-Oſtſeehälle auch die Rordmark zum Be
kennknis am 12. November aufrief. t

Der Führer erinnerte einleitend an den letzten Früh
jahrswahlkampf: Damals kämpften wir für den Sieg
einer Bewegung in Deutſchland. Heute muß ich Sie
aufrufen zum Kampf für den Sieg des Rechtes unſeres
Volkes gegenüber der Welt.

Das deutſche Volk fordere von der übrigen Welt
die Erfülkung der im Friedensvertrag von
Verſailles übernommenen Verpflichtungen ſo, wie
Deutſchland ſelbſt die ſeinigen erfüllt habe. Deutſch
land fordere damit die endgültige Anerkennung als

See Nation und als gleichberechtigter
agt.

„Wir verſichern der Welt, daß die deutſche
Regierung und das deulſche Volk nur den Wunſch
beſitzen in Frieden und Freundſchaft mil allen
Völkern zu leben, um ſeinen inneren Aufbau be
enden zu können.

t

Der Friedensvertrag baut ſich auf der Behauptung
auf, Deutſchland ſei ſchüld am Kriege Ein ſchwaches Ge
ſchlecht hat das damals unterſchrieben aus Angſt vor
neuen Repreſſalien und Unterdrückungen.

„Der Vertrag von Verſailles hat Sieger und Be
n gleichmäßig geſchlagen und zeigt damit voll die

nvernunft, die ihm zugrunde liegt

„Für alle Feiten ein Volk als zweitklaſſig
und minderwertig hinzuſtellen, das will auf die
Dauer kein Volk erdülden und kein Volk erkragen.“
(Skürmiſcher, langanhaltender Beifall.

„Jch kann einem Kommuniſten die Hand geben in
dem Augenblick, in dem ich ſehe, daß er den Wahn
ſinn ſeiner früheren Jdeologie erkennt Jch kann
dem bornierteſten Reaktionär die Hand geben in
dem Moment, in dem er einſieht, daß ſeine frühere
Auffaſſung unhaltbar iſt Ich kann nur einem nie
mals die Hand geben: der überhaupt keine politiſche
e es gekannt hat, ſondern nur für Geld käuf

war.
e

Die Welk muß das deukſche Volk nehmen wie esift. Die Welt muß ſich mit der Volkswerdung
der deutſchen Nation abfinden.“

„Jch will mit dieſer Wahl auch gerade den anderen
Regierungen zeigen daß die wahr hafte Demo
kratie bei uns iſt und daß wir uns nicht ſcheuen,
vor das Volk zu treten. Jch glaube nicht, daß andere
Regierungen, wenn ſie eine vierjährige Vollmacht be
an innerhalb von 7 Monaten wieder vor die Nation

inzutreten bereit wären.“

„Deukſche Volk! Wir verkreken deine Ehre, wir
verkreken deine Intereſſen, wir vertreten deine Rechte;
aber du, du mußt auch erkennen und bezeugen, daß
wir damit den Willen des Volkes vollſtreckken. Du
willft, du mußt aufſtehen vor der ganzen Well, damit

einſiehk, daß ein neues deutſches Volk erſtanden iſt.
nd die Welt wird erkennen, daß die Schmach des

11. November 1918 am 12. November 1933 vom Volk
gekilgk wurde!“

Die Rede des Führers wurde von den Tauſenden
im tiefſten Ernſt angehört und an vielen Stellen mit
ſtürmiſchem Beifall unterbrochen.

Dr. Goebbels In Köln
Gegen das Diktat von Verſailles.

Köln, 7. Nov. (TU) Am Montagabend ſprach
Reichsminiſter Dr. Goebbels in Köln vor über
100 000 Menſchen Er kenzeichnete den Sinn
des Verſailler Vertrages dahin, daß er nur ewigen
Haß auf Deutſchland gelegt habe.

Aber nicht nur außenpolitiſch ſondern auch inner
litiſch war die en Woch und n von größterBedenteng Jn dieſen Wochen wird nun Deutſchland

igen, daß es von neuen Ideen beſeelt i die ſtärkerſind als die Kanonen der ganzen Welt. Und wenn ſie

r

überall auch gegen uns eifern, ſo kann uns dies nicht
aus der Ruhe bringen, denn wir haben die Gewißheit,
daß der Zuſammenbruch Deutſchlands auch
der Zuſammenbruch der Welt iſt.

Dr. Goebbels behandelte dann den Austritt Deutſch
lands aus der Abrüſtungskonferenz und betonte, daß
wir gar keine Waffen wollen, ja, daß wir ſogar ſo
ſehr gegen jede Vewaffnung ſind, daß wir auch in der
Hand der anderen keine en ſehen wollen.

Wir werden uns erſt wieder an den Verhandlungs
kiſch ſetzen, wenn man uns als gleichberechtigt an
erkennt, und dann können wir ja die anderen Nationen
P ern Rat in der Abrüſtungsfrage unker

ützen.

Seſdte n Aschen
Aachen, 7. Nov. (TU.) Jm Weſtpark ſprach am

Montag in einer Wahlkundgebung Reichsarbeits
miniſter Seldte. Er begann ſeine Rede mit einem
Dank der Frontkämpfer an die Rheinländer für ihre
Treue in der Beſatzungszeit und für die Blutopfer, die
ſie in den Tagen der Separatiſtenabwehr gebracht, im
Verteidigungskampfe für deutſche Ehre und Sitte. Es

Um bildung des Italientschen
Kabinetts

Balbo ſcheidet aus.
Rom, 7. Nov. (TU.) Muſſolini hak, nachdem er

durch die Ubernahme des Kriegsminiſteriums bereits
den erſten Schritt zur Vereinheitlichung derdrei mit ariſchen Miniſterien gemacht
hatte, nunmehr den zweiten Schritt vollzogen. Er
übernimmt durch einen Erlaß vom Montag ſowohl das
Marine als das Luftfahrtminiſterium ſelbſt. Der bis
herige Luftfahrtminiſter Balbo wird zum Gouver
neur von Lybien, der ſcheidende Marineminiſter Si
rianni zum Präſidenten und Direktor der ſchwer
induſtriellen Geſellſchaft Cogne ernannt. Ferner wird
im Marineminiſterium der bisherige Staatsſekretär
Ruſſo durch den Admiral Cavagnari, der
Staatsſekretär bei der Luftfahrt Riccardi durch den
zum Geſchwadergeneral beförderten bisherigen Stabs
chef General Valle erſetzt.

Die erſte Orksgruppe der ſudekendeukſchen Heimal
frontk gegründel. Jn Karlsbad wurde die erſte Orts
gruppe der ſudetendeutſchen Heimatfront gegründet.
Der Führer Konrad Henlein war nicht ſelbſt erſchienen.
Er ließ ſich durch Rüdolf Sandner, einen ehemaligen
ſozialiſtiſchen Jugendführer, vertreten.

e

gelte. am Sonntag nicht nur den Austritt Deutſchlands
aus dem Völkerbund zu bejahen. Ja, es gehe darum,
die auf Jahrzehnte berechnete Arbeit der Regierung zu
unterſtützen und dem Mann das Vertrauen zu
ſchenken, der zwar ſeinen Weg auch fernerhin e
werde, unbeirrt um die Zahl der „Jal“Stimmen, der
aber das Vertrauen des ganzen Volkes ehrlich
verdient habe.

Barre vor en ober-
fränkischen Bauern
Bayreuth, 7. Nov. (TU.) Reichsbauernführer

Darré ſprach am s r in Bayreuth vor
den oberfränkiſchen Bauern, die ſich in den drei größten
Sälen der Stadt See rer hatten. Stürmiſch
begrüßt ergriff Reichsbauernführer Darré das Wort.
Adolf Hitler habe ſofort erklärt, daß er Deutſchland nur
aufbauen könne, wenn er einen e wer Bauern
ſtand habe. Aus dieſem Grunde wurde als erſtes
Geſetz des Reichsernährungsminiſteriumg das Reichsa hetanegeſeb gemacht, das ein für allemal den

Börſenſchieber ausſchaltete. Die Beſtimmungen ſeien
bis jetzt für das Getreide feſtgelegt worden. Inzwiſchen
ſeien auch auf dem Fleiſchmarkt die Vorarbeiten

mit feſt en Preiſen rechnen könnten. (Beifall.)
Kein Stand Deutſchlands ſei ſo friedensſehn

ſüch tig wie der deutſche Bauernſtand. Kein Stand
aber wiſſe auch ſo, daß ohne Adolf Hitler für
ihn keine Zukunft mehr beſteht. (Stürmiſchex Beifall.)

Die fapanischen Bombenflug-
zeuge ber Wiaciwostok

Japan dementiert?!
Moskau, 7. Nov. (TU.) Zu der Kberfliegung

des Gebietes ſüdweſtlich von Wladiwoſtock durch
japaniſche Militärflieger meldet die Telegraphen
Agentur der Sowjetunion ergängzend, daß eine Reihe
von ruſſiſchen Siedlungen in der unmittelbaren Nach
barſchaft Wladiwoſtock von 8 Beobachtungs
und einem Bombenflugzeug überflogen
worden ſind. Die japaniſchen Flieger, die die Sowjet
grenze verletzt hätten, ſeien in einer Tiefe von
30 Kilometer auf ruſſiſches Gebiet ein
gedrungen. Die Agentur ſtellt feſt, daß Grenzver
letzungen durch jäpaniſche Flieger auch früher vor
gekommen ſeien, daß dieſer Fall aber ſowohl nach der
Zahl der Flugzeuge als auch nach der Größe des über
flogenen Gebietsteiles ohne Beiſpiel daſtehe.

Das japaniſche Dementi.
Tokio, 7. Nov. (TU.) Die aus Moskau ſtammen

den Berichte über das angebliche Überfliegen des
ruſſiſch-ſibiriſchen Gebieles durch neun japaniſche

r werden von dem ſapaniſchenKriegsminiſterium demenkierk. Von dem
ganzen Vorfall ſei in Tokio nichts bekannk. Es ſeien
auch keinerlei Berichte von den japaniſchen Flug
behörden über eine Grenzverletzung eingegangen.

2iljtärische Verträge
Friede
Reserven

nsstärke

ſ

eine ſſſſ
de hre

Scharſfe Sprache
der ſowjetruſſiſchen Preſſe.

Moskau, 7. Nov. (TU.) Die geſamte ſowſet
ruſſiſche Preſſe nimmt zu dem japaniſchen Flieger
beſuch im ſtengebiet Stellung. Die „Jsweſtija
re Das Vorgehen der Japaner beweiſe, daß man
n Japan eine neue Provokation gegen

Rußland e den rats Die innerpolitiſche
Lage Japans biete den führenden japaniſchen Perſon
lichkeiten viele Möglichkeiten dazu. Die „Prawda“
meint, daß die japaniſche Aktion eine Herausforderu
der Sowjetunion ſei. Die Sowjetregierung könne ſi
dieſe t s bieten laſſen.Das Milikärblatt Roten Armee „Roker Stern
meint, der Beſuch der Japaner im Küſtengebiet ſei eine
programmäßige Aktion des japaniſchen
Heneralſtabes. Man müſſe den Japanern auf
die Finger klopfen.

Gegen falſche Auslegung der Ausſagen
Görings.

Berlin, 7. Nov. (TU.) Jn der ausländi
ſchen Prefſe wird eine Außerung ſtark kommen8 weit gediehen, daß in kurzer Zeit mit einer tiert, die Miniſterpräſident Görin g im Reichstags

arallelbehandlüng auf dieſem Gebiete her brandprozeß als Zeuge gemacht und die dahin ging,
vorgetreten werden könne, ſo daß die Bauern auch hier daß, wie das Urteil auch immer lauten werde, er die

Schuldigen beſtrafen werde. Gegenüber falſchen Aus
legungen muß darauf hingewieſen werden, daß dieſe
Außerung nicht aus dem Zuſammenhang geriſſen wer
den darf. Nach dem amtlichen Stenogramm lautete
die Ausſage Görings folgendermaßen J„IJch möchte aber weiler bekonen, wenn das Gericht
L die Aufgabe hat, die Schuldigen an dieſem einen

kt feſtzuſtellen, ſo iſt es meine Aufgabe, die Schuldi
en und die rer der geſamten furchtbaren Ver
ung unſeres Volkes feſtzuſtellen. Mag der Prozeß

ausgehen, wie er will, die Schuldigen werde ich finden
und werde ſie ihrer Strafe zuführen.“

Weißt Du
daß die Waffenherſtellung bei

uns nur wenigen beſtimmten

Fabriken erlaubt iſt, während

ſonſt in der ganzen Welt die

Rüſtungsinduſtrie beſte Ge
ſchäſte macht?

In Käürze
Uberwälkigende Mehrheit für die baskiſche Auko

nomie. Jn den das Baskenland bildenden drei Pro
vinzen Vizcaya, Guipuzcoa und Alava fand die Volks
abſtimmung über das baskiſche Autonomieſtatut ſtatt.
Das vorläufige Abſtimmungsergebnis erbrachte eine
90prozentige Annahme der baskiſchen Autonomie
Dieſes bedeutet einen Sieg der nationalen katholiſchen

die linksgerichtet iſt.

Siebenbürgen. Das mit großer Spannun
Endergebnis der Wahlen der deutſchen Kreisausſchüſſe
in Siebenbürgen liegt bisher noch nicht vor. Es
lediglich Teilergebniſſe bekannt. Danach haben die
tionalſozialiſten in Hermannſtadt und Umgebung den
Sitz der Selbſthilfebewegung die abſolute Mehrheit be
kommen, während im Burgenland mit der Hauptſtadt
Kronſtadt die konſervative deutſche Volksgemeinſchaft
den Sieg hat.

Deutſche Veranſtalkung von den Polen geſprengk.
Am Sonntagabend veranſtaltete der Kattowitzer Ge
ſellenverein von Antonien Hütte im Hüttengaſthaus
eine Aufführung, deren Erlös Arbeitsloſen zugute
kommen ſollte. Schon vor der Veranſtaltung verſammelten etwa 100 polniſche Nationaldemofraten
und junge Aufſtändiſche vor dem Lokal und erzwangen
dann ohne Eintrittskarten den Eintritt in den Saal.
Mit Stühlen und Knüppeln ſchlugen die Rohlinge auf
die verſammelten Deutſchen ein. Die Polen hörten
nicht eher mit ihren Mißhandlungen auf, bis der Saal
völlig geräumt war. Nach ihrer Heldentat begab ſich
die Horde auf die Straße und ſang das berüchtigte
Hetzlied „Rota“.

e eBei mir zu Hauſe
Von Heinrich Zerkaulen.

Am Freitag dieſer Woche geht von Hein
rich Zerkaulen das Schauſpiel „Jugend von
Langemarck“ im Stadttheater als Ur
aufführung in Szene. Der Dichter ſtellt aus
dieſem Anlaß den hier folgenden Beitrag zur
Verfügung.

Wie ein vergeſſenes Rokokomärchen, wie ein be
gonnener, halbfertiger Pavillon, liegt Bonn da, meine
Heimatſtadt. Schornſteine gibt es kaum in dieſer
Stadt, auch keine Aſphaltſtraßen. Dafür aber breite
Alleen, Fontänen und Brunnen, bunte Studenten
mützen, Fackelzüge und in meiner Jugend gab es auch
noch die blauen Königshuſaren.

Die Hauptwache der ſtädtiſchen Feuerwehr lag
ſchräg gegenüber meinem Elternhaus, und die gleiche
Straße ritten auch die Huſaren, wenn ſie frühmorgens
mir klingendem Spiel auszogen zum Sand oder zure die Kovaltere und Damen in ihren Reit

oſen.
Hier vorbei kam auch am Roſenmontag der bunte

Faſchingszug, und zwei Häuſer neben uns wohnte ein
mal der Prinz Karneval. Am Sonntagmorgen brachte
ihm die maskierte Huſarenkapelle ein Ständchen, und
ein kleiner Page ſtolperte mit einem dicken Roſen
ſtrauß in ſein Haus.

Später ſtand ich in dieſer Stadt vor Beethovens
Geburtshaus und ſah die ſchräge Dachkammer, in der
er das Licht der Welk erblickte. In der Rheingaſſe hatte
Heinrich Heine gelebt, in der Friedrichſtraße Hoff
mann von Fallersleben als Student, auf der Koblenzer
Straße Joſeph von Eichendorff. Der Spielplatz unſeres
Gymnaſiums lag wie eine Terraſſe dicht am Strom,
und von hier aus bis zum Arndt Haus war nur ein
Büchſenſchuß weit. Auf dem alten Friedhof ab er, ver

ar nicht wie ein Kirchhof, ſondern wie ein ſelller,ſeener Garten cusſchaut, liegen Rorert Schumann

begraben und ſeine Frau Klara, Charlotte Schiller und
ihr Sohn Ernſt, Beethovens Mutter und noch viele,
deren Name jedem Deutſchen ein Vermächtnis bedeutet.
Es iſt die gleiche Stadt, in deren Mitte ein gewaltiges
Münſter liegt, gütig wie eine Mutter. Die gleiche
Stadt, über die hinweg der Kreuzberg der Franzis

weiſt, immer mahnend, immer beſorgt. Dieſer Kreuz
berg in ſeinem dunklen Kranz grüner Wälder ſieht ſelbſt
aus wie ein betender Mönch. Jn dieſer Stadt wurde
ich geboren, hier verlebte ich mit zahlreichen griechiſchen
Klaſſenarbeiten meine Jugend.

ber die Welt iſt groß und das Herz unruhig wie
ein weites Waſſer. Jedes weiße Wellenkämmchen will
beſtaunt ſein wie ein leibhaftiges Wunder. Und dann
bleibt am Ende doch nichts davon übrig, als eine
naſſe Hand.

Manchmal auch ein naſſes Auge. Doch zuerſt
feſſelten noch die kleinen Erlebniſſe und Wünſche
brannten. Der t hatte nur vierundzwanzig Stun
den. Und man wollte doch Unerhörtes, zum mindeſten
t anderes, als gemeinhin Sitte und verbrieftes

echt ſchien. Kurzum, es galt, ſ die Hörner abzu
laufen. Jch habe es gründlich beſorgt. Davon wäre
nun mancherlei zu berichten, Ernſtes und Heiteres,
Tragiſches und Humorvolles, wenn davon nicht ſchon
in meinen Büchern die Rede wäre. Und dann kommt
es ja nur auf das Wefentliche an.

Ob Bonn, Eſſen, Berlin, München oder Dresden,
überall habe ich das Glück geſucht und gefunden: mein
Deutſchland. Und lernte überdies, die lockende und
laute Fahrſtraße endgültig zu meiden. Ludwig Richter
malte nicht auf den Aſphalt und Mozart muſizierte
nicht bei offenem Fenſter Es läßt ſich alles umſchließen
mit einem Wort Karl Hauptmanns: „Macht euch das
Leben koſtbar.“

30 Jahre moderne Volksoper
„Tiefland“ und der deutſche Verismus.

Der 7. November 1903 bedeutet ein Markſtein
in der Geſchichte der nachwagneriſchen deutſchen Oper.
An dieſem Tage wurde in Prag die Oper Eugen
d'Alberts „Tiefland“ aus der Taufe gehoben.
Der berühmte Wagner-Jmpreſario Angelo Neu
mann, der damals Operndirektor in Prag war, hatte
ſich zuerſt geweigert, die Oper des jungen Komponiſten
aufzuführen. Kein Wunder, war doch gerade Angelo
Neumann an die erhabene Myſtik der Götter Und
Helden in den Werken des Bayreuther Meiſters ge
wöhnt. Gewöhnliche Menſchen aus. dem Volke auf der

kaner dicht neben dem weltlichen Venusberg wie ein
beſtändig hochgehobener Zeigefinger auf den Himmel

Opernbühne erſchienen dem erfahrenen Theatermann
eine Unmöglichkeit. Der Tenor, der die Partie des

Pedro ſingen ſollte, hatte erklärt, daß die Partie über
alle Begriffe ſchwer ſei eine Behauptung, die man
freilich bei ſo manchen Uraufführungen ſchon gehört hat.

Der Erfolg der Uraufführung war mäßig, die
Oper verſchwand vorübergehend vom Spielplan der
deutſchen Bühnen. Erſt einige Jahre ſpäter unternahm
Hans Gregor, der Direktor der Komiſchen Oper in
Berlin das Wagnis, „Tiefland“ wieder in den Spiel
plan aufzunehmen. Es wurde monatelang täglich ge
ſpielt und ſchlug in kurzer Zeit den Rekord unter
den Neuaufführungen moderner deutſcher Werke. Jm
Laufe der nächſten Jahre ſtand „Tiefland“ ſtets an
erſter Stelle in der Statiſtik der deutſchen Opern
bühnen. Auch heute noch, obwohl faſt alle übrigen
Opern d'Alberts vom Spielplan verſchwunden ſind,
bewährt „Tiefland“ C7e Anziehungskraft.

Worin liegt das Geheimnis dieſes Erfolges: „Tief
land“ iſt ein ty piſches Werk des deutſchen Veris
mus, der im Gegenſatz zu Göttern und Helden, lebendige
Menſchen, man könnte ſagen Menſchen der Gegenwart,
auf die Bühne ſtellt. Gerade in ren Zeit, die das
Volkhafte endlich zu ſchätzen derſtanden hat, iſt „Tief
land“ ein dauernder Erfolg n Man darf nicht
vergeſſen; als das unſterbliche Werk Richard Wagners
ſeinen in der ganzen Muſikgeſchichte beiſpielloſen Sieg
errang, lähmte es auf Jahrzehntelang das Opern
e einer Schar von Nachfolgern, die im Schatten
es eingigartigen Genies Wagners ſtanden. Das hohe

Ethos Wagners wurde in unerträglichſter Weiſe ver
wäſſert. Eine Schar von Epigonen bemächtigte
ſich einer muſikdramatiſchen Jdee, die in ihren Händen
eine groteske Verzerrung zeitigte.

Die Reaktion darauf war das Aufblühen einer
unverfälſchten Volkskraft in der Muſik, die zunächſt in
Italien ſich durchzuſetzen vermochte. Das naturnahe
und zugleich tragiſche Empfinden des einfachen Volkes
wurde zum Gegenſtand bühnenwirkſamer Hpernſtoffe.
„Bajazzo“ und „Cavalleria“ waren die erſten
Erfolge auf dieſem Gebiet. In der muſikaliſchen Be
arbeitung lehnte ſich der Verismus dennoch an manche
Errungenſchaft des wagneriſchen Orcheſters an. Der
Einfluß des Titanen machte ſich in der Aneignung einer
Verwertung von muſikaliſchen Leitgedanken bemerkbar
Auch in Deutſchland errang dieſe Art von opernhafter
Volkskunſt zunächſt einen großen Erfolg. Nach dem
fruchtloſen Nachahmen Wagners drängte ſich der kom
poſttoriſche Nachwuchs zu dem Opernneuland, das hier

gar Menge heute längſt vergeſſener veriſtiſcher
pern, von denen beiſpielsweiſe „Die Roſe von Ponke

vedra“ eines heute gleichfalls vergeſſenen Komponiſten
Joſef Forſt er ſogar preisgekrönk wurde. Der einzige
bleibende Erfolg des Verismus in Deutſchland, den
wir als moderne Volksoper bezeichnen können, errang
eben Eugen d'Alberts „Tiefland“. Die nachhaltige
Popularität dieſer Oper erklärt ſich unter anderem
auch daraus, daß das geſchickte und dramatiſch über
aus effektvolle Textbuch nicht nur die obligate veri
ſtiſche brutale Naturaliſtik auf der Bühne enthält, den
Zweikampf Pedros mit ſeinem Peiniger, ſondern auch
einen ethiſchen Gedanken aufweiſt. Die Naturver
bundenheit des einfachen Hirten Pedro, P Glaube
an die Gerechtigkeit und ſeine rührende Primitivität
wirken nicht nur verſöhnend, ſondern im Rahmen des
echten Volksſtücks auch erhebend. Deshalb weiſt viel
leicht gerade „Tiefland“ den Weg, den die Oper, um die
e ein Kampf beſteht, in der volksverbundenen Kunſt
es neuen Deutſchland zu gehen hat. Abſeits aller

Experimente, mit der Meiſterſchaft eines immerhin
an der Wagnerſchen Klangwelt erzogenen Tondichters,
verſtand d' Albert hier ſowohl dem Sänger die
dankbare melodiſche und dramatiſche Geſanglinie zu
geben, als auch das Orcheſter in üppigen Harmonien
ſchwelgen zu laſſen.

Eine ſo gut wie unbekannte Epiſode des
Schöpfers des „Tiefland“ ſei bei dieſer Gelegenheit
erzählt. Als d'Albert nach dem Kriege bei der Wieder
aufnahme ſeines „Tiefland“ in München weilte, be
ſuchte er, der ſonſt der Politik fern war, die Verſamm
lung einer neu gegründeten Partei der deutſchen
Arbeiterpartei. Von dieſem Beſuch erzählte er am
nächſten Tage ſeinen Freunden. „Ich habe geſtern
einen Mann reden gehört, dem nach meiner feſten
Uberzeugung die Zukunft in Deutſchland gehören wird,
und der berufen iſt, noch eine große Rolle zu ſpielen.
Auf die Frage, wie dieſer Mann heiße, erwiderte der
Komponiſt des „Tiefland“: „Jch glaube, er heißt
Adolf Hitler.“

Der Schriftleiter Dr. Walther Schmitt hat einen
Ruf als ordentlicher Profeſſor auf den Lehrſtuhl für
Zeitungswiſſenſchaft an der Univerſität

eipzig erhalten. Entgegen anderslautenden Zei
tungsnachrichten hat Dr. Schmitt den Ruf nicht ange
nommen, er wird aber einen Lehrauftrag in Leipzig

erſchloſſen zu ſein ſchien. In dieſer Zeit entſtand eine ausüben.

Tendenzen im Gegenſatz zur katalaniſchen Autonomie

Die erſten Ergebniſſe der Kreisausſchußwahlen in
erwartete

u
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Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages.
Welche Erziehung ſich bewährt?
Die den Menſchen ſich ſelbſt erziehen lehrt.

r Scherer.
Gewalt ge Schlußkundgebung

am Sonnabend
Am Sonnabend, dem 11. November, findet die ge

et Schlußkund gebung auf dem
Markkplatz für Frieden und Gleichberechtigung mil
vorhergehendem Fackelzug ſtatt. Sämkliche Vereine
und Verbände werden gebeken, ſich mit ihren Fahnen
und Muſikkaxellen daran zu beteiligen. Fäckeln können
von der Firma Kälher bezogen werden.

ſtraße), Hindenburgſtraße, Lindenſtraße, Karlſtraße,Hammſtraße, Adolf HitlerStraße, Kleine niticſtraße

Entenplan, Marktplatz
Um 21.15 Ahr 7Schlußkund gebung auf dem

Dur Es ſprechen Kreislei Olle ſch und
Gauarbeiksführer Simon.

Die Vereinsvorſitzenden melden bis Freikag miktag
die Stärke der Teilnehmer an die Kreisleitung der
R5DAP., Weißenfelſer Straße 2.

Berkſche,
Kreispropagandaleiker.

Perſonalien
von der Regierung.

Zu Land räten wurden ernannt:
Regierungsrat, kommiſſariſcher Landraf Oberſt für

den Kreis Merſeburg.
Landrat i. e. R., kommiſſariſcher Landrak Dr.

viehlenberg für den Saalkreis in Halle.
n Landrat Crewell für den Kreis

nuer furt.Regierungsrat Rintelen in Sangerhauſen iſt andie Regierung Hannover verſetzt worden i

Die vorübergehende Abordnung des Regierungsrats
Hr. Vitz da mm als Leiter des Polizeiamts Merſe
burg iſt aufgehoben und der Genannte an das Polizei
präſidium Stettin verſetzt worden.

Gerichtsaſſeſſor Dr. Backhau s in Hranienburg iſt
der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in Weißenfels zur
probeweiſen Beſchäftigung überwieſen worden.

Verſetzt wurden:
Landjägeroberleutnant Daniel von Wittenberg

nach Nauen.
Landjägeroberleutnant Niemeyer in Delitzſch

nach Weißenfels.
Kriminalkommiſſar Dr. Kletzke in Hannover an

die ſtaatliche Polizeiverwaltung Weißenfels.

Schulrat Kretſchmer, Merſeburg, in den Schulaufſichtskreis en es
Der Regierungsbürodiätar Georgi hat vor der

ſtaatlichen Prüfungskommiſſion beim Oberpräſidium
Charlottenburg die Prüfung als Regierungsoberſekretär
beſtanden.

An die Regierung Merſeburg wurden verſetzt Rech
wungsreviſor Engel von der Regierung Poksdam;
Regierungsinſpektor Petruſch vom Oberpräſidium
Königsberg. e

Regierungsoberſekretär Eckeb recht bei der Regie
rung Merſeburg iſt als ſtaatlicher Bürohilfsarbeiter
dem Landratsamt Mansfeld überwieſen worden.

Kataſteroberſekretär Döring in Siegburg iſt zurVerwendung bei dem nene e et
Provinz Sachſen nach Merſeburg verſetzt worden.

Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums a) Landrat i. e. R. Becker in
Mansfeld in den Ruheſtand verſetzt; b) Polizeiober
leutnant P enne in Halle, e) Polizeioberleutnant
Krauſe in Weißenfels, d) Polizeioberleutnant
Hoffmann in Weißenfels aus dem Dienſte entlaſſen

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

In den Ruheſtand trat am 1. November
Lehrerin Marie Spieker in Roßleben.

Aus geſchieden iſt Lehrerin Margarete Oels
in Großwangen.

Verſetzk wurden: Rektor Karl Am Ende
von Paſſendorf nach Döllnitz, Rektor Walter
Mehl von Döllnitz als Lehrer nach Tornau,
Lehrer Artur Pernutz von Eckarksberga nach
Paſſendorf, Lehrer Georg Berger von Grüne
walde nach Weißenfels, Lehrer Franz Haend
ler von Tornau nach Klitſchmar, Lehrer Er
win Timmermann von Köſſuln nachStraach, Lehrerin Gertrud Ah ren s von Polleben
nach Weißenfels, Lehrer Paul Sonnekalb
von Oberfarnſtedt nach Falkenhain, Lehrer
Richard Armbruch von Falkenhain nach Ober
arnſtedt, Lehrerin Annelieſe Hoffmann von

eißenfels nach Großwangen.
Auftragsweiſe angeſtellt wurden: die

Erſatzlehrerin Johanng Specht als Lehrerin an der
Miktelſchule in Merſeburg, die Schulamts-
bewerberin Edith Boyde in oßleben, die

chulamtsbewerber Edgar Dittmar in Teuchern,
Ernſt Lindner in Köſſuln.
n Als Mittelſchullehrer angeſtellt wurde
e und Schulrat Dr. Klein aus Magdeburg
en num Hauptlehrer ernannt wurde LehrerRobert Grobe in Paſſendorf.

e

de Familienchronik des „M. K.
s Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern heute FriS 8 e Frau Agnes geb. Aen Wehenfeſe

Gllcwinſh W hweſe Dem Jubelpaare auch unſern

Jahrtauſendfeier.
e Photoſammlung vom Feſtzug uſw.
Zur Erinnerung an die Jahrtauſendfeier der Stadt
erſeburg ſoll eine reichhaltige Photoſammlung ge

ſchaffen werden, welche bei gelegentlichen Ausſtellungen

mit verwendet werden ſoll. Neben den von den hieſigen
Fachphotographen erworbenen Photos ſollen auch weit
gehendſt die von Lichtbildfreunden gefertigten Aufnahmen
in dieſe Sammlung eingegliedert werden. Die Bilder
n einheitlich eine Größe von 18 X 18 Zentimeter

Die Lichtbildfreunde hieſiger Stadt werden gebeten,
e dieſer Photoſammlung Photos zu ſtiften und im

adtverkehrsamt, Rathaus, Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 1,

Blüten im
Novemberſtimmung. Trübe hängt der Himmel über

dem r Feuchtigkeit liegt in der Luft,
und fröſtelnd gehen die wenigen Spaziergänger ein
wenig raſcher, die die Novemberſtimmung nicht ab
gehalten hat, einen kurzen Gang ins Freie zu unter
nehmen. Die meiſten ziehen r die warme Stube vor,
und ein Platz neben dem bullernden Ofen iſt ihnen
lieber, als eine Wanderung durch das raſchelnde Laub.
Vorbei iſt die Blütenpracht und der wilde Farbenrauſch
von Gold und Rot, den der Oktober nochmals über die
ſterbende Natur ausſtreute. Er iſt faſt mit einem Schlag
e macht einer traurigen, reſignierenden Ode

atz.
Wo iſt das bunte Blühen hin? Man müßte doch

einmal nach dem Roſarium hinausgehen, dem be
liebten Ziel der Sommertage, das nun an einſam
und kahl daliegt. Gewiß, es iſt dort einſam. Nur ganz
vereinzelte Spaziergänger gehen den Weg

am Hinterteich
entlang, den das trübe Waſſer der Geiſel immer noch
nicht ausfüllen konnte, ſo daß ausgedehnte n
flächen ſich dem Auge darbieten, während der Vorder
teich immerhin ſchon eine zu ſammenhängende Waſſerflut
zeigt. Die Fiſche ſind aus der ſumpfigen Umgebung
geflüchtet und ſtehen in Scharen in dem träge dahin
fließenden Waſſer der Geiſel, graubraun wie ihr Lebens
element ſelbſt, und nur ab und zu blitzt bei einer raſchen
Bewegung der ſilberhelle Spiegel des Unterleibes. Jn
zuckender Fahrt huſcht kleines e über die
Flut und verſchwindet raſch in der gelbbraunen Mauer
des Schilfes, die das Raſorium auf der einen Seite
neidiſch den Blicken abſchließt. Es dürfte nicht viel zu
verbergen ſein im novemberlichen Roſengarten, ſo meint
man, und geht langſam über die kleine Holzbrücke,
wandelt den ſchmalen Rohrpfad entlang, dorthin, wo die
roten Dächer von „SchupoVenedig“ durch das kahle
Geäſt der Bäume leuchten. Doch verblüfft bleibt man
r Iſt das farbiges Papier oder blithen tatſächlich
ort noch Roſen? Und es iſt wirklich der Fall.

Auch im November zeigt Merſeburgs Roſengarten
noch eine Blütenzahl, wie man ſie beſtimmt nicht
vermutet hat.

Die Blätter allerdings laſſen den Vorwinter bereits
deutlich erkennen, zeigen ſchmutziges Rot oder ſtumpfes,
braunfleckiges Grün, wenn die ſtacheligen e nicht

anz kahl in die Luft ragen. Aber Blüten gibt es genug.
war laſſen die verſchiedenen Sorten große Unterſchiede

in der Blütendauer erkennen, aber doch iſt 5 keine
Reihe, die nicht ihre letzten Knoſpen n ätte, um

zu blühen, ehe das große weiße Totentuch alles
einhüllt.

Am dankbarſten ſind zweifellos die großen roten
„Lord Charlemont“, die in der Blütenzahl mit „Mrs.
Henry Winnet“ wetteifern, während „Golden Emblem“
und „Souvyenir de Claudius Pernet“ wirkliches Herbſt
gold zeigen, neben dem die großen, aber etwas bleicheren
„Pius TI.“ leuchten. Einen reichen ſpäten Blütenflor
zeigt auch die kleinblütige weiße „Eva Teſchendorff“ mit
ihren blaſſen Blättern, während ihre größer blühenden
Schweſtern von derſelben Farbe die feuchte Kühle des

Zufammenſtoß. Am Montag kurz nach 14 Uhr,
ſtießen an der Ecke Markt und Sigrube zwei Kraft
wagen zuſammen. Ein Hanomag wurde am Schutzblech beſchadiet

Das Meſſerſchmiedehandwerk lebt noch. Zu
den geſtern in unſerer Zeitung gebrachten Ausführun
gen über das „Merſeburger Handwerk“ wird uns von
der Firma Carl Baum mitgeteilt, daß auch heute
noch das Meſſerſchmiedehandwerk im eigenen
Betriebe ausgeführt wird.

Was bringt die Zukunft? Die endgültig letzten
Tage ſind gekommen, nur noch bis inkl. Sonndag abend
9 Uhr iſt der bekannte Lebensberater Georg Bühl in
Merſeburg, Müllers Hotel, Bahnhofſtraße, zu ſprechen.
(Siehe Angzeige.)

In die Geiſel gefallen.
Am 6. November, en 5 Uhr, fiel an der Kreu

zung JohannisſtraßeSixkiſtraße an der Überfahrt ein
etwa vier bis ſechs Jahre alter Junge, namens
Sommerweiß, in die Geiſel. Ein herzueilender Mann
konnte das Kind herausholen. Es wurde ohnmächtig
in ein Haus gebracht.

Vom Motorrad geſtürzt.
Am Montagnachmittag fuhr ein Motorradfahrer

mit Sozius in ſchnellem Tempo auf der Lauchſtädter
Straße. An der Ecke Lauchſtädter, Annen und Moltke
ſtraße bog zu gleicher Zeit ein Lieferwagen ein. Der
Motorradſfahrer bremſte, aber das Auto konnte wegen
des ſchnellen Tempos nicht mehr anhalten und beide
e uſammen. Bei dem Zuſammenprall ſtürzten
eide Durg en von ihrer Maſchine auf das

Pflaſter. Durch den Sturz erlitten der Führer und
der Soziusfahrer Arm und Fußverſtauchungen ſowie
Hautabſchürfungen.
Kühler etwas eingedrückt.

Geſangskonzert an der Sixtirnine
Seit längerer Zeit wieder einmal erſtrahlte die

Sixtiruine in feenhafter Beleuchtung. Zu ihren Füßen
tte ſich der en net der Le un aowie die Muſik gemeinſchaft der Mittel

chule eingefunden, um vor einer zahlreichen Hörer
char eine muſikaliſche Feierſtunde zu ver
anſtalten. Leider beeinträchtigte das unfreundliche
und naßkalte Wetter ſie ſtark. Unter der vortreff
lichen Leitung von Mittelſchullehrer Scholl ſang der
Chor der Mittelſchule einleitend „Alles ſchweige, jeder
neige“. Der Leunger Männerchor brachte nn
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ zu Gehör, das
bei dem guten Stimmaterial der Leunger einen guten
Eindruck bei den zahlreichen Zuhörern erzielte. Nach
einem ſriſch- fröhlichen Liedchen der kleinen Mittelſchüler
ergriff Stadtverordnetenvorſteher Pg. Rietz e im
Namen der Kreisleitung und der Stadtverwaltung das
Wort. Wind und Regen habe die Menge nicht ab
halten können, um an hiſtoriſcher Stätte dem Geſang
zu lauſchen. Eingehend auf die bevorſtehende Wahl am
12. November richtete er an alle nochmals die ernſte
Mahnung, reſtlos für den Führer und ſein Wollen ein
zutreten. Mit freudiger Bereitwilligkeit müſſe man
z allen Taten in einmütiger Volksverbundenheit hinter

r Regierung ſtehen und alle kleinlichen Bedenken rück
ſichtslos beiſeite laſſen. Er ſchloß mit der herzlichen
Bitte, geſchloſſen am 12. November zu bekennen, um
dem Auslande die einmütige Haltung des deutſchen
Volkes zu bekunden. Begeiſterten Widerhall fand das
dreifache Sieg und Kampf Heil auf unſeren genialen
Führer Adolf Hitler.

Da n erkee der Regen verſtärkt eingeſetzt hatte
und geſundheitliche Schädigung der Schuljugend zu beürchten ſtand denn ſe mußten gegen den Wind

ingen fanden die geſanglichen Darbietungen ihren
Abſchluß mit dem Liede „Wir treten zum Beten vor
Gott den Gerechten“, das von allen mitgeſungen wurde.
Mächtig ſcholl das „Herr mach uns ſrei“ hinaus in

abzugeben das naächtliche Dunkel

„Noch ſind die Tage der Roſen.

Beim Lieferwagen wurde der

November
November nicht ſo gut vertragen und meiſt kahl oder
ſehr gelbfleckig und windzerzauſt ausſehen. Aber auch
wo keine Blüten ſind, lacht noch d Rot, und
überall blitzen die kleinen Hagebutten von den

ſtacheligen eigen, locken die Vögel an und verführen
ogar in ſeliger Jugenderinnerung den Wanderer, ſich
einen der e en Roſenäpfel in den Mund zu ſtecken

Selbſt die Hochſtammroſen auf dem Mittelbeet zeigen
noch viele Blüten, trotzdem ihre Pracht doch den kalten
Winden viel mehr ausgeſetzt iſt, als die bodengeſchützteren
Buſchroſen. Doch ſcheint das letztere nicht allzu großen
Einfluß zu haben, denn auch die ganz niedrigen Rosa
ruprifolig“ ſind ſchon abgeblüht, haben ſogar faſt alle
Blätter verloren und zeigen ein ganz troſtlos winter
liches Ausſehen, neben dem ſich das maifriſche Grün der
Hoörtenſien ganz unzeitgemäß ausnimmt, wenn-
gleich die zerwetterten Blütenreſte deutlich erkennen
laſſenn, daß auch ihre Zeit vorbei iſt.

Doch neues Leben wird im kommenden Jahr auch
im Roſengarten erſtehen.

Das wilde Gewirr der n e hat die Hand des
Gärtners beſchnitten und durch Draht in eine Richtung
gezwungen. überall ſieht man, wie der Spaten den
ſchwarzen Mutterboden vorbereitet, um Neuanpflanzungen
vornehmen zu können.

Am Ausgang aber, wo die Birke im Wind ihre
Golddukaten niederſiebt, erblickt man durch das weiße
Roſentor in der fahlgrünen Grasfläche einen goldenen

gelbe Winteraſtern, die in gedrängter Fülle den
edenkſtein Schlageters umgeben, und drüben leuchten

ſie in anderen, dunkleren Farben durch das Trüb des
Novemberabends. Letzte Blütenpracht, wie bald wird
auch ſie verſchwunden ſein. Doch golden lacht die Sonne
heute wieder vom Himmel, das Barometer ſteigt und
gibt Hoffnung, daß doch noch weitere Sonnentage
kommen, auch in dem trüben November. Und die wollen
wir ausnutzen und den Roſengarten beſuchen, die letzten
Blüten ſehen, ehe der Winter kommt. „Noch ſind die
Tage der Roſen.

c

Jdyll am Gotthardteich.
Infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit wird unſer

Schwanen und Enkenvolk auf dem Gotthardteich vom
Publikum nicht mehr in dem Maße gefüttert wie im
Sommer. Aber die Tiere ſind nicht verlegen um Erſatz
für das ausgefallene Futter. Sie kennen das Wort:
„Kommt der Prophet nicht zum Berge, ſo muß der
Berg zum Propheten kommen und gehen in die Nach
barſchaft zum „Fechten“. So konnte man am Montag-
morgen beobachten, wie zwei Schwäne an der
Schwemme des vorderen Teiches über die Straße
pilgerten, um in dem früheren Schönfeldſchen Grund
ſtück zu verſchwinden. Dem dritten, einem jüngeren
Schwan, kam der Straßenbetrieb jedoch nicht geheuer
vor, er wußte nicht, ob er ſeinen Gefährken weiter
folgen ſollte und blieb in der Mitte der Straße ratlos
ſtehen und kam daher in die Gefahr, von einem Auto
überfahren zu werden. Exſt nach einigem Hin und Her
konnte er das rettende Waſſer wieder erreichen.

Damit hatte die Feierſtunde leider einen vorſchnellen
Abſchluß gefunden. Unter Führung ihres Trommler-
und Pfeiferkorps én der Chor der Mittelſchüler ge
ſchloſſen von der Stätte. Der Damenchor der Muſik
emeinſchaft, der auch noch durch einige Lieder diehre erfreuen ſollte, kam dadurch leider um ſein

Debüt.
Hoffentlich iſt es möglich, bei günſtigerem Wettereine Wiederholung und hoffentlich mit vollem Pro

gramm nochmals durchzuführen Merſeburgs Be
völkerung wird ſich ſicher durch zahlreiches Erſcheinen
dafür dankbar erweiſen.

SA. Reſerve Sturmbann I/19.
Mit dem 1. November iſt Schkeuditz zum Sitz des

Stabes des neuaufgeſtellten SA.Reſerveſturmbanns
R I. 19 beſtimmt worden. Der neue Sturm
bann umfaßt die Stürme 1 bis 5, und zwar 1 und 2
in Merſeburg, s in Leung, 4in Groß
kayna, 5 in Schkeuditz. Mit der Führung des
Sturmbanns wurde Truppführer Donath in
Schkeuditz beauftragt.

Das Land hilft der Stadt.
Kreis Schweinitz ſendet 3900 Zenkner Kartoffeln.
Jn einer Verſammlung ſämtlicher Vertrauensleute

und Mitarbeiter an dem Winterhilfswerk aus
dem Kreiſe Schweinitz teilte der Kreisleiter des
WHW. im Kreiſe Schweinitz, Bürgermeiſter Dr. Drewa,
Jeſſen, mit, daß die geſamte Kartoffelſammlung des
Kreiſes Schweinitz vorläufig abgeſchloſſen ſei. Es ſind
9200 Zentner Kartoffeln nach Halle, 3900 Zentner
nach Merſeburg und 1000 Zentner nach Weißen
fels zur Verladung gekommen.

Weihnachts Spielwarenausſtellungen
ab November.

Mit den Ausſtellungen von Spielwaren zu Weih-
nachten 1933 kann ab November bereits begonnen
werden, ſoweit ſich die Ausſtellungen in der bisher
üblich geweſenen Form halten. Die Anordnung, daß
u der Weihnachtsverkauf nicht vor dem 1. Dezember,

nkündigungen früheſtens am 27. November erfolgen
dürfen, bleibt mit Ausnahme für den Spielwaren
handel unter Berückſichtigung der beſonderen Verhält
niſſe, die beim Spielwarenverkauf zu beachten ſind,
beſtehen.

Die Ruheſtandsbeamten tagten
Die Merſeburger HOrksgruppe Verwalktungsſtelle
des Reichsverbandes der Ruhe und Warteſtands

beamien und Hinterbliebenen E. V. hielt am Montag
nachmittag ihre Monatsverſammlung ab. Der 1. Vor
ſitzende begrüßte die Witwen und Penſionäre, ehrte die
verſtorbenen Mitglieder und gab die Jubilare bekannt,
welche das 70. und höhere Lebensjahr erreicht haben.

Hierauf wurde in die reichhaltige Tagesordnung
eingetreten. Den größten Teil derſelben nahm die
Verleſung der Niederſchrift des RV. zu der Frage der
organiſatoriſchen Geſtaltung der Pen-
ſionärverbän de ein. Der Reichsverband umfaßt
etwa 140 000 Mitglieder, die in Deutſchland, im Frei-
ſtaat Danzig, im Memel- und Saargebiet in Landes-
und Provinzialverbänden und in 723 Ortsgruppen ge
gliedert ſind. Jm RV. ſind hauptſächlich die Ruhe
ſtandsbeamten des alten Obrigkeitsſtaates organiſiert,
woraus ſich ſchon von ſelbſt ſeine nationale Einſtellung
ergibt. Die Aufrechterhaltung eines ſolchen mehr als
25 Jahre beſtehenden alten Verbandes unter der
Leitung ſeiner ſtreng national geſinnten Vorſtands-
mitglieder liegt zweifellos im vaterländiſchen Jntereſſe.
Eine etwa beabſichtigte Zerſchlagung des Reichsver
bandes würde die meiſt in hohem Alter ſtehenden Ver
ſorgungsberechtigten völlig entwurzeln und ſie des
Rates und der Hilfe ihrer Ortsgruppenleitung und des
berufsſtändigen und geſelligen Zuſammenhalts be

liegen würde. Die Gründe, welche für eine Auflöſung
der einzelnen Verbände der aktiven Beamten ſprechen,
treffen bei dem Reichsverband nicht zu. Bei einer
Auflöſung des RV. würden ſich mindeſtens 98 Pro
zent der Mitglieder nicht mehr neu organiſieren laſſen.
Will man die Verſorgungsberechtigten des Beamtken
ſtandes überhaupt neu organiſieren, ſo könnte dies
u. E. nur in einer „Sondergruppe“ im „Reichsbund
der deutſchen Beamten geſchehen. Zur Winter
hilf e werden aus Reichsverbandsmikteln monat-
lich 200 R M., auf 6 Monate bemeſſen, gezahlt. Der
Beitritt zum Reichsluftſchutzbund wurde den Mit
gliedern dringend einpfohlen. Die Frage, wie müſſen
ſich die Hinterbliebenen nach dem Tode des Beamten
verhalten, wurde an Hand eines Heftchens „Mein Ver
mächtnis“ erörtert.

Hingewieſen wurde auf die Reichszuſchüſſe uſw. für
Schönheitsreparaturen zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit. Die Erſatzwahl für den von hier verzogenen
1. Schriftführer müßte vertagt werden, weil ein Be
werber für dieſes Ehrenamt nicht anweſend war. So
dann erfolgten auf wirtſchaftlichem Gebiet Ausſprachen
und Anregungen.

Mit dem deutſchen Gruß ſchloß der 1. Vorſitzende
die Verſammlung.

Der Geſamtverband deutſcher
Arbeitsopfer

in der deutſchen Arbeitsfronk,
Zahlſtelle Merſeburg, hielt am Sonntagnachmittag in
der „Guten Quelle eine Verſammlung ab. Der Zahl
ſtellenobmann Schulze begrüßte die Rentner. Bevor
man zur Tagesordnung überging, wurde das Andenken
der verſtorbenen Mitglieder Karl Wiczorek und
Julius Kade durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Rechtsſchutzberater Chleboſch gab erläuternd einige
eingetretene Anderungen bekannt und ſprach über Spen
den zum Winterhilfswerk. Redner forderte, daß auch
die IJndifferenten ſich dem Geſamtverband deutſcher
Arbeitsopfer anſchließen müſſen. Auch ſeien die zu
einem ermäßigten Preiſe beſchafften Nadeln der NSAO.
ſtets ſichtbar zu tragen. Der Obmann verlas ein Schrei
ben der Hauptgeſchäftsſtelle Berlin, welches ſich in län
geren Ausführungen für die am kommenden Sonntag
ſtattfindende Wahl einſetzt. Uber die Weihnachts
fe ter der Rentner ſprach noch Kaſſenwart Buſch.
Wie alljährlich, ſo wird auch wieder eine Weihnachts
feier in althergebrachter Weiſe am Sonntag, 10. De
zember, in der „Guten Quelle“ ſtattfinden. Zu dem
Schreiben der Hauptgeſchäftsſtelle macht der Rechtsſchutz
berater Chleboſch ergängend etwa folgende Ausführun
gen: „Die Ehre des Volkes iſt die Ehre des Arbeiters,
darum können wir als kämpfende Arbeiter es nicht
dulden, daß ein Volk von 65 Millionen als Volk zweiter
Klaſſe behandelt wird. Der 12. November iſt der Tag,
an dem das deutſche Volk vor der Entſcheidung ſteht,
ob es bereit iſt, für die Ehre des Volkes einzutreten.
Auch die Arbeitsopfer ſtellen ſich geſchloſſen hinter die
Regierung und ſtimmen für Ehre und Freiheit. Sie
können nur ein Ja' ſagen. Sie ſtellen ſich hinter ihren
Ekkehart, ihren greiſen Reichspräſidenten, und laſſen
ihre Worte ausklingen: Die Treue iſt das Mark der
Ehre.“ Nachdem der Obmann dem Redner gedankt
hatte, wurde die harmoniſch verlaufene Verſammlung
geſchloſſen.

Die Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgeſfangener

hatte die Kameraden am Sonntagvormittag zu einer
ernſten und feierlichen Gedenkſtunde, zu einer Kon
ſtanz-Feier, eingeladen. Sie hatte den Zweck, den
Kameraden die Entſtehung und die 15jährige Arbeit
der R. e. K. vor Augen zu führen und die Gefühle in
ihnen wieder wachzurufen, die ſie in dem großen
Augenblick ihrer Heimkehr gehabt haben. Der 1. Vor
ſitzende, Kamerad Rudolph ſchilderte den Werde
gäng in ausführlichen Worken. Konſtanz war die
Stadt, in der an jenem ſchweren dunklen 9. November
1918 die letzten 1500 Austauſchgefangenen eingetroffen
waren und die Kameraden unſeren verehrten Bundes
führer, Kamerad von Lersner, baten, für ſie und die
zurückgebliebenen Kameraden zu handeln. Aus dieſem
Vorgang in Konſtanz iſt der Gedanke zur Erſtehung
der R. e. K. gekeimt Und aus den beiden Empfindungen
Heimatliebe und Kameradentreue heraus
entſtanden. Die Feier endete mit einem dreifachen
SiegHeil auf unſeren Reichskanzler Adolf Hitler, den
Feld marſchall von Hindenburg und Deutſchland.

Anſchließend wurde die Monatsverſamm-
lung abgehalten. Zur Beſprechung ſtanden die
Weihnachtsfeier mit Kinderbeſcherung ſowie
Fragen über die Eingliederung in den Kyff-
häuſerbund. Zum Schluß richtete Kamerad
Rudolph einige Worte an die Kameraden zur Wahl
am 12. November.

t

Elektriſche „Fußbehandlung“.
Einer „orthopädiſchen Behandlung“ läßt gegen

wärtig die Merſeburger Überlandbahn die Maſten
unterziehen, welche die Stromleitung tragen, weil ſich
bei verſchiedenen der eiſernen Giktermaſten gezeigt
hatte, daß der in der Erde ſteckende Fuß in ſtarkem
Maße angeroſtet war, ſo daß für die Sicherheit
zu fürchten war. Von einem Arbeitswagen der Ge
ſellſchaft wird ein elektriſcher Schweißwagen, der gleichfalls in den Schienen läuft, an die Akbeitsſtelle e
bracht und dort „entgleiſt“, um die Bahn für den on

planmäßigen Verkehr freizumachen. Mittels elektriſcher
Schweißung, für die man den Strom durch eine Stange
der Fahrleitung entnimmt, mißt man dann dem von
Erde freigelegten Maſtfuß einen ſtarken eiſernen
„Schuh“ an, der dem Maſt wieder den nötigen Halt
gibt. Der Schweißwagen wird dann wieder eingegleiſt
und an den nächſten reparaturbedürftigen Maſt ge
zogen. Die Arbeiten finden bei den Paſſanten großes
IJntereſſe.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. November.
Auftrieb: 776 Rinder (davon 146 Ochsen, 224

Bullen, 288 Kühe, 118 Färsen), 584 Kälber, 1064
Sohafe, 2964 Schweine; zusammen: 5388 Tiere.
Außerdem von den Fleischern selbst zugeführt: 34
Rinder, 42 Kälber, 121 Schafe, 181 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen U 33-34 Käühe 2 25- 26 Schate 21
do. 2 30-32 do. 321—24 do 3 30-32do. 3 26—29 do. 414 20 do 4 25-29do. 4 23-25 Färsen 130-33 do 5 20 24do. s do. 224-29 Schweine 1 55do 6 Kälber u do 2 53 654Bullen t 31-33 do. 2 42-45 do 3 51 52
do. 2 28-30 do. 338 42 do 4 49 -50do. 3 25-27 do. 432-37 do 5 46 48do. 4 22- 24 do. 5 24-31 do 6Kühe 29- 30 Schafe 133-35 Sauen 44 509

Geschäftsgang: Alles langsam. UVberstand: 170
Rinder (davon 29 Ochsen, 83 Bullen, 77 Kühe, 31
Färsen), 121 Schafe, 200 Schweine

ereinsnsehrienten

Turn. und Sporkverein Leuna. Wir machen
unſere Mitglieder auf die am Donnerstag,
20 Uhr, im Heim ſtattfindende außerordenk
liche Mitgliederverſammlung aufmerkfam.

rauben, was nicht im Intereſſe des Berufsbeamtentums Das Erſcheinen aller iſt dringend erforderlich.
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Nr. 261. Mikteldentſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Hienskag, den 7. November 1933. Nr. 261.

Vorausſchtliche Witterung

Die Wetterlage hat ſich jetzt umgeſtaltet. Durch ein
Tief, das über Nordeuropa hinweggog, wurde über
dem nördlichen Europa eine lebhafte weſtliche Luft
ſtrömung hervorgerufen, mit der vom Atlantik milde
und feuchte Luftmaſſen in das europäiſche Feſtland
eindringen. Am Montag lag Mitteldeutſchland noch im
Bereich kühler Feſtlandluft und hatte im Flachlande
nur Temperaturen von 7 Grad, im Hochharz von

Bcdung einer kirchlichen
Einhefts

Leunag. Nachdem ſchon vor längerer Zeit ein

n e der Ten Leung-Ockendorf, LeungRöſſen und
LeunaGöhliz ſch beſchloſſen worden iſt, wird nunin Kürze die Linhel dieſer drei Kirchengemeinden in

allen Einzelheiten Tatſ werden. Die Sitzun
Kirchengemeindekörperſchaften von r
im Geſellſchaftshaus befaßte ſich im Anſchluß an die
Gewährung einer finanziellen Unterſtützung der Nach
bargemeinde Leung-Ockendorf mit einem Antrag der
beiden anderen Gemeinden, die Bildung einer Ein
heitsgemeinde betreffend. Auch von Seiten der Ge
meinde der Friedenskirche wurde der Zuſammenſchluß
begrüßt, da er klare kirchliche Verhältniſſe ſchaffe, zu
mal die Seelſorgebezirke ſchon jetzt vielfach ineinanderübergreifen. Eine ſnanglele ehrbelaſtung tritt für
die einzelnen Gemeindeglieder der drei Gemeinden
nicht ein. Es wurde deshalb einſtimmig beſchloſſen,
den Gemeindekirchenrat zu ermächtigen, die erſorder
lichen Schritte einzuleiten, damit die Gründung einer
kirchlichen Einheitsgemeinde bald erfolge. An der nun
noch notwendigen Genehmigung der Kirchenbehörde iſt
wach Lage der Dinge nicht zu zweifeln. Nach erfolgterVereinheitlichung werden Lig die Gemeindekörper
ſchaften eine neue Zuſammenſetzung erhalten.

Jm Laufe der weiteren Beratungen wird die igis
Gemeinde Leuna-Röſſen in 40 e
meindebezirke eingeteilt, die von je einem
Mitglied der kirchlichen Körperſchaften betreut werden.
Pfarrer Lüttke erſtattet ſodann einen kurzen Bericht
von der Tagung der Kreisſynode in Merſeburg.

der

Landkrefs Merseburg

2 Grad. Jetzt werden die milden Luftmaſſen auch
in unſerm Gebiet vordringen. Die Regenfälle und der
auffriſchende Wind am Montagnachmittag waren be
reits der Beginn des Warmlufteinhrüchs. Vorausſicht
lich wird unſer Bezirk am Dienstag ganz im Bereich
der Warmluft liegen und Temperaturen von 10 bis
12 Grad haben. Auf dem Brocken iſt DTauwetter zu
erwarten, ſpäter e von Norden her ein Einbruch
wieder kühlerer Luftmaſſen nicht ausgeſchloſſen.

Aus ich ten: Meiſt ſtark bewölkt und einzelne
Riederſchläge, anfangs milder, ſpäler wieder Tempe
rakurrückgang, friſche Weſtwinde.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

gemeinde Leuna
Unter den zahlreichen weiteren Beſchlüſſen und An
regungen d folgendes allgemeines Intereſſe:

Die Friedenskirche wird künftig (ab 1. Ad-
vent) jeden Tag eine Stunde gegen abend für jeder
mann en in, damit jeder Gelegenheit hat, hier
in ſtiller Andacht zu verweilen. Dieſe Stunde ſoll zu
einer n de en Feiterſtunde ausgebait
werden, in der alſo Orgelklänge ertönen werden. Fer
ner ſoll von jetzt ab jedes Jahr ein Kirchweihfeſit
durch feierliche Ausſchmückung des Gottesdienſtes abge
halten werden. Als Tag wird der 2. Advent, der Tag
der Einweihung der e vor drei Jahren, beſtimmt.
Gerade für dieſe junge Gemeinde, der es an e
Tradition fehlt, erſcheint ein ſolcher Feſttag als beſon
ders geboten. Schließlich wird noch angeregt, gegen
das ſinnloſe Abhalten von Weihnächtseiten in allen möglichen Vereinen vorzugehen, da

ihnachten das Feſt der Kirche und der Familie iſt.
Da man ſich von einer Einwirküng auf die Vereine auf
direktem Wege nichts verſpricht, wird beſchloſſen, die
Angelegenheit in der nächſten Synode vorzubringenund gegebenenfalls eine Einwirkung von de ordlicher

Seite zu erzielen Am Totenſonntag wird der Männer
Geſangverein in der Friedenskirche ein Lonzert ver
anſtalten, deſſen Reinertrag für das Winterhilfswerk
beſtimmt Am 29. November wird der hier ſchon
beſtens bekannte Arbeiterdichter Friz Woike wieder
einmal zu Gaſte weilen, und für den 8. Dezember iſt
vorausſichtlich mit einer großen Tagung der
Amtswalter der Deutſchen Chriſten in
Leuna zu rechnen.

Filmabend.
s RNetzſchkau. Die Ortsgruppe der NSDAP. ver

gnſtaltete einen trotz des verhältnismäßig geringen
Beſuches wohlgelungenen Filmäbend. Ein reichhal
tiges Programm, vorzüglich durch Pg. Nienhardt
vorgeführt, füllte den Abend und bot allen BeſuchernErnſtes, Heiteres und Aktuelles. Der Hauptfilm des
Abends brachte den Reichsparteitag in faſt
allen ſeinen Phafen zur Darſtellung und gab denen,
die nicht ſelbſt in Nürnberg weilen konnten, ein an
näherndes Bild von der Größe dieſer gewaltigen Ver
anſtaltung. Filme aus Hof und Garten, aus dem
ſchönen Rothenburg und die SS.-Filmſtreifen Eis
leben und Saaleck ſchloſſen ſich an. Der nächſte Abend,
deſſen Termin noch nicht feſtliegt, wird ſicher einen

hlreicheren Beſuch aufweiſen können, da die Vorhre zu allgemeiner Zufriedenheit ausgefallen
ſind. Hrtsgruppenleiter Hoffmann wies zum Schluß
noch auf die bevorſtehenden Wahlen am 12. November
hin und brachte unſerem oberſten Filhrer Adolf Hitler
ein dreifaches Sieg Heil aus.

Sammlung für das W W.
8 Bad Lauchſtädit. Anläßlich der Wahlkund

r der NSDAP. wurde eine Sammlung für das
5W. veranſtaltek. Es wurden 77 RM. äbgeführt.

Der QÜberſchuß des Eintopfgerichts.
Bad re t Die Sammlung am Ein

rtopſgerichtstage erbrachte in unſerer Stadt einen Bar
betrag von 205,57 RM.

Kartoffeln und Kohlen.
S Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch erfolgt die Kar

toffelausgabe an die Perſonen, die Kartoffeln von der
Winterhilfe erhalten, und zwar in Gorres- Keller. An
fang dieſer Woche werden auch die Kohlenbezugsſcheineverausgabt, die bis zum 14. November eingelbſt ſein
müſſen.

Unfall.
S Schafſtädt. Ein SA. Mann aus Großoſterhauſen

ſtürzte mit dem Motorrad in unſerer Stadt. Er wurde
von einem dicht auffolgenden Laſtauto mit SA. erfaßt
und der Knöchel des Fußes verletzt. Er wurde in das
Querfurter Krankenhaus eingeliefert

Eine ſpürbare Beihilfe.
s Schafſtädt. Die e See et der Provinz

Sachſen hat der Stadt Schafſtädt für Reinigung des
Tonloches eine einmalige Beihilfe von 1000 RM.
gezahlt

Königsball der Schützen,
8 Schafſtädt. Der Priv. Bürger Schützen Verein

veranſtaltete im „Schützenhaus“ ſeinen Konzert
abend mit anſchließendem Königsball. Das
Konzert wurde ausgeführt von der Kapelle Rau
wald, Teutſchenthal, und fand bei den Zuhörern
rechten Anklang und Beifall. Der ſich dem Konzert
anſchließende Ball hielt Mitglieder und Gäſte noch
viele Stunden in froher Stimmung beieinander.

Wahlkundgebung.
Schafſtädt. Jn einer großen Kundgebung zum

Volksentſcheid ſprach am Sonntagnachmittag im über
füllten. Saale des „Schützenhauſes“ Kreisbauernführer
Pg. Wünnig (M d. RO.). Seine intereſſanten Aus
führungen fan allſeitigen Beifall und
ſie gipfelten in der Aufforderung, ſich deſtlos zum
großen Führer zu bekennen und beim Volksentſcheid
mit „Jal“ zu ſtimmen. Nach Schluß der Verſamm
lung fand noch eine Beſprechung aller NSD2P. Mit
glieder ſtatt, in welcher interne Angelegenheiten zur
Sprache kamen.

Hohes Alter.

Delitz a. B. Den 87. Geburtstag feiert heute
Witwe Röſine Peuſchel geb. Braune. Wir wünſchen
der rüſtigen Greiſin einen geſegneten Lebensabend,

Hohes Alter.
S Burgliebenau. Am 2. November konnte die

Witwe Anna Rudolf in geiſtiger und körperlicher
Friſche den 81. Geburtstag feiern. Wir gratulieren!

Kirmes am Wahltag.
s Burgliebenau. Die Ortſchaften Lochau und

Burgliebenau halten ihre Kirmes für den
12. November feſt.

Ein neuer Dorfteich.
8 Burgliebenau. Die alte Gemeindekies

grube ſoll jetzt ausgeſchachtet und als Te ich her

a Wallendorf. Der alte Teich reicht nicht aus, da
er faſt gar kein Waſſer hat; die Elſter liegt auf dieſem
Flügel weit entfernt. Die alte Gemeindekiesgrube
wird e dazu eignen, da Grundwaſſer ge
mnü da iſt.

Verbeſſerung des Wieſenweges.
s Löſſen. Der durch die Wieſen nach dem Fürſten

damm führende Fahrweg wird jetzt im Wege der
Pflichtarbeit mit 100 Kubikmeter Kies bedeckt. Die
Anfuhr führt die Firma Rößner, Leung, aus. Durch
die Ausführung wird einem längſt gehegten Bedürfnis
Rechnung getragen.

Haſenjagd.
8 Tragarth. Bei der am Sonnabend abgehaltenen

Treibjagd konnten 80 Haſen, 25 Kaninchen, 4 Reb
hühner und 2 Faſanenhähne erlegt werden.

Treibjagd.
g. Wallendorf- Pretzſch. Bei der am Sonnabend

ſtattgefundenen Treibſagd wurden 137 Haſen zur
Strecke gebracht.

Neupflanzung von Obſtbäumen.
5öſchen.

Schladebach wird jetzt von Erwerbsloſen mit
Obſtbäumen bepflanzt. Das Straßenbild erfährt hier
durch eine Verſchönerung.

Räumung der Abzugsgräben.
s Kleinliebenau. Bis einſchließlich 10. November

ſind alle Vorfluter und Abzugsgräben im Amtsbegirk
vorſchriftsmäßig zu reinigen und die Grabenſohle bis
S die urſprüngliche Tiefe freizulegen. Jm Unter
haſſungsfalle erfolgt die Reinigung auf Koſten der
Säumigen.

W 5H W.

S Günkhersdorf. Im Rahmen des Winker
hilfswerks würden zuſammen 3535 Zentner Fartoffeln
und Gekreide geſammelt.

Gemeinderechnung.
s Schladebach. Die in der Gemeindevertreter

ſitzung vorgelegte Gemeinderechnung verzeichnete eine
Einnahme vonss 471,45 RM. und eine Ausgabe von
72 891,06 RM, ſo daß ein Defizit von 4419,61 RM.
beſteht. Die ſchwebenden Schulden betragen zirka
14000 RM. Die rückſtändigen Steuern
weiſen eine Höhe von zirka 5000 RM. auf. Die
Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden und dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Sie liegt beim Gemeinde
vorſteher zur Einſicht für die Intereſſenten aus.

W s W.
g Witzſchersdorf. Für das Winkerhilfswerk

wurden 11 Zentner Kartoffeln, 24 Zenkner Getreide
und 30 RM. Bargeld geſammelk. Außerdem ſpendete
das Rittergut 150 Zentner Kartoffeln.

8 Piſſen. Die Sammlung für das Winkerhilfs
werk brachte 148 Jenkner Karkoffeln, 5 ZJenkner Ge
kreide und 15,60 RM. bar.

Gemeindeverkrekerſitzung.
S Witzſchersdorf. In der Gemeindevertreterſitzung

wurde zunächſt beſchloſſen, ein Sammelbecken
zur Aufbewahrung von Waſſer anzulegen, das bei
eventuellen Bränden Verwendung finden ſoll. Die
erforderlichen Bohrungen ſollen in Kürze ausgeführt
werden. Außerdem wurde vereinbart, weitere Maß
nahmen zwecks Arbeitsbeſchaffung einzuleiten

Gemeindeverkrekerſitzung.
Rodden. Der Nachtrag zur Vergnügungsſteuerordnung fand in der eher ein

ſtimmige Annahme.

Eine lohnende Jagd
K Raßnitz. Das Ergebnis der großen Treibjagd
in der Raßnitzer und Zöſchener Flur war: 193 Haſen,
238 Kaninchen, 264 Faſanen, 1 Fuchs, 1 Schnepfe und
1 Wildſchwein, ca. 2 Zentner ſchwer.

Wahlverſammlung.
F Pobles. In einer Wahlverſammlun ſprach Bezirksleiter Pg. Medel, Lützen. Jn nene etwas

abſeits gelegenen Dörfchen war es wohl die erſte Ver
ſammlung dieſer Art; dennoch hatte ſich eine erhebliche
Anzahl Beſucher eingefunden. Nachdem der Stütz
punktleiter Pg. Felix Jä ger die Verſammlung er
öffnet hatte, zeigte der Redner die ungeheuren
Leiſtungen des Führers in den wenigen Monaten

gerichtet werden. Bei e e iſt die Gemeinde
gegenwärtig gar nicht in der Lage, das nötige Waſſer
zum Löſchen eines Brandherdes beizuſchaffen. Das
gilt in erſter Linie für die Grundſtücke an der Straße

ſeiner Regierung auf. Er ging ſodann auf die Ur
ſache der Volksbefragung ein, die im Verlangen nach
Frieden und Gleichberechtigung lie Der lebhafte

Die Verbindungsſtraße Zöſchen ſucht

Herzen geſprochen hatte. Jm Schlußworte forderte
er in humorvoller Weiſe auf, opferbereit am gigan
tiſchen Werke der Winterhilfe mitzuhelfen. Mit
dem deutſchen Gruße und dem Geſange der beiden
deutſchen Lieder endete die Verſammlung

Neue Obſtbänme,

8 Die alten Apfelbäume der Straße Rag
witz Goddula wurden zum Selbſtroden verſteigert und
eder einen Betrag von 50 RM. An ihre Stellen
ſo 9 Sauerkirſchen- und Pflaumenbäume gepflanzt
werden.

Achſenbruch verurſacht Verkehrsſtockung.

g Röcken. Am Sonnabend brach auf der Straße
Michlitz--Lützen die vordere Achſe eines beladenen
uckerrübenwagens. Der Wagen mußte auf freier
traße abgeladen werden, wodurch der Verkehr für

eine kurze Zeit geſtoppt wurde.

Schwedenfeier in Lützen
s Lützen. Am 6. November fand die e

Schwedenfeier ſtatt. Strahlender Sonnenſchein
grüßte die Gäſte, die zahlreich erſchienen waren. Mit
Freuden konnte man das rege Intereſſe feſtſtellen, das
von ſeiten Schwedens in Deutſchland der Guſtav
Adolf-Gedächtnisfeler entgegengebracht wird.Auf dem mit Fahnen feſtlich geichtnaten Marktplatz
ſammelte ſich der Zug um 14.45 Uhr und hörte die
vom Kirchturm ſchallenden Klänge des Chorals „Ver
zage nicht, du Häuflein klein Mit Muſik ging
es um 15 Uhr durch die feſtlich geſchmückten Straßen
ur Kapelle, die die Menge der Teilnehmer nichta konnte. Am Feſtzug beteiligten ſich außer den

nationalen Verbänden, Behörden, ſchwediſche Gäſte,
Vereine und Schule Lützens. Jn der Kapelle waren
zu beiden Seiten des Altars die mitgeführten Fahnen
aufgeſtellt. Nach dem Eingangschoral hielt Probſt
Dr. v n die Feſtpredigt in ſchwediſcher, Super
intendent Dr. Hagemeyer in deutſcher Sprache.
Die würdige und weihevolle Feier ſchloß mit dem
Choral: „Nun danket alle Gottl“ Nach dem Gottes
dienſt erfolgte die Kranzniederlegung am Denkmal.

Nachdem der Feſtzug ſich auf dem Marktplatz auf
elöſt hatte, verſammelten e ſchwediſche und deutſche
eſtteilnehmer zur Feier im „Roten Löwen.

angs und Gedichtvorträge verſchönten die Feier
ſtunde. Jn den Reden kam die enge Verbundenheit
um Ausdruck zwiſchen dem ſchwediſchen und dem deutn Volke, die eine Jahrhunderte alte Traditjion ver

binde. Als Vertreter der Stadt Littzen begrüßte
Beigeordneter Pg. Kühner aufs wärmſte ſowohl
die ſchwediſchen als auch die deutſchen Teilnehmer
und hieß ſie in Lützens Mauern willkommen Es
ſprach der Vertreter Leipzigs und übermittelte die
Grüße ſeiner Heimatſtadt, er ben e mit warmen
Worten der Anweſenheit der hohen ſchwediſchen Gäſte
in Leipzig im vorigen Jahre. Auch Weißenfels und
Meuchen hatten ihre Vertreter entſandt zu Ehren des
großen Schwedenkönigs und des ſchwediſchen Volkes

Mit warmen Worten ehrte der Vertreter Schwedens
alle die, die in mühevoller jahrelanger Arbeit ſich um
die Förderung des Gedenkens an Guſtaf Adolf und
ſein Werk verdient gemacht haben. Er ſchloß mit dem
Wunſche, daß die enge Verbundenheit beider Völker
für alle Zukunft beſtehen möge, zum Wohle für die
Völker und zum Segen für die Glaubensfreiheit.

MokorSA. im Dienſte der Wahlpropaganda
g Lützen. Her Motorſturm unternahm am Sonn

tag eine Werbefahrt durch Lützen und die Dörfer
Michlitz, Bothfeld, Röcken, Göhren, Stößwitz, Go tau,
Starſiedel, Muſchwitz, Söheſten, Tornau, Rahna, Gör
ſchen, Eisdorf Kitzen, Hohenlohe, Theſau, Schkorlopp,
Schkeitbar, Räpitz, Schkölen, Thronitz und Döhlen,
Jnsgeſamt wurden 50 Kilometer zurückgelegt Ein
Stabstrompeter fuhr voran und kündete mik durch
dringendem Signal das Nahen der Motorſtürme an.
Die Fahrzeuge waren reich geſchmückt. Transparente
forderten zur Wahlbeteiligung auf.

Gukes Ergebnis der Einkopfſammlung,
s Lützen. Die am Sonnkag eingeſammelken Spen

den aus Erſparniſſen des Einkopfgerichkes betragen in
Lützen 354,39 RM.

Aus dem Geiselta
Reinigung der Waſſergräben.

Köhzſchen. Die Waſſergräben in der Obſt
plantage zwiſchen dem Gemeindeteich und der Durch
fahrtsſtraße werden von Arbeitern der Gemeinde
einer gründlichen Reinigung unterzogen.

Geſchirr ohne Licht.
S RNiederbeung. Auf der Chauſſee nach Großkayna

bam am Sonnabend bei der jetzt früher werdenden
Dunkelheit ein Auto in ſchnellem Tempo von Nieder
beung her, als kurz vor ihm ein unbeleuchtetes
Pferdegeſchirr auftauchte. Der Chauffeur bremſte in
dieſem Moment ſcharf, wobei das Auto auf der
Straße um die eigene Achſe drehte und r einen
Baum prallte. Durch den Anprall wurden die Glas
ſcheiben des Autos zertrümmert.

Wahlverſammlung..

S Reipiſch. Jm Gaſthof Schunke fand eine gut
beſuchte Wahlverſammlung ſtatt. Pg. Goſpadarek,
Lützen, ſprach über das Thema „Die politiſche Lage“.
Für ſeine Ausführungen erntete der Redner ſtarken
Beifall.

Von der Winkterhilfe.
S Frankleben. Die Frauenſchaft Frankleben

könnte für die Winterhilfe eine größere Anzahl Klei
dungsſtücke ſammeln. In den Arbeilsabenden werden
die NS. Frauen die Kleidungsſtücke prüfen, und wenn
nötig, inſtand ſetzen.

Theakerabend. n
S Frankleben. Die Notgemeinſchaft deutſcher

Bühnenkünſtler veranſtaltete am Sonnabend im Gaſt
hof „Zum Bahnhof“ einen Theaterabend, der gut be
ucht war. Aufgeführt wurde das Stück „Alt-Heidel
berg“. Am Nachmittag fand für die Kinder eine
Märchenvorſtellung ſtatt.

Die Kirche in neuem Gewande.
S Naundorf. Die Kirche unſerer Gemeinde hat
im Laufe der letzten Wochen ein völlig neues Gewand
bekommen. Jnnen und außen wurden Renovierungs
arbeiten vorgenommen. Auch Türen und Fenſter ſo
wie der Fußboden wurden erneuert.

Wilddiebe gefaßt.
Roßbach. Auf friſcher Tat wurden hier zwei

Perſonen beim Frettieren überraſcht und konnten der

Rund um Querfurt,
Hochbetrieb beim Winterhilfswerk.

O Querſurt. Jm Rahmen des großen Winterhilfs
werkes wurden am Sonntag die Opfergaben des Ein
topfgerichttages durch die Blockwarte der
NSDAP. gleich am Vormittag eingeſammelt. Am
Sonnabend und auch noch am Montag wurden die von
den landwirtſchaftlichen Betrieben geopferten Kar
toffelmengen zur Stadt geliefert und vorläufig
in den Kellerräumen des Rathauſes eingelagert. Des
gleichen wird noch im Laufe dieſer Woche die NS.Volkswohlfahrt im Verein mit der Sanſtätskolonne in
den einzelnen Häuſern nach alten Kleidern, Schuhen,
Anzügen, Mänteln und Flickſachen Nachfrage halten,
um ſie auch als Opfer der Winterhilfe zuſühren zu
können. Die alſo erhaltenen Sachen werden von der
e n er v repariert und neu verarbeitet, ſo daß
die Armſten und Bedürftigſten der Armen brauchbare,
warme Sachen erhalten

Drei Wahlbezirke.
Querfurt. Für die am Sonntag ſtattfindendewehen verbunden mit dem großen S

ſcheid iſt unſere Stadt in drei Abſtimmungsbezirke ein
geteilt worden. Die geſamte Oberſtadt hat ihr Abſtimmungslokal auf dem Rathauſe im Stadtverord
netenſitzungsſagle. Die Unterſtadt wählt in der ſtädti
ſchen Turnhalle. Die frühere Gemeinde Thaldorf mit
dem Schloß und den weſtlichen Teilen der Unterſtadt
am Lederberg bildet den Abſtimmungsbezirk 8.

Dr. König verläßt Querfurt.
O Querfurt. Kreiskommunalarzt Dr. König, der

hier das Kreisgeſundheitsamt verwaltete, iſt von hier
nach Schmiedefeld gegangen, um dort Privatpraxis zu
übernehmen. Die Geſchäfte des Kreisgeſundheitsamtes
werden hier augenblicklich vom Kreisarzt Dr. Mennicke
wahrgenömmen.

Aus dem Unſtruttal.
Neuer Skadkverordneter.

O Freyburg. An Stelle des vor einiger Zeit aus
der Stadtverordnetenſtzung ausgeſchiedenen Stadtver
ordneten Franz Frick iſt der Betriebsleiter Otto
Spott gewählt worden Er hat die Wahl an
genommen und wird demnächſt in ſein Amt ein

geführt werden d evVerkehrsverbeſſerungen.

O Freyburg. Pflichtarbeiter haben die Einfahrt
zum Graben von der Marienſtraße aus verbreitert.
Die Böſchung wurde an der alten Stadtmauer aufge.Beifall bewies, daß der Redner den Juhsrern aus dem

Landjägerei zugeführt werden. Den Wilddieben konnten
ein Frettchen, 8 Kaninchen und fünf Fangnetze abgenommen werden, Es handelt ſich um Wuwendore

Einwohner. Den Wilderern iſt ſomit das verbotene
Handwerk gelegt.

Aus der Aſchenhalde wird Garkenkand.

S Geiſelröhlitz. Der Freiwillige Arbeitsdienſt hat
im Laufe des Jahres mit der Abtragung der alten
Aſchenhalde der Grube „Cecilie“ begonnen, um hier
7 Morgen Gartenland zu gewinnen, das an bedürftige
Einwohner von Geiſelröhlitz abgegeben werden ſoll.
Die Arbeiten wurden infolge der Umgeſtaltung des
r ger Arbeitsdienſtes eingeſtellt. Nunmehr haben

er handlungen zwiſchen der Gemeinde und den Ver
tretern des Arbeitsamtes und der Werſchen-Weißen
felſer Braunkohlen AG. ſtattgefunden mit dem Ziele
der Aufbringung der Koſten, um die Arbeiten durch

die 30 Wohlfahrtserwerbsloſen der Gemeinde fortſetzen
zu laſſen. Man rechnet, daß die Verhandlungen zu
einem günſtigen Abſchluß kommen und die Erwerbs
ler etwa auf die Dauer eines Jahres Beſchäftigung
inden.

Beſtätigung des VDA. Führers

Mücheln. Der bisherige kommiſſariſche Gau
führer des VDA., Gau Merſeburg Lehrer. Hito
Trepel, iſt endgültig in ſeinem Amte beſtätigt
worden.

Wahlkundgebungen.

Mücheln. Am Sonntagvormittag fand im
„Schützenhaus“ eine nationalſozialiſtiſche Kundgebung
für die Wahl ſtatt, in der Pg. Domgoergen, Halle,
und Landesfilmſtellenleiter Czarnowſkiy, Halle
über die Bedeutung des 12. November ſprach. Jm Gaſt
haus Geſſenhardt in Möckerling fand eine Parallel

verſammlung ſtatt. h
Neuer Vorſtand bei den Sklenographen.,

Mücheln S Ortsgruppenleiter der Gruppe
Mücheln in der Deutſchen Stenographenſchaft wurde
der bisherige Vorſitzende des Vereins Gabelsberger,
Kurt Seiler, gewählt. Er n als Mitarbeiter
Walter Wittenbecher, Martin Müller und Karl
Wiedemann.

ger

S

Pfarrerſpende zum Winkerhilfswerk.
O Freyburg. Die Pfarrer des Kirchenkreiſes ver

zichteten in einer Konferenz auf die Tagegelder, die
ihnen zur Verfügung ſtehen. Dadurch konnten 30 RM.
dem Winterhilfswerk zugeführt werden.

Verdienter Schulmann.
O Freyburg. Nach mehr als 30jähriger Tätigkeit

an unſerer Stadtſchule wurde der Lehrer Guſtav
Franke auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſeht.

Kampf den Mäuſen, e a
O Balgſkädk. Am Montag wurde der Vernichtungs

feldzug gegen die Mäuſe aufgenommen Aus jeder
Familie mußte ein Mitglied antreten, um mit ver
gaſtem Hafer den Nagern zu Leibe zu gehen. In
drei Gruppen von je 100 Mann ging es ein paar
Stunden hinaus. Heute wird ſich ſchon der Erfolg
zeigen.

Kirchenglockenweihe.

O mit Am Sonntag wurde in feierlichen
Gottesdienſt die neue Glocke geweiht. Die Dorfkirche
war feſtli geſchmückt, und eine große, andächtige Gemeinde hatte eingefunden. Sur Kirche rief zum
letztenmal vereinſamt die alte Glocke. Paſtor Meyer
ſchilderte in der Weiherede die Beſtimmung der neuen
Glocke; Die großen Heilstaten Gottes zu verkünden, uns
an den Feſttagen zu grüßen und Gottes Wort bei Freud
und Leid ins Herz zu läauten. Nach dem Segen erſcholl
das feierliche Geläut der neuen Glocke. In der Feſt
predigt ſtellte der Geiſtliche Dr. Martin Luther als
Vorbild für ein gut evangeliſch-lutheriſches Leben dar.
Die Feier wurde ausgeſtaltet durch muſikaliſche und
geſangliche Gaben. Die neue Glocke wurde von der
Firma Schilling in Apolda gegoſſen. Die Jnſchrift
lautet: „Lobe den Herren.“

Holzjagd.

O Schleberoda. Die Holzjagd der ſtaatlichen Forſt
verwaltung brachte 51 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke

Aus dem Saalkreis.
WH9W. im Saalkreis.

Ammendorf. In einer Wahlverſammiung machte
der Leiter des WHW. für den Saalkreis, Landjäger
hauptmann a. D. Niemann, bekannt, daß das
WHW. im Saalkreis bedeutende Fortſchritte nehme
Die Gebefreudigkeit der Bewohner des Saafereiſe
ſei lobend anzuerkennen. Von den Landwirten ſind
nicht weniger als 15 000 Zentner Kartoffeln
geſpendet worden. Die Verkeilung der Kartoffeln, die
gm Sonnabend in allen Dörfern und Orten des Saal

etwa 10 Meter Länge abgetragen. kreiſes eingetroffen ſind, wird jetzt erfolgen.
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Re. 261.

Der 70. November
im Gau Halſſe-Merseburg

Die Organiſation der Rundfunkübertragung.
Her Führer und die deutſche Arbeiterſchaft demon

trieren für Friede und Gleichberechtigung. Jn den
ochen des ickſalskampfes begibt ſich der Führer

am Freitag, dein 10. November 1933, in eines der
größten Werke Berlins, um nach ſeiner Wahlreiſe, die
ihn zu allen deutſchen Stämmen eführt hat, noch ein
mal zum deutſchen Arbeiter zu ſprechen.
Zum äußeren Zeichen der Bedeutung dieſer Stunde

wird für die Dauer der Anweſenheit und der Rede
des Führers in ganz Deutſchland die Ar
heit eingeſtellt, mit Ausnahme der lebens
wichtigen Betriebe

In allen Betrieben, Fabriken, Kontoren, Amts
Kaufhäuſern, Geſchäften, Werkſtätten ver

meln ſich um 13 Uhr auf das hunderttauſendfältig
l aufklingende Sirenenſignal die Belegſchaften,

um, um den Lautſprecher geſchart, die Rede dese an das ſcheſfende Volk gemeinſam mit ihren
tbeitgebern entgegenzunehmen.

Das Programm lautket folgendermaßen
Vor der Rede des Führers wird der Reichs

ropagandaleiter Dr. Goebbels aus dem BerlinerPert einen Bericht von der r Arbeit geben.
Aus dieſem Werk wird auch das Signal zur Stillegung
der Arbeit übertragen.

Nach dem Bericht ſpricht der Führer. Seine Rede
klingt aus in dem HorſtWeſſel-Lied, wonach wiederum
durch Sirenenſignal das Zeichen zum Anlauf der Ar
heit gegeben wird. Dieſes Signal iſt auch das Zeichen
für alle anderen Betriebe in Deutſchland, die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Programm:
12.55--13 Uhr: Bericht von der ſchaffenden Arbeit“

aus dem Berliner Werk während der Arbeit durch
Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels.

13.00-13. 01 Uhr: „Sirenenſignal,
Maſchinengeräuſch.

13.01-—13. 10 Uhr: Fortſetzung des Berichtes desKeichspropagandaleiters Dr. Goebbels. e

13.10--13.55 Uhr: Rede des Führers.
13.55--13.59 Uhr: HorſtWeſſel-Lied.
14.00--14.03 Uhr: Sirenenſignal, Arbeitsbeginn.
Dann Funkſtille 5 Minuten.

Punkt 13 Uhr heult die Sirene im Berliner Werk,
und Punkt 13 Uhr ſind in ganz Deutſchland ſämt
liche Sirenen und andere Alarmgeräte in Tätigkeit
zu ſetzen.

Punkt 18 Uhr iſt nicht nur in den Betrieben die
Arbeit, ſondern in allen Städten der Verkehr auf eine
Minute ſtillzulegen, alle Fahrzeuge, alle Fußgänger
bleiben eine Minute auf den Straßen ſtehen zum
äußeren Zeichen, daß das ganze deutſche Volk die un

eure Bedeutung dieſer Schickſalsſtunde erkennt und
urch dieſe ungewöhnliche Maßnahme der Weltöffentlich

keit gegenüber deutlich zum Ausdruck bringen will, daß
en des gen v e en Führers, dieik des Friedens und der Gleichberechtigu illigund vertritt. eFunktechniſche Organiſationsanweiſung für die Durch
e der Rundfunkübertragung am 10. Nov. 1933.

ür die Durchführung der Rundfunkübertragung injedem Betrieb iſt der ekete n ee ee e
antwortlich Er hat dafür zu ſorgen, daß dort, wo ſich
die Arbeiterſchaft um 1 Uhr verſammelt, eine Rund
funkübertragungsanlage vorhanden iſt, die die Möglich
Lit bietet, daß alle Betriebsangehörigen die Rede des
Führers hören können. Dort, wo die Arbeit nicht ein
eſtellt werden kann, hat der Betriebsfunkwart dafür zu
orgen, daß Lautſprecheranlagen auch während des

triebes gehen können.

Die Kbertragung in den Betrieben wird in den
meiſten Fällen wohl nur durch Rundfunk lübertragungs
anlage durchgeführt werden, und zwar mittels An
tennenlageEmpfänger, Kraftverſtärker und Großlaut

auslaufendes

er.
Jür eine ſolche Übertragung ſind die obengenannten

Gerätſchaften erſorderlich, außerdem muß dafür Sorge
wagen werden, daß der Rundfunkempfang ſtörungs

ei verläuft. Störungsquellen ſind bekanntlich alle
elektriſchen Maſchinen. Der Betriebsfunkwart muß
alſo mit der Betriebsdirektion zuſammen prüfen, in
welchem Umfange am Freitag, dem 10. November, um
13 Uhr, die Betriebsmaſchinen, die zu Störungen An
laß geben könnten, und damit den Empfang unmöglich

Finden die
Übertragungen dieſer Art auf Fabrikhöfen uſw. ſtatt,
ſo iſt die Möglichkeit eines ſtörungsfreien Empfanges

Es wird ſich
empfehlen Hoch bzw. Außenantennen zu bauen und die
RundſunkempfangsApparatur möglichſt auf. das Dach
zu ſtellen oder auf einem freiſtehenden Fabrikgebäude
unterzubringen, das weit genug von allen Störquellen

machen könnten, ſtillgelegt werden können.

größer als in den Betriebswerkſtätten.

entfernt iſt.
Außerdem ſind unbedingt während irgendwelcher

Betriebspauſen Verſuche dahin zu machen, ob ein ein
des Bezirksſenders oder des

Die Verſuche müſſen
am Tage ſtattfinden, da die Empfangsverhältniſſe über

wandfreier EmpfanDeutſchlandſenders habglrh iſt.

Mittag bedeutend ungünſtiger ſind als in der Nacht.

Abertragungen mit normalen Rundfunk
apparaten.

In dieſem Falle fordert der Betriebsfunkwart die
Belegſchaft auf, aus
eſtellten- und Arbeiterſchaft der Betriebe
bertragung am 10. November ſo viel Rundfunk

apparate möglichſt hochwertiger Typen, vielleicht mi

dem eigenen Beſitz der An

vier Röhren, zur Verfügung zu ſtellen, daß auf 50
bis 100 Mann Belegſchaft ein Apparat kommt.

Wer aus der Belegſchaft im Beſitze von beſonders
en Lautſprechern iſt, ſoll dieſe natürlich zur gusſehen als
erfügung ſtellen.

Es muß

ſteigt, an mehrere Antennen angeſchloſſen
Es muß darauf geachtet werden, daß die Rück

ren bei den Apparaten nicht angezogen wird.
n für einen ſolchen Paralellempfang mit mehreren

pparaten gelten dieſelben Bedingungen, wie bereits

für die

z dann am Tage vorher, alſo am 9. No
vember, möglichſt in den Mittagsſtunden, eine Emp
ſangsprobe für den Bezirksſender oder Deutſchland
ſender gemacht werden. Sämtliche Apparate werden
an eine, oder, wenn die Zahl der Apparate 10 über

r nicht in der Nachbarſchaft von Störquellen auf
ellen.Die Koſten der übertragungsanlagen in den Be

trieben werden von der NSBO. und der Deutſchen
Arbeitsfront möglichſt gemeinſam mit den Betriebs
inhabern P raga Wo ſich die Firmeninhaber ent
ſchließen, die Übertragungsänlagen von ſich aus zu
erſtellen, iſt das natürlich nur zu begrüßen.

Der Rundfunk wird über alle Sender in der Woche
vom 5. bis zum 9. November abends im Nachrichten
dienſt mehrmals eine 10Minuten Anweiſung geben,

bürrenbergs
In raſcher Reihenfolge löſt in Dürrenberg jetzt

ein Bauvorhaben das andere ab. So hat die
Bahnhofſtraße durch grundlegenden Umbau ein
neues Geſicht bekommen und iſt bis auf eine kurze
Strecke an der Eiſenbahnkreuzung fertiggeſtellt. Die
ebenfalls im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro

ramms durchgeführte Kanaliſation der oberen
ahnhofſtraße und der Nebenſtraßenanſchlüſſe ſowie

die Entwäſſerung der Teichſtraße bis zur alten
Schule wurden dieſer Tage zu Ende geführt. Nun
mehr geht man an den zweiten Bauabſchnitt
des großen Arbeitsbeſchaffungsprogramms heran.
Unter Ausnutzung des günſtigen Bauwetters hat
man als dringlichſte Tiefe und Straßenbauten die
Kanaliſierung der Schkeuditzer Straße,
der Merſeburger Straße und den Ausbau
der Schumannſtraße in Angriff genommen.

Mit der Entwäſſerung der Schkeuditzer Straße
kommt eine Baumaßnahme. zur Durchführung, die,
wie die endgültige Befeſtigung der Straße, der
Koſten wegen immer wieder zurückgeſtellt werden
mußte. Vom Fünfſtraßenplatz bis zur Bebauungs
grenze des Orksteiles Porbitz kommen auf etwa
900 Meter Länge etwa 1800 laufende Meter Kanal
rohre zur Verlegung. Die Länge der Rohrleitungen
erklärt ſich daraus, daß die Abwäſſerbeſeitigung nach
dem Trennſyſtem erfolgt, Schmutz und Oberflächen
waſſer alſo je eine beſondere Leitung für ſich bean
ſpruchen. Um die Koſten recht niedrig zu halten,
werden die beiden Leitungen in einem Rohrgraben
verlegt. Jn 15 Haltungen werden für den Schmutz
waſſerkanal Steinzeugrohre von 200-250 Millimeter
Durchmeſſer verwendet, während bei dem Regen
waſſerkanal 300—-450 Millimeter ſtarke Rohre ver
legt werden. Anſchluß finden die Leitungen in den

an dieſe zu ſtellen.

Arbeitsbescheaffungsprogramm
Amfangreiche Erweiterungen des Kanalnetzes. Ausbau der Schumannſtraße.

in der die vorliegende Anordnung noch ergänzt wird
und den Betriebsfunkwarten die Aus e
beſtimmungen im einzelnen mitgeteilt werden. ie
Termine dieſer Sendungen werden rechtzeitig durch
Preſſe und Rundfunk bekanntgegeben. Die Sendungen
n rechtzeitig von den Betkriebsfunkwarten abzu

ören.Die Uberwachung der Durchführung dieſer
Ubertragungen übernehmen die Kreis und Hrtsfünk
warte, die mit Ausweis verſehen ſind und das Recht
haben, noch irgendwelche nötigen Anweiſungen zu
geben Es empfiehlt ſich, evtl. Rückfragen auch direkt

Die Berichte über die Durchführung nehmen die zu
ſtändigen Kreisfunkwarte entgegen. Sie müſſen bis
zum 10. d. M., abends 8 Uhr, abgegeben ſein.

Heil Hitler!
Lindenberg, Gaufunkwart.

auslaß. Die eigentliche Entwäſſerung der Straße er
durch in regelmäßigen Abſtänden und ent

prechend dem Gefälle eingebaute Straßenſinkkäſten.
Die mit der Ausführung beauftragte Spezialfirma
H. Scheven läßt in 2 Kolonnen arbeiten. Bei Ein
haltung der 40Stunden Woche ſollen 50 Ar
beiter im Tariflohn Beſchäftigung
finden. Günſtiges Wetter vorausgeſetzt, können die
Arbeiten bis Weihnachten abgeſchloſſen ſein und wird
der Verkehr über die Bahnhoſſtraße umgeleitet.

Daneben wird von der gleichen Baufirma an der
Verlegung des reſtlichen Regenwaſſerkanals in der
Merſeburger Straße gearbeitet. Es handelt ſich dabei
um die 350 Meter lange Strecke an der Adolf-Hitler
Straße bis zum Gaſthof „Kronprinz“. Hier werden
350er Zementrohre verlegt, die in den vorhandenen
gemauerten Kanal der Saline münden. Die Bauzeit
ſoll 4 Wochen betragen und iſt die Merſeburger Straße
als Einbahnſtraße markiert. Die Umleitung erfolgt
in Richtung Oſtrau über die AdolfHitlerStraße. Bei
dieſen Kanaliſationsarbeiten ſollen 25 Bauarbeiter Be
ſchäftigung finden.

Außer den Tiefbauten kommt im Ortsteil Keuſch
berg ein Straßenbau zur Ausführung, der von der
Gemeindeverwaltung ſchon ſeit Jahren angeſtrebt
worden iſt. Die die Adolf-Hitler- Straße und Horſt
Weſſel Straße verbindende Schumannſtraße wird
ſetzt endgültig befeſtigt. Die hier anſäſſtge Steinſetzfirma
Bergold hat bereits das Kofferbett ausgeſchachtet.
Augenblicklich iſt man dabei, den Schotter einzubringen
und erhält dann die Straße einen ſtaubfreien und halt
baren Bitumenüberzug.

Durch die umſangreichen Bauarbeiten, denen dem
Vernehmen nach noch weitere folgen ſollen, iſt eine

Schmutzwaſſerkanal in der Salinenſtrafze und dem
100der Hauptſammler, ſowie am Lennewitzer Not

Erhöhung der Geſchwindigkeiten.
Jm Plenarſaal des vorläufigen Reichswirtſchafts

rates tagte die „Vereinigung. von höheren techniſchen
Reichsbahnbeamten“. Nach einleitenden Worten der
Begrüßung durch den Vorſitzenden, Reichsbahnoberrat
Frorath, erwiderte Generaldirektor Dorp
müller mit Worten des Dankes an die höheren tech
niſchen Beamten, wies auf den Rückgang des Ver
kehrs hin, dem durch Heranziehung anderer Verkehrs
mittel, wie Kraftwagen, Flugzeug uſw., entſprochen
werden müſſe. Aufgabe der IJngenieure ſei es dabei,

nicht nur die Schnelligkeit zu ſteigern ſondern
auch die Sicherheit zu gewährleiſten.

Danach hielt der Direktor der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft, Dr.Ing. e, h. Leibbrand, einen
ebenſo intereſſanten wie wichtigen Vortrag zum Haupt
thema der Tagung Schnellverkehr. Leibbrand
gab eine ausführliche Begründung

der großen grundlegenden Umſtellungen im Eiſen
bahnverkehr der nächſten Zukunft.

Die Erhöhung der Geſchwindigkeit müſſe weiter ge
krieben werden, wobei allerdings auch andere Er

Reiſenden.

dann aber auch die Bequemlichkeit,

zu ſparen.
Leibbrand ging allgemein auf

keine gute Löſung darſtelle.

Stromlintengeſtaltung aller
Zeuge.

der Forderung beſter Sicht für den Fahrer.

heute: Führerſtand

gegen iſt für gewiſſe innerdeutſche
Trieb wagen das gegebene techniſche Mittel.

vorher ge ſagt, alſo Empfänger und Antennen mög wieder nach der Hauplſtadt zurückzugelangen.

Umsteſſung m Efſsenbahnverkehr

forderniſſe des Reiſenden zu berückſichtigen ſeien. Nicht
die Fahrgeſchwindigkeit allein ſpiele hier eine Rolle,
ſondern die Reiſegeſchwindigkeit für den einzelnen

Dabei trete die Verkehrsdichte (die
Häufigkeit des Verkehrs) mit in den e

die dem
Reiſenden entweder eine wirkliche Erholung biete, wie
z. B. der Schlafwagen, oder ihm die Erledigung von
Arbeiten während der Fahrt möglich mache bzw. die
Einnahme von Mahlzeiken, um auf dieſe Weiſe Zeit

die kechniſchen Probleme der Geſchwindigkeitkserhöhung
ein, u. a. auf die Mittel zur Herabſetzung des Brems

weges, für die die Erweiterung der Signalentfernung
Er beſprach die Wichtig

keit raſcher Beſchleunigung für häufig haltende Züge,
die Bedeutung des Luftwiderſtandes und h

ahr
Wichtigkeit würde die Frage einer Art

Kraftſpeicher ung haben, um beim Anfahren zu
ſätzliche Kraft geben zu können. Die Fahrtechnik müſſe

t mehr dem Kraftwagen angepaßt werden, bald raſche
Verzögerung, dann wieder raſche Beſcheunigung, neben

Die Lokomotiveder Zukunft müßte W
an erSpitze Vermeidung des Geſtänges uſw. Die Loko

motive würde einerſeits für den Maſſengüterverkehr,
aber auch für den allgemeinen internationalen DeZug
Dienſt nach wie vor ihre ehe behalten. Da

erbindungen der

wir dürfen, ſo ſagke der Redner hoffen, in abſeh
barer Zeit dahin zu kommen, von Berlin aus bei Ab
fahrt am frühen Morgen jede große deutſche Skadr in

bis ihrem eigenen Schaden.einer halben Tagesfahrt zu erreichen, dork 1
2 Stunden Geſchäfte zu erledigen und am Abend

fühlbare Entlaſturg des örtlichen Arbeitsmarktes ein
getreten.

Ein Projekt für mehrere Jahre.
An dem Fortſchritt würden auch die Neben

bahnen Anteil haben, die über den Trie b wagen
verkehr eine Verkürzung der Zeiten auf
etwa die Hälfte zu erwarten haben. Gleichzeitig würde
eine große Zahl kleiner, aber wichtiger Orte, die an
den Hauptverkehrsſtrecken liegen, durch den ſchnellen
Triebwagenverkehr Anſchluß erhalten. Vorläufig ſei
mit einer Erhöhung der Fahrgeſchwindig-
keit guf etwa 150 Kilometer auf den Schnell
zugſtrecken und 100 Kilometer auf den Nebenſtrecken
wohl zu rechnen. Die hierfür zu leiſtenden Arbeiten
ſeien ſehr bedeutend; ſie werden einen Aufwand
von 2 Milliarden Mark wohl erfordern, doch
nicht im Sinne einer völligen Neuinveſtierung, ſondern
zum erheblichen Teil als Erſatzbeſchaffung. Selbſt
verſtändlich werde die ganze umfaſſende Umſtellung ſich
auf mehrere Jahre erſtrecken.

S e
I Dir die dewſche Ehre wert,
Mach es am Zwölften nicht verkehrt!
Und zeige Dich als Mann der Tat,
Her Mat noch zum Bekenntnis hat!

Keiner fehle an der Wahlurne
am 12. Vovember!

h S
Aufruf an alle Gehörloſe Deutſchlands

Der Reichsverband der Gehörloſen Deutſchlands,
E. V. (Regede), Berlin, hat ſich bei ſeiner Oſtertagung
in Berlin auf völlig neue Grundlage im Sinne der
nationalen Regierung des Volkskanzlers Adolf Hitler
umgeſtellt. Zum Reichsbundesleiter des Regede iſt der
Ortsgruppenleiter der NSDAP. Ortsgruppe für Ge
hörloſe und Schwerhörige Berlin von der Reichs
regierung durch den Reichswalter Pg. Hilgenfeld an
erbannt worden. Seit der Gleichſchaltung des Gehör
loſenverbandes ſind Tauſende von Gehörloſen in rich
tiger Erkenntnis der Volks gemeinſchaft zu uns ge
kommen, aber noch viel mehr ſtehen abſeits. Nehmt
Euch ein Beiſpiel an der Geſchloſſenheit der NSDAP.,
die uns täglich vor Augen ſteht, die große Opfer ge
bracht hat und noch täglich bringt für ein einiges
und ſtarkes Deutſchland. Für uns Gehörloſe iſt es
nicht oder nur ſehr ſchwer möglich, in der SA. oder
anderen Kampfbünden Dienſt zu kun; darum müſſen
wir uns in unſerer eigenen Schickſalsgemeinſchaft zu
ſammenſchließen, um hier für unſere Sache ein
zutreten, die noch nicht genügend aufgeklärten Schick
ſalsgenoſſen im Sinne der nationalen Volksgemein
ſchaſt zu erziehen. An der Spitze unſerer Bewegung
ſtehen überzeugte Nationalſogzialiſten. Gehörloſe, die
ſich uns noch immer nicht anſchließen, tun dies zu

Sie müſſen es fühlen, was
es heißt, abſeits zu ſtehen. Die Mitarbeit vieler Taub

platz).
vember,

Straße, ſtatt.

wagenführer
Milchhändler O. M. aus Jaucha wegen Verkehrs
übertretung und e e Körperverletzung zu 150
bzw. 100 M. Ge

Unſer Gau Mitte im Regede hat ſeinen Sitz in
Halle (Saale) und wird in 3 ſelbſtändige Kreiſe zer
keilt. 1. Kreis Provinz Sachſen und Anhält
Sitz Halle, Gr. Goſenſträße 40), 2. Kreis Thüringen
Sitz Weimar, Jakobskirchhof 2 a), und 3. Kreis
raunſchweig (Sitz Braunſchweig, Mittelweg 22).

Unſere Hrtsgruppen nehmen jederzeit Beitritts
erklärungen an. Mit dem 1. Dezember 1933 werden
die Liſten zur Aufnahme neuer Mitglieder vorläufig
geſchloſſen. Gehörloſe, kommt alle zu uns!

Ortsgruppenleiter für die hieſige Gegend iſt Otto
Zimmas, Merſeburg, Unter den Eichen 6 (Exerzier

Die nächſte Verſammlung findet am 19. No
15 Uhr, im „Sächſiſchen Hof“, Leipziger

Gerichtsverhandlungen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Auch abgeſchleppte Wagen müſſen beleuchtet werden.
Das Amtsgericht in Hohenmölſen hatte den Kraft

M. aus Hohenmölſen und den

ſtrafe verurteilt, wogegen Berufung
eingelegt wurde. Der Angeklagte, Kraftwagenführer
K. M., hatte eines nachts mit ſeinem Lieferwagen eine

anne erlitten und ließ dieſen deshalb durch den
ieferwagen des M. e Dabei wurde der

defekte Wagen nicht beleuchtet, ſo daß in der Lützener
Straße zu Hohenmölſen eine 16fährige Hausange kellte,
die den Wagen nicht bemerkt hakte, angefahren un nicht
unerheblich verletzt wurde. Die Berufung der beiden
Angeklagten wurde auf ihre Koſten verworfen, da nach
den Beſtimmungen der Verkehrsordnung auch ins
Schlepptau genommene beleuchtet
müſſen.

Wagen werden
Verworfene Berufung.

Der Elektriker E. H. aus Weißenfels war
vom Amtsgericht wegen Rückfallbetrugs zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt worden und hatte gegen das Ur
teil Berufung eingelegt. Der wegen Betrugs ſchonmehrfach e Angeklagte hatte im Juli dieſes
Jahres eine alte Frau um 6 M. angeborgt und ihr
ſeinen Ausweis übergeben, damit ſich die Frau den Be
trag beim Wohlfahrksamt wieder abholen ſollte. Als
die Geldgeberin aber beim Wohlfahrtsamt erſchien,
hatte H. ſeine Unterſtützung bereits ſelbſt abgeholt.
Obwohl der Angeklagte beſtritt, die Abſicht gehabt zu
haben, die Frau um ihr Geld zu bringen und na

wöchentlich 50 Pf.Stellung des Strafantrags au tzurkagett, wurde ſeine Berufung koſtenpflichtig ver
worfen.

Briefkaſten der Redaktion
L. W. in Leuna. Mein Sohn hatte ſich ein Motor

rad gekauft und bis jetzt 400 RM. abgezahlt. Da er
jetzt zum Arbeitsdienſt eingezogen wurde, kann er die
Höhe der noch laufenden Wechſel nicht einhalten. Kann
der Verkäufer das Motorrad ohne jede Vergütung zu
rückverlangen? Iſt es vielleicht möglich, daß man die
Höhe der Wechſel reduziert?

Wenn ſich der Verkäufer für den Fall der Nicht
zahlung oder nicht vollſtändigen Zahlung das Rücktritts
recht vorbehalten hat, ſo muß er zwar das bereits Ge
zahlte zurückerſtatten, er kann aber vom Käufer Erſatz
für ſeine Aufwendungen und etwaige Beſchädigungen
des Rades, weiter auch eine Gebrauchs und Benutzungs
gebühr verlangen. Die bereits geleiſteten Anzahlungen
werden durch dieſe Forderungen in den meiſten Fällen
auſgewogen. Hat ſich der Verkäufer Eigentumsrecht voran ſo kann er auf Zahlung klagen und beim
Käufer vollſtrecken, das Rad alſo pfänden laſſen. Eben
ſo kann er Herausgabe des Rades verlangen, das er
erſt nach vollſtändiger Bezahlung wieder herauszugeben
braucht. Die Wechſel müſſen zu dem Betrag, auf den
ſie lauten, eingelöſt werden.

Reklameteil.
„Wie das Brezelbacken“ pflegt man zu ſagen, wenn

etwas raſch vonſtatten geht. Im Nu kann man ſich
auch aus einem MaggiFleiſchbrühwürfel durch ein
faches Auflöſen in Liter kochendem Waſſer eine
krinkfertige, goldklare und reinſchmeckende Fleiſchbrühe
bereiten. Dieſe Fleiſchbrühe ſteht einer hausgemachten
im Geſchmack nicht nach; ſte iſt ebenſo appetitkanregend
und allgemein belebend.

23 107 000 Sack Kaffee
ſind 1933 bisher in Braſilien vernichtet worden, da
hierfür keine Abnehmer zu finden waren. Die über
produktion an Kaffee erſtreckt ſich aber nur auf billigſte
Und minderwertigſte Sorten. Für feine, milde Kaffees
werden in der ganzen Welt, auch in Braſtlien, immer
noch hohe Preiſe bezahlt. Jn der Tat iſt es auch vor
teilhafter, für einen guten Kaffee etwas mehr anzu
legen und damit ein Getränk zu haben, das wirklich
ein Genuß iſt. Schon rein rechneriſch kommt man zu
dem gleichen Ergebnis Der Zoll, der jedes Pfund
Kaffee (unter Berückſichtigung des Gewichtsverluſtes
durch die Röſtung) belaſtet, bekrägt rund 1 RM., ganz
gleich, ob es ſich um einen hochwertigen oder um einen
ganz geringen Kaffee handelt.

In einem Kafſeepreis von 2 RM. das Pfund ſtecken
50 25 Zoll und 50 2 Kaffeewert, in einem Kaffeepreis
von 3 RM. 338 95 Zoll und 66 95 Kaffeewert, in
einem Kaffepreis von 3,65 RM. 26 9 Zoll und 74
Kaffeewert. Der Kaffeepreis hält alſo nicht annähernd
Schritt mit der Wertſteigerung, d. h. der Güte des
Kafſees, die erreicht wird, wenn man etwas mehr für
den Kaffee anlegt. Oder mit anderen Worten je
niedriger der Kaffeepreis iſt, um ſo teurer iſt der
Kaffee der eigentliche Kaffeewert bezahlt. Aus
dieſer Erkenntnis heraus wird z. B. der koffeinfreie
Kaffee Hag nur in einer Qualität, der beſten, geliefert.

Die Zufütterung einer vitaminreichen ViehLeber
tran-Emulſion an das junge, ſchnellwüchſige Vieh iſt
allen Tierhaltern und zzüchkern als eine unumſtößliche
Notwendigkeit bekannt. Die ViehLebertranEmulſion
„Oſteoſan der Firma M. Brockmann, Chem. Fabrik
m. b. H., Leipzig-Eukritzſch, nun hat ſich das ganz be
ſondere Vertrauen der Landwirte und ſonſtigen Vieh
halter erworben, weil ſie ſtets nur aus reinſtem und
ſtändig biologiſch, d. h. durch Tierverſuche kontrolliertem
Veterinär-Dorſchlebertran hergeſtellt wird. Welche
Vorteile die Zufütterung von „Oſteofan“ bringt,
finden die Tierhalter und züchter in der ſoeben er
ſchienenen 7. Ausgabe von „M. Brockmanns Rakgeber“,
der in allen einſchlägigen Geſchäften oder von der

ſtummenlehrer, die unſere Freunde ſind, iſt uns ſicher. Fabrik unentgeltlich angefordert werden kann.

S Perlangensiedie eh üehtreiche,h icethinte
e o Sampe.



Nationalſozialismns und Frauenfrage
Eine grundſätzliche Klärung.

Frau Paula Silber, die im Reichsminiſterium
des Innern das Frauenreferat verwaltet, hat ſich vor
kurzem in einer gründlegenden Shrift über die Frauen
frage und ihre Löſung durch den Nationalſozialismus
geäußert. In dieſer Schrift heißt es unter anderem

ht die Löſung der Arbeitsbeſchaffungsfrage für den
Mann auf dem Wege der erneuten Frauenentrechtung
von der Arbeit vor ſich, ſo wird ein Frauengeſchlecht
eranwachſen, das in jungen Jahren durch Entzug der

Arbeit enttüchtigt worden iſt. Denn Frauen, die in
ihrer Jugend an der Seite einer noch rüſtigen Mutter
als Drohnen im Elternhauſe lebten und in jungen
Jahren Blut und Seele durch Müßigkeit entkrafteten,
könien niemals küchtige, geſunde und vorbildliche
Mütter, Erzieherinnen und Hausfrauen werden. Alle

rauenunruhe und damit alle Frauenfrage iſt aus dem
ntzug von Aufgabe und Arbeit entſtanden.
Mit dem brutalen Unverſtehen: „Schafft den Frauen

Männer“ und „Stellt die Frauen an die Kochtöpfe“ iſt
heute keine Frauenfrage zu löſen, denn der ebenſo ein
deutige wie brutale Weg der organiſchen Entwicklung
der Völker und der Wirtſchaft hat ſich gegen dieſe an
ſich naturgegebene Forderung entſchieden

Auf dem Gebiete der e e und Volkskultur arbeiten neben der Mutter Scharen von unver
heirateten Frauen als Lehrerinnen in allen Schulen
weiblicher Jugendbildung und Jugendertüchtigung ſowie
der Kinderbetreuung: in Kindergärten, Horten, Jugend
heimen, Waiſenhäuſern und in all den großen Aufgaben
einer nationalſoztaliſtiſchen Wohlfahrtspflege, die nicht
nur an die augenblickliche Befriedigung beſtehender Not
Feine denkt, ſondern zu den Urſachen der Not vor

ringt, wo jede wahre Hilfe Volkserziehung wird.

Wenn der Winter naht
Wichtige Arbeiten für die Hausfrau
Wenn die kältere Jahreszeit einzuſetzen beginnt, gibt

es für die Hausfrau ſo manche Arbeit beſonderer Art.
Es heißt vorſorgen und vorbeugen, den Haushalt um
ſtellen und für den Winter einrichten.

Das Wichtigſte ſind zunächſt die
Wintervorräte.

Hierzu gehört Winterobſt, das gut eingekauft und ge
lagert werden muß, dann die Winterkartoffeln, die
r r Behandlung bedürfen. Der Keller
iſt alſo für die Aufnahme dieſer Vorräte einzurichten
Wer am Hauſe einen Garten oder einen Balkon beſttt,
immt auch hier rechtzeitig eine Umſtellung vor. Etliche
Pflanzen müſſen umgetopft, andere geerntet werden.
Einige geerntete Knollenfrüchte werden eingemietet und
Bäume und Sträucher auf die kalten Nächte vorbereitet:
ſte müſſen gekalkt und mit Stroh und Sacken warm ein

hen ohne
Laßt nicht den Alltag triumphieren!

Ehe. Das iſt ein kleines Wort, das da vor uns ſteht
und doch buchſtabiert daran manch einer ſein ganzes
Leben.

Ehe. Das iſt
das Problem unſerer Zeit,

der uralte Rieſenbaum, deſſen Wurzeln tief hinein
reichen in den alten Boden der Menſchheitsgeſchichte, iſt
irgendwie in ſeiner impoſanten Unantaſtbarkeit er
ſchüttert worden, nachdem der Sturmwind der Ver
gangenheit in ſeine Krone fuhr

„Wir wollen andere Geſetze Wir brauchen
mehr Freiheit Gebt uns Scheidungserleichterung
gebt uns andere Rechte ſo hieß es an allen Ecken
und Enden, und manche Würdige und Unwürdige,
mancher Kluge und viele Törichte bemühten ſich um
dieſes Problem. Hunderttauſende warten auf den
Stein der Weiſen, der irgendwie das alte Glück der Ehe
wieder zurückholen oder ein neues neu ſchaffen ſoll.

Dieſen Stein der Weiſen gibt es nicht.
Wenigſtens nicht als Allgemeingut, herausgeboren aus
einem Gemengſel neuer und oft ſehr grauer Thevrien.
Dieſe Sehnſucht nach Glück in der Ehe kann ſich jeder
nur ſelbſt erfüllen und damit den Stein der Weiſen nur
für ſich allein finden.

„Kein neues Recht, kein großzügigeres Geſetz kann
das Weſen der Ehe ändern oder glückbringender ge
ſtalten, dieſe letzte und menſchlichſte Gemeinſchaft
muß von innen heraus umgewandelt

Das aber iſt die kulturelle Aufgabe unſerer Frauen!
Sie werden es ſicher als eine Ungerechtigkeit empfinden,
daß eine Frau ſich mit dieſem Anſpruch unſerer Zeit
allein an die Frauen wendet, aber ich will es begründen.

Die Frau iſt ſeit Jahrhunderten durch ihre innere
Einſtellung die ſeeliſch r e ſie iſt heute durch den
Kampf um ihr neues Recht und ihre neue Pflicht auch
noch die ſeeliſchlebendigere, und wir können
und dürfen daher auch von ihr am eheſten die Kraft
einer inneren Umgeſtaltung erwarten

Sie iſt es, in deren Herz und Händen das Geſchick
der Ehe und damit auch die Verantwortung für
ſie liegt.

Es kommt dazu, daß den Mann augenblicklich der
Alltag, die Sorge um heute und morgen, in einer un
glaublichen Weiſe hetzt. Er findet gar nicht die innere
Kraft, um ſelbſtändig etwas zu dieſem Problem zu tun.
Abgeſehen von der Wahrheit, daß gerade der Mann
leicht ungeſchult und hilflos ſeeliſchen Konflikten gegen
überſteht. Er läßt ſich die ſeeliſchen Dinge des Lebens

ſelbſt hergeſtellt werden. Alte Strümpfe und Watte ſo
wie Flicklappen können recht nette Wärmer abgeben.
Doch all dieſe Arbeiten müſſen unbedingt getan werden

immer nur geſchehen

werden“, ſagt der ſchwediſche Pſychiater Paul Bjerre.

e

l

Er weiß ſie ſelten zu ändern
und umzuformen. Der Mann fühlt die Leere, aber er
weiß nicht, wie ſie entſtand, er ſieht Scherben, aber ihm
kommt kaum eine Ahnung, wann und wo ſie wohl zer
brochen ſein mögen Jhm liegt es fern, den
ſeeliſchen Extrakt aus den Dingen zu ziehen, dazu iſt er
zu müde und durch die Sorge um die Familie zu ſehr
gehemmt.

Deshalb bleibt die „Wiedergeburt der Ehe“ die
große Aufgabe der Frau, die im Jnneren ihren
Urſprung haben muß, um ſich recht im KAußeren
auswirken zu können.

Die Frau muß es ſein, die Feiertage der Ehe
ſchafft, hohe Stunden des Lebens, ſeeliſche, ſelige Höhe
unkte, die niemand vergißt. Sie muß den nötigen
rohſinn erwirken, auch wenn dieſe und jene Sorge

drückt, ſie muß Ruhe geben können und innere Lebendig

keit, ſo daß niemals der Alltag die Herr
ſchaft über das Leben gewinnt.

Denn das allein iſt es, was die Ehen zerfrißt und
zermürbt, daß der Alltag immer zwiſchen zwei Menſchen
iſt, morgens, mittags Und abends

Jmmer Alltag
Das iſt untragbar. Da nimmt der müde Mann die

Tür in die Hand und ſucht ſich draußen irgendwo einen
Feiertag. Und noch einen, und wieder einen bis
er plötzlich der Frau und dem Haus entglitten und derAnſeng vom Ende da iſt

Gebt eurer Ehe Feiertage!
Das ſei die Loſung eures Lebens!

Wie das äußerlich gelingt? Wenn die innere
Lebendigkeit, der ſtarke Wunſch und Wille nicht von
ſelbſt als treibende Kraft da iſt, da nutzen alle Rat
ſchläge nicht viel Denn da wäre nur eine Form ohne
Jnhalt, eine der vielen Attrappen des Lebens ge
ſchaffen. Aber wo nur die äußere Geſchicklichkeit fehlt,
kann man leichter helfen.

Es gibt ſo viele Feiertage, die man verſchieden füllen
kann. Der eine will durch ein Theater oder ein Konzert
aus dem Alltag herausgeriſſen ſein, der zweite durch
einen kleinen geſelligen Abend, der dritte möchte eine
Anregung durch ein gutes Buch, das man ihm nahe
bringt, und der vierte durch eine erhöhte, verdoppelte
Zärtlichkeit

Tauſend kleine Dinge gibt es Man muß nach
denken nein, nachfühlen muß man dem anderen, der
mit einem geht und mit Liebe den Weg nachſpüren, da
mit er gemeinſam bleibt und ein fröhliches Ziel zu
zweit behält: Jnnerlich ohne Alltag zu en R

Menſch ſich und die Seinen dem Hunger preisgibt oder
bettelt, geht er ihn.

Die ungeheure Laſt, die dem Staat und den

zu handeln, ſondern die ſoziale Seite ſehen zu lernen.
Alſo: Wo noch ein Groſchen, ein Stück Brot, ein

Kleid, ein paar Schuhe ſind, die man nicht unbedingt
zum eigenen Leben braucht wendet euch an die richtige
Adreſſe, ſie verbürgt ſich dafür, daß die wirklich Not
leidenden ſie bekommen! Und wer Arbeit zu vergeben
hat, ſchmücke ſich nicht einem Bettler gegenüber damit,
ſondern erleichtere dem bitter kämpfenden Mittelſtand
ſein hartes Los!

Wunſchträume vor dem Schaufenſter
Schaufenſter ſind Bilderbücher für Erwachſene, in

erſter Linie aber für die Frau. Der Mann könnte auch
ohne Schaufenſter auskommen. Er weiß genau, was er
kaufen will, und geht in ein Spezialgeſchäft. Er prüft
nicht lange, beurteilt ſchnell Qualität und Preis der
Ware, entſcheidet ſich oder geht in das nächſte Spezial

eſchäft.Welt die Frau etwas kaufen, ſo hat ſie meiſt davon

eine ganz unbeſtimmte Vorſtellung. Sie weiß nur, daß
es ein märchenhaftes Abendkleid, ein unvergleichlicher
Hut, oder traumhafte Schuhe ſein ſollen. Nachmittage
lang kann ſie vor den hell erleuchteten Schaufenſtern
träumen, bis ſie endlich blitzartig weiß: Dies oder keines
darf es ſein! Sie entſchließt ſich erſt zum Kauf, wenn
ſie ſich in einen Stoff, in einen Hut, in ein Paar
Schuhe unrettbar verliebt hat.

Jede Frau, die vor einem Schaufenſter träumt, hat
etwas von einem weihnachtsſeligen kleinen Mädchen an

„Gerade unser deutsches Volk, das
heute zusammengebrochen, den Fuß-
tritten der anderen Welt preis-
gegeben daliegt, braucht jene sug-
gestive Kraft, die im Selbstver-

trauen liegt
Adolf Hitler: „Mein Kampf.“

ſich, das ſich an der blanken Scheibe das Näschen platt
drückt, um die geliebten Spielſachen möglichſt nah
ſehen. Eine heimliche Spannung, eine unwiderſtehliche
Lockung liegt in dieſen Schaufenſtern, hinter denen
zauberhafte, herrlich fließende Stoffe, weiche, anſchmie
gende Pelze, ſchimmernde Perlen, koſtbare Hüte, wunder
bares Porzellan die Blicke auf ſich ziehen, und das Herz
höher ſchlagen laſſen. Je unerreichbarer die ausgeſtellten
Herrlichkeiten ſind, größer wird die Sehnſucht, und
jede Frau vor dem Schaufenſter träumt ſich mit glän
zenden Augen in ihren Beſitz. Doch wenn ſie an den
ſchmalen Geldbeutel denkt, wird ſie nur zu ſchnell wieder
in die Wirklichkeit zurückgeführt, und dann beginnt das
praktiſche Uberlegen, welche Anſchaffung am not
wendigſten iſt, denn von den unzähligen Koſtbarkeiten
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manches andere geſellt ſich ſowieſo noch hinzu ſo
daß die kluge Hausfrau rechtzeitig ihre Zeit einteilt und
die Winterarbeiten einkalkultert!

Hausfrau, Schwarzarbeit und Vettelei
„Von meiner Schivelle geht kein Bettler ohne ein

Stück Brot, Geld oder Arbelt!“
Jmmer noch hört man junge und alte Hausfrauen

voller Stolz ſo ſprechen. Sie glauben, etwas Gutes zu
tun und helfen in Wirklichkeit ſeit Jahren mit, Bettelei
und Schwarzarbeit zu unterſtützen Und der Ungerechtig
keit alle Wege zu öffnen.

Es iſt Tatſache,
daß im deutſchen Vaterland niemand zu hungern

braucht.
Wohlfahrt und Arbeitsloſenunterſtützung ſorgen dafür,
daß jeder ergriffen und der allgemeinen Hilfeleiſtung
eingeſchaltet wird. Auch bei beſonders kraſſem Elend,
für Kranke und Obdachloſe, wird Sorge geträgen, wenn
die Zuſtände es erfordern. Das Märchen von den ver
ſchämten Armen hat an Bedeutung verloren. Gewöhn
lich iſt das Verhältnis dann noch ſo erträglich, daß man
ſich leiſten kann, auf den ſicher nicht angenehmen Weg
zum Wohlfahrtsamt zu verzichten. Ehe ein anſtändiger

arbeitenden Menſchen mit der Verſorgung der Darben
den auferlegt wird, verliert einen Teil ihres Wertes

durch die Unwiſſenheit der Hausfrauen.

Sie müſſen endlich erkennen, daß jeder, der bettelt, be
reits eine gewiſſe Summe ausgezahlt bekommen hat, die
es ihm ermöglicht, Nahrung zu erhalten, und daß die
Art, wie er mit ſeiner Not andere in Anſpruch nehmen
will, nicht gerade für ſeine Charakterbeſchaffenheit
ſpricht. Alles, was hier gegeben wird, muß in Zukunft
der allgemeinen Wohlfahrt, der Winterverſorgung und
den Erwerbsloſen mit großer Familie zugeführt werden.
Was fängt der Bettler mit dem Extragroſchen an er
t ihn in Alkohol, Zigaretten- oder andere unndtige

inge um. Die beſonders Vorſichtigen glauben, eine
Tat zu vollbringen, wenn ſte dem Bettler Arbeit geben:
ſte laſſen ihn Teppiche klopfen, elektriſche Leitungen
montieren, Kohlen tragen uſw. Auch das muß energiſch
bekämpft werden, denn es iſt Schwarzarbeit, die
dem Handwerker und Arbeiter, die noch im Brot ſtehen,
das bißchen Arbeit wegnimmt, für die er Steuern und
Abgaben eben für den arbeitsloſen Kollegen zahlt

Nichts gegen das gute Herz unſerer Frauen!
Wir wiſſen, daß ſie gerne mithelfen wollen, aber Er
kenntniſſe zwingen, nicht nur aus dem Jmpuls heraus

intert werden. Auf dem Balkon werden die Herbſt
ſanzen Herausgenommen und am vorteilhaſteſten

Tannenbäumchen gepflanzt.
Eine weitere wichtige Angelegenheit iſt die

genaue Prüfung der Ofen.
Waren ſie im vergangenen Winter verſtopft? Dann
muß ſofort, ſolange es noch nicht zu kalt iſt, der Ofen
ſetzer geholt werden. Alle anderen Reparaturen Aus
wechſeln geplatzter Kacheln, Reparatur des eiſernen
Roſtes im Ofen, der Türen und Verſchlüſſe müſſen
gleichzeitig erledigt werden. Dann zu den Fenſtern.
Sind die Doppelfenſter im Sommer entfernt worden,
werden ſte ſauber abgewaſchen und geputt, evtl. friſch
geſtrichen und wieder eingeſetzt. Die Angeln der Fenſter
und Türen werden geölt und vorher mit Petroleum
e Sehr weſentlich iſt die Prüfung, ob die
Fenſter auch dicht ſchließen Hier hat man Verwendung
für alte Flicklappen: ſie werden in ein aus vunten
Lappen genähtes Säckchen geſteckt und dieſes zwiſchen die
Fenſter gelegt. Auch alte Strumpflängen können
zwiſchengelegt werden, die ebenfalls mit Stoffreſten aus
gefüllt und zugenäht werden.

Sehr praktiſch und er ſind auch Fuß
wärmer und Bettſchuhe! Auch dieſe können leicht

Winke für die Küche
Einfacher Obſtkuchen ohne Butterzuſatz. PfundMehl, Pfund Zucker, 2 Eier, e tronen ale,

eine Meſſerſpitze Salz, 158 Päckchen Badpulver, ſowie

1 Pfund Obſt ſind hierzu erforderlich. Eier und Zucker
werden ſchaumig gerührt, das Mehl mit den Eiern ver
rührt und mit dem Backpulver und den Zutaten ver
miſcht. Die Kuchenform oder das Backblech werden mit
Butter vder Backfekt gut ausgerieben oder eingefettet,

kann man nur eine erſtehen.
Doch wenn die Frau vor den Schaufenſtexn träumen

will, ſo muß ſie auf die Begleitung des Herrn Gemahls
verzichten. Männer haben kein Talent zum
Schaufenſterln. Denn ſowie ſie den ergriffenen
Geſichtsausdruck ihrer Gattin wahrnehmen, wird ihnen
leicht beklommen zumut, und das Portemonnaie feſt
umklammernd drängen ſie zum n Meſch.

et

Humor in der Ehe.
Der Silberſtreifen am Horizont. Sie: „Willi, ich

gebe zu, daß ich dich ſchlecht behandelt habe. Du wirſt
mir verzeihen, nicht wahr, weil ich letzte Woche ſo
chlecht zu dir war?“ Er: „Gut! Es war gar nicht
o ſchlimm. Jch habe während der Woche, wo wir
nicht zuſammen ſprächen, fünfzig Mark

geſpart v
„Jch habe mir ſagen laſſen“, ſchmollte ſie, „daß du

allen Mädchen, die bei dir kaufen, in die Backen kneifſt.
Was ſoll das heißen?“ „Liebes Kind“, lächelte der
Krämer, „das ſind ſo kleine Geſchäftskniffe.“

Sind Speck und Zwiebeln halb fertig gedünſtet, kommen
dünne Tomatenſcheiben mit Pfeffer und Salz darüber.
Uber die Tomatenſcheiben gibt man die aufgeſchlagenen
Eier und läßt alles bei mäßigem Feuer ſchmoren. r
das Weiße der Eier feſt, ſalzt man ſie ein wenig un
legt nach dem Anrichten Kapern oder Sardellen darüber.
Mit Toaſt ſerviert.

12 Bratäpfeln ſowie dem Schnee der 4 Eiweiß vermiſcht,
in eine gebutterte Form gefüllt, mit Zucker überſtreut
und eine Stunde bei mäßiger Hitze gebäcken.

Apfelkaltſchale. Man ſchält etwa 12 recht aromatiſcheApfel, ſhueee die Hälfte davon in den Sheaet

die man mit 1 Weinglas Weißwein, 140 Gramm Zucker
und dem Saft einer halben Zitrone recht vorſichtig weich
dämpft, damit ſie ganz bleiben. Die reſtlichen Apfel
werden ebenfalls in Scheiben geſchnitten, mit dem Saft
einer halben Zitrone und Liter Waſſer gekocht, durch
ein feines Haarſieb geſtrichen, mit 200 Gramm feinem
ucker, dem Saft einer halben Zitrone und einer halben
laſche Weißwein veriniſcht. Unterdeſſen hat man

Grundregeln für ſparſames Heizen.
1. Feuerſtätten inſtand halten: Herd und Ofen recht

zeitig reinigen und vom Fachmann nachſehen laſſen.Milchreſte in der Küche, Gut inſtand gehaltene Feuerſtellen helfen Briketts ſparen.der Teig gleichmäßig verteilt und das Obſt, Apfel oder v ſt den k tägli 100 Gramm Sultaninen und ebenſoviel Korinthen gutPflaumen, dicht daraufgelegt. Iſt der Kuchen er und Derwerwang ten berhen ſehr ſt urd ene v gereinigt und verleſen, aufgequollen, auf einem Sleb 2. Feneranmachen. Feuerung und Aſchenfall vor
brgun, wird er gut mit Zucker nach Geſchmack ebentnell übrig die Nnag ſehr an verwenden kann. Ent re laſſen und mit den laltgeſtellten, gedämpften n. Anheizen ſäubern. Auf Roſt d ken

mit Zimt beſtreut. Die Früchte ſinken in den Teig Apfelſcheiben in die Suppenſchüſſel gegeben, mit der Papier und e trockenes Holz, darü
Brikettſtücke legen und anzünden.

3. Hochheizen: Sind die Briketts in volle Glut ge
kommen, dann weitere nachlegen. Den Roſt ganz bedeckt
halten. Die Briketts bei offener Aſchentür und Droſſel
klappe ſchnell durchbrennen laſſen. Sind keine Flammenwehr ſichtbar, dann alle Türen ſchließen. s

wenn vorhanden, etwa 15 Minuten ſchließen.
4. Nicht ſtochern; In der Brikettglut niemals e

Wenn das Feuer nicht lebhaft genug brennt, dann Aſche
vorſtchtig entfernen, ohne Brikettglüt zu zerſtören.

5. Dauerbrand: Einige Briketts nachlegen, Aſchfalltür ſchließen und Lufhutritt durch die Regulier
vorrichtung einſtellen. Iſt dieſe nicht vorhanden, ſo darf
die Aſchenkür nicht vollſtändig geſchloſſen werden.

6. Glut halten. Sobald alle Briketts gut durch
geglüht ſind, auch den Luftzutritt durch die Aſchentür
dicht abſchließen. Die Glut hält dann ſehr lange an,

weder e man ſie in tiefe Teller oder Glasſchalentie als Sauer- oder Dickmilch mit Zimtzucker Kaltſchale übergoſſen, die man eisgekü lt zu Tiſch gibt.
Apfelkreme. 2 Pfund kleine, weinſaure Apfel werden

er vorſtchtig das Kerngehäuſe ausgeſtochen und die
kpfel in Zitronenwaſſer gelegt, damit ſie weiß bleiben.

Dann W man ſie in Flaſche Weißwein, etwas
Waſſer, Saft und Schale einer Zitrone, Stange
Vanille oder Vanillenzucker und 150 Gramm Zucker
weich, ſie müſſen gen bleiben. Die vorſichtig aus der
Brühe genommenen Apfel werden, wenn er altet, mit
Marmelade oder Johannisbeergelee gefüllt und neben
einander in eine Glasſchale geſetzt. Die Hochbrühe gießt
man durch, fügt den Reſt der Flaſche Weißwein, den
Saft einer Zikrone und Zucker nach Geſchmag hinzu,

ufkochen mit 2 Löffel Mondamin, gibt

Das Einſalzen von Gemüſe, wie Schnitt und Brech
bohnen, Kohlarten geſchieht durch Zugabe von PfundSalz auf 10 Pfund Gemüſe. Bohnen kann man e in

eine Salzſole legen, die ſo ſtark iſt, daß ſie ein Ei trägt.
Man muß das Gemüſe dann mit einem Brett und
einem Stein beſchweren.

Lebensmittel ſollte man nie auf hohen Schränken
vder Regalen aufbewahren, da die Luft in der Höhe am
wärmſten iſt.

Vorzügliches Fleiſchgelee (Aſpik). 4 MaggiFleiſch
brühwürfel, 5 Tropfen Zitronenſaft, 12 Blatt Gelatine
ergeben 1 Kiter ſeinſtes Fleiſchgelee (Aſpit). Her
ſtellungspreis etwa 30 Pfennig In einen ter
kochendem Waſſer löſt man 4 Maggi-Fleiſchbrühwürfel
auf, gibt den Zitronenſaft daran und rührt die in kaltem
Waſſer zuvor gut ausgewaſchene und wieder gut aus

und gebe
und eingebrocktem Zwieback oder Brot, von Erwachſenen
und Kindern an heißen Tagen ſehr gern gegeſſen.
S kann man aus ihnen, ſofern ſie nicht t ind,

anille oder Mandelſoße bereiten. Mit Grieß oder
Kartoffelmehl verkocht und mit geriebener Zitronen
oder Apfelſtinenſchale, geriebener bitterer Mandel, Rum
oder Arrak, ſowie Butter abgeſchmeckt und gut geſüßt,
ergeben ſie einen köſtlichen Flammerie, oder verdünnt,
eine feine e oder kaltſchale, die mit ein
gebrocktem Zwieback oder buttergeröſteten Semmel
bröckchen an Stelle der heißen Suppe, an heißen Tagen
ein wahres Labſal iſt. Sauergewordene Milchreſte er
geben aber auch, mit aufgelöſter Gelatine vergüirlt und
mit den oben angegebenen Würzen abgeſchmeckt und gutgeſüßt, ein erſriſchendes Milchgelee als Nachtiſch.

Schließlich, mit etwas Zitronenſaft ſcharf verquirlt und

dickt beim
6 in Weißwein verquirlte Eigelb vorſichtig heran und
ſchlägt die Maſſe auf gang ſchwachem Feuer bis zum
Siedepunkt und, vom Feuer genommen, kalt, n ſie

z h e n a r t.e e en e van tühlen an er gebratenein Fleiſch veigefügt, erhält man Soßen von t dem ſteife Eiſchnee vermiſcht über die gefüllten r eben In Karl h
Zu beachten iſt dabei, daß die Fleiſchbrühe bei und na Seele ehe die der Sahnenſoße in keiner n yſet nie Ganfellein. Vor Hut gererntgte Einſertemn Witterung die Tagesmenge c einmal aufgeben, beim Hinzufügen der Gelatine nicht mehr kochen en ger wird mit Wurzelwerk, Zwiebeln und Majoran in leicht ſtarker Kälte nach Bedarf nachheizen. In Eiſenofen
Dieſes Fleiſchgelee eignet ſich beſonders als Beigabe
oder Dekorieren von kalten Fleiſch Fiſche und Eier
platten, zur Herſtellung von Aal in Gelee Gaänſeweiß
ſauer, Sülzkoteletts, Sülze uſw.

Pflückerbſengemüſe. Ganz kleine, junge,
Erbſen werden ausgehülſt, in heißer Butter eine Zeit
lang gedämpft, etwas Mehl darüber geſtäubt, ſüßer
Rahm daran gegeben und die Erbſen in kurzer Soße
langſam weich gedünſtet. Nach Belieben können ſie mit
Zucker gewürzt und die Soße mit Eidotter abgezogen
werden.

Pikante Spiegeleier. Einige dünne, große Speck
ſcheiben in die Pfanne gelegt, darauf Zwiebelſcheibchen.

nicht mehr als 3-4 Stück auf einmal auflegen.
3-4 Briketts genügen, um ein vollſtändiges Mittag
eſſen für eine mehrköpfige Familie und die erforderliche
Warmwaſſermenge zu bereiten. Mit 4 Briketts erhält
man ein warmes Vollbad.

S

Keine Reiſe ohne
Reiſegepäck Verſicherung

Polieen im Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3. Telephon 3230.
Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

geſalzenem Waſſer weichgekocht, das
genommen und warm geſtellt. Jn der

egoſſenen Brühe kocht man nunShelben geſchnittene Apfel weich, di

heller Mehlſchwitze, ſchmeckt mit Salz, e ndMaggiWürze ab und W eheibt ſie über Fle nd Apfelnauf. Beigabe: Se melttere Fleiſch pf
Linzer Apfelſpeiſe. 5 Eier werden hartgekocht, die

Dotter durch ein Sieb geſtrichen, mit 160 Gramm
Zucker, 120 Gramm ſüßen und 5 bitteren Mandeln, der
Abgeriebenen Schale und dem Saft einer Zitrone,
100 Gramm zerlaſſener Butter, 5 rohen Eigelb, 3 ge
riebenen Brötchen und dem durchgeſtrichenen Mus von

leiſch heraus
urch ein Sieb
älte, in dicke

t die Tunke mit

Wir verwerten die gute Apfelernte!
Apfelrohkoſt. 3 gehäufte Eßlöffel Hohenlohes Fünf

MinutenFlocken weicht man in Apfelmoſt, 8 ſäuerliche
Apfel werden mit einem Tuch abgewiſcht, auf einer
Glasreibe gerieben, mit 2 Eßlöffeln Bienenhonig undPfund geriebenen Haſelnüſſen ſowie den Haferſlogen

untermiſcht und zuletzt Liter ſteifgeſchlägene, mit
n geſüßte Sahne uünterzogen. An Stelle des Zuckers
ann in der Diätküche, unbeſchadet des guten Gelingens,der Wohlbekömmlichkeit und des Geſchmackes, cbenſognt

Süßſtoff genommen werden.

grüne
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Aer Mittelcdeutzehlane
Zweimal vor den Zug geworfen.

f. Nordhauſen Ein Mann warf ſich am Eiſen
bahnübergang in der Haſſeröder Straße in ſelbſtmör
deriſcher Abſicht vor die Lokomolive eines Gükerzuges.
Er geriet jedoch zwiſchen die Schienen, ſo daß die Ma
ſchine über ihn hinwegging, ohne ihn irgenwie ernſt
lich zu verletzen. Kurz darauf ſprang er vor die Loko
mokive eines anderen Gülerzuges, der jedoch rechtzeitig
zum Skehen gebracht werden konnke. Bei dieſem dop
pelten Selbſtmordverſuch hatte der Mann lediglich eine
leichtere Kopfverletzung davongekragen, zu deren Hei
lung er ins Krankenhaus gebracht wurde.

F. Delitz ſch. Vereinigung zweier Gemeinden
Die im Kreiſe Delitzſch gelegenen Gemeinden Pohritzſch
und Gördenitz haben ſich zu der neuen Gemeinde Poh
ritzſch zuſammengeſchloſſen. Die neue Gemeinde zählt
426 Einwohner. Die Zuſammenlegungsverhandlungen
fanden unter dem Vorſitz von Landrat Meiſter ſtatt.

Dreifähriges Kind im Bach ertrunken
f Salzwedel, Das dreijährige Söhnchen der Ehe

leute Lehnecke in Schinkenmühle, das einige
Augenblicke unbeaufſichtigt am Mühlenbach ſpielte,
fiel in den Bach und ertrank. Die Leiche des Kindes
konnte erſt am nächſten Tag geborgen werden.

150 Jentner Kartoffelflocken
ſtürzen in den Hof.

f. Serbſt. Am Montagnachmittag, gegen 2 Uhr,ſtürzte in der Anhaltiſchen Kortoſfetflocenfabrit ein

Seikenflügel des Neubaues ein. Zum Glück ſind Men
ſchen dabei nicht verletzt worden. Die Urſache iſt darin
zu ſuchen, daß auf dem Boden über der Obſtnieder

Der Nakionalſozialismus erblickt in der Politik
nichts anderes, als ein Mittel, dem deutſchen

Volke das kägliche Brot zu ſchaffen!“

Dr. Goebbels.

lage einige hundert Zentner Kartoffelflocken lagertenund dieſe durch die Uberlaſtung den Aerſunet ein

drückten. Unter einem mächtigen Getöſe ſtürgten etwa
150 Zentner Kartoffelflocken auf den Hof. Der Geſell
ſchaft iſt ein erheblicher Schaden entſtanden.

f. Döbelkitz (Kreis Torgau). 500 M. erbeutet.
Aus dem Schlafzimmer eines hieſigen Landwirts wur
den 500 M. geſtohlen. Der Diebſtahl ereignete ſich,
während die Hausbewohner auf dem Felde waren.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Anterſtützungsempfänger
als Geſchicklichkeitsſpieler. 80 Zwangsgeſtellungen.

Deſſau. Jn einem bekannten Spiellokal in der
Askaniſchen Straße unternahm die Polizei in den
Abendſtunden völlig unerwartet eine Razzig. Dieſe
Spielhölle iſt dafür bekannt, daß dort nicht nur die
Arbeiksloſen ihre letzten Groſchen verlieren, ſondern
ſich auch lichtſcheue Elemente gerne ein Stelldichein

ben. Die Anweſenden wurden auf Laſtwagen zum
Polizeipräſidium gebracht, wo die Nachprüfung der
Papiere ergab, daß von den etwa 80 Spielern 90 Pro
zent Wohlſfahrtsunterſtützungsempfänger waren.

sſchornewitz (Kreis Bitterfeld). Jugendliräumen Alteren den Arbeitsplatz ein. enden

bild und der Kreisobmann für Arbeitsbeſchaffüng,
Ingenieur Schneider, ſind bemüht, möglichſt viel
verheiratete Leute wieder in Lohn und Brot zu brin
gen. Es iſt ihnen gelungen, bei den Elektrowerken
47 Arbeitsplätze, die bisher mit Jugendlichen beſetzt
waren, freizumachen und mit Familienvätern zu be
ſetzen. Die jugendlichen Perſonen werden im Arbeits
dienſt beſchäftigt.

Roßlau (Anhalt). Konſumgenoſſenſchaftlerhinter Adolf Hikler. Auf einer Serben e
noſſenſchaftlerverſammlung des hieſigen Konſumver
eins wurde zum Schluß einſtimmig eine Entſchließun
angenommen, in der der Verbandsleiter beauftra
wird. dem Führer Adolf Hitler bei ſeinem Kampfe um
Deutſchlands Gleichberechtigung die treue Gefolgſchaft
der Mitglieder zuzuſichern. Insbeſondere ſoll zum
Ausdruck gebracht werden, daß die Mitglieder dieſe
Treue auch am 12. November bekräftigen werden.

Sstendal. Gefängnis für einen ehemaligenBürgermeiſter Zu vier Monaten Gefängnis wade

von der hieſigen Großen Strafkammer der ehemalige
Bürgermeiſter von Weferlingen, Projahn, verurteilt.
Projahn gehörte früher der SPD. und dann der
Staatsparfei an. Jn ſeiner Eigenſchaft als Leiter der
Polizei in Weferlingen hatte er es unterlaſſen, An
Zeigen, die ihm gegen Bekannte oder in ihrer politi
ſchen Geſinnung Naheſtehende zur Beſtrafung vor
lagen, an die Staatsanwaltſchaft weiterzugeben. Der
Skaatsanwalt hatte ein Jahr efängnis beantragt.

Erfolg auf Beſtellung

Bezahlte Beifallſpender. Die Entſtehung der Claque.
Lachen im 1. Akt, 3. Szene. Der allmächtige Claguen
hef. Die Claque der Katharina Schratt. Reinfall

der Erfolgmacher.

Von Wolfgang Hardt.
Bei der Premiere muß unbedingt im 1. Akt

Szene und im 3. Akt, 5. Szene gelacht werden ſonſt
iſt die Wirkung des Stückes hin!“, wünſcht der Autor,
wünſchen auch der Regiſſeur und der Theaterdirektor.
Und im 1. Akt, 3. Szene wird gelacht! Kaum hat der
Schauſpieler den Witz ausgeſprochen, als ein Herr im
Parkett eine dröhnende Lache anſchlägt, die unbedingt
anſteckend wirkt, im 1. und 2. Rang hört man ebenfalls
lautes Gelächter, und bald iſt das ganze Theater vom
e et und T Hände De e um a offener
Szene Beifall zu klatſchen. ie aque hat ihreSchuldigkeit gen v

Die Schaffung der Claque, der Organiſation be
zahlter Beifallſpender und Erfolgmacher, geht auf das
Jahr 1770 zurück. Die Claque iſt in Frankreich
entſtanden und hat ſich von dort aus auf die großen
Städte Europas und Amerikas verbreitet. Jm Jahre
820 faßte der Franzoſe Saukon in Paris die
Claqueure zu einer feſten Organiſation zuſammen, die

„Assürance de succeès dramatigues* nannte Bei
Sauton konnte jeder Autor, jeder Theaterdirektor und
auch jeder Schauſteller eine Claque in der gewünſchten
Zahl beſtellen, die genau inſtrutert wurde und den Er
folg mit faſt hundertprozentiger Wahrſcheinlichkeit
ſicherte. Man nannte die Elaqueure in Paris Chevaliers
de lustre“, KronkleuchterKavaliere, weil ihnen in der
Regel Parkettpkätze unter dem Kronleuchter angewieſen

urden. Unter den Claqueuren gab es verſchiedene
Spegzialgruppen- die Klatſcher, die an der ge
wünſchten Stelle laut und anhaltend applaudierten, die
Da apoeRuſer, die beſonders fur Opern Auf
führungen erwünſcht waren, die ſogenannten
Kenner“, die ihre Nachbarn durch beifälliges
Murmeln oder gelegentliche Zwiſchenbemerkungen zu be

Aus Halſe ne Ungebeong

Das Ausland Ist
wandert nach Deutschlanc aus

F. Halle. Anker dieſem Leitſatz veranſtaltet
in Halle der Mitteldeutſche Bezirksverein des
Vereins Deutſcher Jngenſeure eine Vorkrags
reihe, welche die von der nationglen Regierung
r Sicherung eines ſtarken Bauernkums ge

offenen Maßnahmen und die dem Ingenieur
hierbei n re Aufgaben behandelt. Die
Veranſtaltung wurde in Anweſenheit zahlreicher
Vertreter der Verwaltung, Induſtrie und Land
wirtſchaft ſowie von Lehrern und Studenken der
Landwirtſchaft an der Univerſität eröffnet.

Dr. Bor ges von der Siedlerberatungsſtelle Halle
Saale ſprach über „Bäuerliche Siedlüng“. Durch das
Diktat von Verſailles ein „Volk ohne Raum“ gewor
den, müſſen wir Siedlungsland im Jnnern nutzen.
Und zwar überwiegend im deutſchen Oſtraum, der eine
geringere Bevölkerungsdichte und ein geringeres Ver
hältnis des Geburtenüberſchuſſes als das benachbarte
polniſche Gebiet hat. Die früher zu hohen Käpital
gufwendungen für Siedlungen ſtnd neuerdings bis zu
50 Prozent geſenkt worden. Die Siedler müſſen 10
Prozent des Kaufpreiſes angahlen und ſich das Jn
ventar beſchaffen. Das Reſtkaufgeld iſt unkündbar
und iſt mit 4 Prozent zu verzinſen und mit 8 Pro
zent zu tilgen. Der Siedler und ſeine Frau müſſen
reichliche landwirtſchaftliche Erfahrungen mitbringen,und zwar auf ähnlichen Vethaienſen, namentlich

Bodenverhältniſſen, wie ſie in der Siedlung vorliegen.Außerdem müſſen ſie zäh und anſpruchslos ſein. Feet

der Siedlung iſt ein geſundes Bauerntum, zum Schutze
der deutſchen Oſtlände und zum Neuaufbau des deut
ſchen Volkskörpers für alle kommenden Generatidnen.

Oberlandwirtſchaftskammerrat Oberbaurat Volk
mann ſprach über „Bauer und Baumeiſter Als
n n on Aufgabe des Baumeiſters (Architekten)
auf dem Lande bezeichnete er die Inſtandſetzung der
in der Kriegs- und Nachkriegszeit ſtark vernachläſſig
ten, einen beſonders wertvollen Teil des Bauernbeſitzes
darſtellenden Gebäude

s letzter Redner ſprach Dr. Martiny, Pro
feſſor der Landmaſchinenkunde an der Univerſität, über
„Bauer und Maſchine“. Jn ſeiner bekannten humor
gewürzten Friſche brachte er ernſte Wahrheiten aus
dem Gebiete der Technik und Wirtſchaft. Er ging
aus von der heute häufig erhobenen Forderung, zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit die Anwendung der
Maſchine, insbeſondere der Landmaſchine, einzu
ſchränken, und führte dann aus: Zwei Aufgaben
müſſen für den Beſtand der Menſchheit erfüllt werden:
Gütererzeugung und Güterverteilung. Die weitaus
ſchwieriger erſcheinende Dre e iſt von der
Maſchine glänzend gelöſt worden. Die Güterverteilung
iſt Aufgabe der Wirtſchaft; und dieſe hat verſagt, in
dem ſie bei vorhandenem Überfluß viele Menſchen
darben läßt. Eine Abhilfe kann daher nicht durch
Knebelung der Maſchine, ſondern nur durch ver
nünftige Entwicklung der Wirtſchaft erfolgen.

Möge der Bauer, unterſtützt durch die Land
maſchine, beitragen zur Erreichung des Ziels:

Ein freies, ſtarkes Volk auf freier Scholle!
Sämtliche Vorträge fanden reichen Beifalll! Sie

haben, wie der Verſammlungsleiter, Direktor Krey
ßig, betonte, dazu beigetragen, das gegenſeitige Ver
ſtehen der Berufsſtände von Stadt und Land zu
fördern.

Errichtung eines Muſeunms für mittel
deutſche Erdgeſchichte.

F. Halle. Anker der Führung von Fran Dr.
Weigelt von der Aniverſikät Halle an hiſtori
ſcher Skätke, und zwar in der ehemaligen Garni
ſöonkirche von Hälle, einſt die Privatkapelle des
Kardinals Albrecht, ein Muſeum für mitteldeutſche Erd
geſchichte errichtet werden. Jm Mittelpunkt dieſes
Muſeums werden die umfangreichen und aufſchluß
reichen Funde ſtehen, die man vor einiger Zeit bei
den Abraumſtellen des Kohlenbergbaues im Geiſel
kal gemacht hat. Man fand dort Sskeletkke aus der
Braunkohlenzeit unſerer mikteldeutſchen Erdgeſchichte.
Es wurden bisher gefunden und geborgen: 25 Kroko
dile, 72 Echſen, Rieſenſchlangen, 20 Arken Häalbaffen,
das Skelekt eines 75 ZJenkimeter langen Urpferdchens,
eine Landſchildkröte, rund kauſend Jnſektenreſte mit
bunkſchillernd erhaltener Farbenpracht des kropiſchen
Arwalds, 60 kropiſche Blüken, von denen ſogar noch
der Blütenſtgub erhalten iſt. Dieſe Tiere haben vor
ekwa 30 Millionen Jahren gelebt. Das Muſeum wird
eine Zentralſtelle für Braunkohlenfaung Forſchung
darſtellen, wie ſie in der Welt wohl einzig daſteht.

Aus dem Lehrdienſt enklaſſen.
Halle. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung auf Grund des S 2 des Geſetzes
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums den

einfluſſen ſuchten, die Lacher, die ihre ganze Um
gebung durch ihr herzliches Gelächter anſteckten, die
Weinenden, die an gewünſchter Stelle zu Tränen
erührt wurden, die chwätzer, die vor derKrentiere in Kaffeehäuſern für das Stück Stimmung

machten, die Schauſpieler und Autor lobten, die
Pfeifer, die einen unerwünſchten Schauſpieler auf
Befehl auspfiffen und eine Reihe ähnlicher Spezialiſten.
So wurde dieſes Unweſen nach einem beſtimmten
Syſtem ausgebildet und ſtellte ein ſehr einträgliches
Geſchäft dar.

In Frankreich bildete die Theaterclaque in der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts eine regelrechteGroßmaächt, die über Erfetg oder Nichterfolg eines
Stückes entſchied, denn ſie regierte den Applaus, dieſe
komplizierteſte Theatererſcheinung, die für das Gelingen
maßgebend iſt. Auf den Beifall auf offener Szene
kommt es an, auf den Applaus nach einer Glangzleiſtung
des Schauſpielers oder an einer vom Autor beſonders
wirkſam erdachten Stelle. Der Beifall, der am Schluß
des Aktes, beim Fallen des Vorhangs, ertönt, iſt nicht
immer maßgebend, ſondern in vielen Fällen nur eine
Art Höflichkeits und Gefälligkeitsbezeugung des Publi
kums. Das Publikum iſt unberechenbar, man kann nie
vorher ſagen, ob ein Stück einſchlägt oder nicht, und
um eine gewiſſe Garantie für den ſehnlichſt erwarteten
Erfolg zu haben, bediente man ſich der Claque und
räumte ihr dadurch eine Machtſtellung ein, die oft genug
auch die e h Kritik beeinſlußte oder unmög
lich machte. Es gibt ſogar heute noch bedeutende Schau
ſpieler, die erklären, vhne die Mitwirkung der Claäque
nicht auskommen zu können, weil die Sphinx Publikum
zu gefährlich ſei.

Ein Senſationsprozeß, der im Jahre 1877 in Paris
ſtattfand, beleuchtet deutlich die Mißſtände, die ſich
gus der Herrſchaft der allmächtigen Claque ergaben.
Der berühmte Claquenchef Leblond, „der Mann,
der den Erfolg machte“, war angeklagt, eine große An
zahl von Autoren, Schauſpielern und Schauſpielerinnen
auf die unverſchämteſte Weiſe erpreßt zu haben, indem
er ihnen drohte, ſeine im Theater verteilten Claqueure
pfeifen zu laſſen und dem Stück einen noch nie da

ſtellvertretender Vorſitzender des Landbundes der Pro

iſt täglich von 11 bis 20 Uhr geöffnet. Sie bezwerktt,

verschlossen
Heer an der Hochſchüle für Lehrerbildung in

alle a. d. S., Herbert Kränz, entlaſſen.

Nücktritt
des Erbrichter Gutsbeſitzers Paul Boes, Mockrehna,
als ſtellvertretender Vorſihender des Landbundes

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Halle. Der 1. Vorſttzende des Landbundes Pro

vinz Sachſen, Eggeling, teilt folgendes mitz
„Herr ErbrichterGutsbeſttzer Paul Boes hat mir

in eittem Schreiben mitgeteilt, daß er ſein Amt als

vinz Sachſen im Regierungsbezirk Merſeburg, welches
er ſeit Gründung des n n inne ge
habt hat, niederlege. Jch ſpreche Herrn Erbrichter
Gutsbeſitzer Paul Boes bei dieſer Gelegenheit den
Dank des Provinziallandbundes für e im Dienſte
der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft geleiſtete lang
jährige uneigennützige Arbeit aus.

40 Stunden Woche ſchafft Arbeiksplätze.

Halle. Durch die Einführung der 40-Stunden
Woche in den Zuckerraffinerien Halle und Roſitz,
die dem Mitteldeutſchen Rohzuckerkonzern angeſchloſſen
ſind, konnten 237 Arbeitskräfte in dieſem Betriebs
jahr mehr eingeſtellt werden. Die Kampagne wird ſich
über 6 Monate erſtrecken.

Eröffnung der Sportpreis- Ausſtellung
in der Moritzburg (Inſtikut der Univerſität für Leibes

übungen.
Halle. Am Sonntag eröffnete der Kunſtgewerbe

verein für Halle und den Regierungsbezirk Merſe
e r eine Sportpreisausſtellung in den Räumen
des Univerſitätsinſtituts für Leibesübungen in der
Moritzburg vor geladerten Gäſten. Die Ausſtellung

ciuf dem Gebiete des Spottpreiſes die Handwerks
arbeit wieder herauszuheben, doppelt beachtlich im
Zeichen der ſoeben ſtattgefundenen Handwerkswoche,
und eine hier dringend notwendige Geſchmackerziehung
zu leiſten. Der Ausſtellung kommt deshalb hier be
ſondere Bedeutung zu, weil ſie dadurch für die
Olympia 1936 weſentliche Vorarbeiten leiſtet. Gezeigt
werden Arbeiten der verſchiedenen Techniken (Metall,
Emaille, Leder, Textilien, Buchbinderei und Druck
arbeiten). Die Werkſtattmeiſter gehören ſämtlich den
Kunſtwerkſtätten Burg Giebichenſtein in Halle an.
Wir nennen Karl Müller, Lili Schultz, Frau
Wolters«Thierſch, Emil Weidanz, Eber
hardt. Namens des Vorſtandes eröffnete der zweite
Vorſitzende, Profeſſor Dr. Wolff, die Ausſtellung
mit einführenden Worten. Direktor Dr. Conrad
vom Inſtitut für Leibesübungen begrüßte die Ver
bindung von Sport und Kunſt. Ferner ſprach Stadt
rat von Rabenau als Vertreter des Oberbürger
bürgermeiſters und des Magiſtrats und dankte dem
Kunſtgewerbeverein für ſeine bahnbrechende Arbeit.
Profeſſor Weidanz führte darauf die Gäſte durch die
Ausſtellung

Welfesholz (Mansfelder Seekreis). Vize
kanzler v. Papen zur Jagd in Welfesholz. Vizekanzler
v. Papen nahm als Gaſt des Barons v. Stromberg
an der Faſanenjagd teil. Der Vizekanzler wurde bei
ſeinem Eintreffen auf dem Bahnhof in Sandersleben
von der Stahlhelm-Ortsgruppe herzlich begrüßt.

Aufruf des Oberpräſidenten
zur Schaffung von Kürzarbeiterſiedlungen.
Magdeburg. Jn einem Aufrufe des Oberpräſi

denten zur Schaffung von Siedlungen für Kurzarbeiter
weiſt der Oberpräſident darauf hin, daß bei der gegen
wärtigen Verteilung der Arbeit das Ziel, alle Ar
beitswilligen wieder in den Arbeitsprozeß einzuglie
dern, nicht zu erreichen ſein wird. Er fordert daher
ſämtliche Arbeitgeber auf, ſoweit es betriebs wirtſchaft
lich irgendwie zu verantworten iſt, mit allen Mitteln
danach zu ſtreben, in ihren Unternehmungen die Ar
beitszeit weitgehendſt herabzuſetzen und dadurch die
Möglichkeit zu ſchaffen, neue Arbeitskräfte wieder ein
zuſtellen. Hand in Hand mit dieſer Maßnahme müſſe
die Durchführung der Kurzarbeiterſiedlung gehen. Da
für werden vom Reich die erforderlichen Mittel zur
Verfügung geſtellt. Die Kurzarbeiterſieölungen werden
mit einer Landbeigabe ausgeſtattet, die ſo groß iſt,
daß der Siedler aus ihrer intenſiven Bewirtſchaftung
zuſammen mit den Erträgniſſen einer Kleinviehhaltung
denjenigen Lohnausfall durch ſeine eigene Arbeit er
ſetzen känn, der ihm aus der Verkürzung der Arbeits
zeit erwachſen iſt.

Anfall eines Gepäckträgers.
f Magdeburg Auf dem hieſigen Haupibahn

hof wurde ein Gepäckkräger der mit einem Hand
wägen Gepäck nach dem Fahrſtuhl brachte, durcheinen Anfall ſchwer verletzt. Die Deichſel des Wagens

geweſenen Reinfall zu bereiten wenn man ihn nicht
mit einer ungeheuren Summe bezahlte. Leblond wurde
damals zu einer ſchweren Gefängnisſtrafe verurteilt, und
das Gericht verkündete ſtolz: „Die Elaque hat aufgehört
zu ſein!“ Nichtsdeſtoweniger lebte ſie weiter und iſt
auch heute noch nicht tot.

Zur Zeit Kaiſer Franz Joſefs wußte in Wien
jedes Kind, daß im Buürgtheater eine große Claque in
Tätigkeit war, ſowie Katharina Schrätt auftrat
Dieſe Claque ſetzte ſich aus kaiſerlichen Hofbeamten zu
ſammen und erſchien jedesmal im Theater, wenn der
Kaiſer der Vorſtellung nicht beiwohnte. War Franz
Joſef perſönlich anweſend, ſo konnte die Claque von
der er übrigens nichts wußte zu Hauſe bleiben, denn
dann applaudierte das Publikum auch ohne An
regungNatürlich hat die Tätigkeit der Claqueure nicht in
jedem Falle ein befriedigendes Ergebnis Eine un

eſchickte Claque kann genau das Gegenteil erreichen.S der Theaterwelt viel beſprochen wurde ein Fall, der

ich vor wenigen Jahren im Budapeſter Luſtſpiel
aus ereignete. An der vom Autor bezeichneten Stelle

brach der Claquenchef in lautes Lachen aus, in das die
übrigen, geſchickt im Parkett und auf den Rängen ver
teilten Claqueure ſofort einſtinimten. Doch zu ihrem
nicht geringen Schrecken reägierte das Publikum nicht
darauf, man hörte nur die 25 bezahlten Erfolgmacher
lachen, und ein paar beſonders kluge Zuſchauer merkten,
daß hier Claqueure am Werke waren. Sie begannen
zu pfeifen, und es kam zu einem Rieſenſkandal. Ge
fährlich wird die Sache auch, wenn zwei Schauſpieler,
die in demſelben Stück auftreten, die Dienſte der Claque
in Anſpruch nehmen. Daraus können ſich Verwick
lungen ergeben, die ſtatt des gewünſchten Erfolges einen
Skandal heraufbeſchwören.

Ein guter Claquenchef muß auch ein guter P y ch o
loge ſein und das Publikum einigermaßen berechnen
können, ſonſt gibt es Unheil. Jn Budapeſt, wo auch
heute noch ſehr häufig mit Claquen gearbeitet wird,
kam es vor kurzer Zeit zu einer wilden Prügelei im
Parkett, als das Publikum merkte, daß der Applaus
„gefälſcht“ wurde. Jn vielen Fällen haben die be

blieb an einer Seitenwand des Fahrſtuhles hängen
und der Gepäckträger wurde an die enkgegengefetzke
Wand gedrückk. Mit ſchweren inneren Verletzungen
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus gebrachk.

6. Tag Völpker Kommuniſtenprozeß.
Lehzner planke einen Fluchkverſuch,

Magdeburg. Jn der letzten Verhandlung führte
der Schießſachverſtändige Dr. Heß aus Stuttgart den
Nachweis, daß die am Kilometerſtein 18,1 in der
Kaiferſtraße in Völpke gefundenen Hülſen unbedingt
aus der ſpäter von Letzner abgelieferten Waffe ab
gegeben ſein müſſen. Ein kleines Zwiſchenſpiel ergibt
ſich, als der Vorſitzende den Angeklagten fragt, aus
welchem Grunde er ſich die Bruſt mit Zeitungspapier
ausgeſtopft und eine Handvoll Salz zu ſich geſteckt
habe. Aus alldem geht hervor, daß Letzner in ſeiner
Verzweiflung einen Fluchtverſuch geplant hat, der
aber durch die Wachſamkeit der Beamten vereitelt
wurde. Das Papier ſollte höchſtwahrſcheinlich als
Schutz gegen nachgeſandte Kugeln- dienen und das
Salg dazu, es dem begleitenden Beamten ins Geſicht
zu werfen, um ihn zu blenden. Der Angeklagte
Letzner erklärt, er habe ſich in Furcht befunden
daß er von dem Beamten niedergeſchoſſen werden
könnte. Er habe dieſen Eindruck ſchon Freitag in
Völpke gehabt. Letzner erhält dafür vom Vorſitzenden
einen energiſche Verweis.

Zum Schluß gab es dann noch eine kleine Seu
ſation Der am Freitag verhaftete Vorreier wird jetzt
ſchon in der Gefängniskleibung vorgeführt, und er
bekundet auf eine Frage des Staatsanwalts Kurth,
Letzner habe ihm einige Tage nach der Schießerei
in Völpke ſelbſt erzählt daß er auf den SAlMann
Zimmermann gezielt und ihn auch getroffen habe.
Letzner erklärt hierzu, er habe allerdings etwas der
arkiges zu Vorreier geſagt, aber das e ein Jahr
ſpäter geweſen, er habe das nur geſagt, um zu
renvommieren.

Ständige Vogelſchau in Magdeburg
Magdeburg. Vom 15. November ab werden die

ſtädtiſchen GruſonGewächs und Palmenhäuſer eine
ſtändige Vogelſchau erhälten, deren Beſetzung all
monatlich geändert werden ſoll, d. h., es iſt geplant,
den Beſuchern in monatlichen Abſtänden immer
wieder neue Vogelgruppen zu zeigen. Neben derheimiſchen ſoll auch die fremdländiſche Vogelwelt in
den Bereich der Schau geſtellt werden.

Vor dem Bau der Zillierbach-Talſperre.
Wernigerode. Her Bau der ZillierbachTalſperre

wird am Dienstag das Stadtparlament beſchäftigen.
Die Stadt hat bekanntlich mit dem Provingzialverband
der Proving Sachſen über den Bau dieſer Talſperre
einen Vertrag geſchloſſen, zu dem nun die Stadtver
ordneten ihre Zuſtimmung geben ſollen. Der Pro
vinzialausſchuß hat, wie bereits gemeldet, in ſeiner
Sitzung am 1. November zu dem bereits früher ge
währten Darlehn von 1050 000 M. einen weiteren
Betrag von 215 000 M. für dieſen Zweck zur Ver
fügung geſtellt. Sobald die Zuſtimmung der Stadt
verordneken vorliegt, wird mit den Arbeiten begonnen
werden. Weiter hat die Verſammlung noch Beſchluß
zu faſſen über die Aufnahme eines Darlehns in Höhe
von 100 000 M., das zur Erweiterung der Kläranlage
dienen ſoll.

F. Trautenſtein (Harz). Wiederinbetriebnahme
von Bergwerken? Der Gemeinderat behandelte einen
Antrag des Bergwerksdirektors a. D. Schleicher auf
Wiederinbetriebnahme ſtillgelegter Bergwerke in der
Umgebung von Trautenſtein. Zur Leiſtung der Vor
arbeiten wurden 200-300 M. bewilligt und gleich
zeitig mitgeteilt, daß ſich die Stadtgemeinde Haſſelfelde
bereit erklärt habe, denſelben Betrag für dieſen Zweck
bereitzuſtellen.

Großfeuer in Leipzig
F. Leipzig. Am Montag, gegen 9 Uhr, entſtand in

den „ConeordiaFeſtſälen“, Gohliſer Straße 30, ein
Brand, der von der Bühne aus ſeinen Ausgang nahm
und ſich mit großer Geſchwindigkeit durch die Decke nach
dem über dem Saalbau gelegenen Vodenraum durch
fraß. Jn wenigen Augenblicken ſtand das Balkenwerk
des Dachſtuhles in Fiammen. Die von drei Feuerwehr
zügen geleiſteten Löſcharbeiten geſtalteten ſich durch ſtarke
Rauchbildung und wegen Einſturzgefahr der frei
tragenden Saaldecke recht ſchwierig. Nach etwa vier
ſtündiger Löſcharbeit war die Gefahr einer Weiter
verbreitung des Feuers beſeitigt. Da Bühne, Saaldecke
und etwa ein Drittel der Dachkonſtruktion des etwa
45 Meter langen Saalbaues durch Feuer und Waſſer
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen ſind, machen ſich um
fangreiche Reparaturarbeiten notwendig, ſo daß längere
Zeit der Saal nicht benutzt werden kann.

zahlten Erfolgmacher auch dafür zu ſorgen, daß dem
Star nach der Vorſtellung auf der Straße begeiſterte
Ovationen dargebracht werden.

In der heutigen Zeit hat ſich zwar eine große Zahl
von Theaterdirektoren entſchloſſen, auf die Mitwirkung
der Claque zu verzichten, aber hin und wieder lebt ſie
doch noch einmal auf, um einem Stück den Erfolg zu
ſichern. Doch das moderne Publikum läßt ſich nicht ſo
leicht in ſeiner Meinungsbildung beeinfluſſen. Mitunter
iſt ein Stück ſo ſchlecht, daß es auch die beſte Claque
nicht retten kann, dann wirken ſelbſt die „begeiſtert“
klatſchenden Hände der Claqueure nicht anſteckend. Und
am nächſten Tage ſteht in den Zeitungen, daß wieder
einmal bezahlte Erfolgmacher am Werke warxen, die das
Stück aber nicht vor dem verdienten Durchfall retten
konnten. Was ja nicht gerade als Empfehlung für das
Theater und den Autor angeſehen werden kann!

Weidmannsheil! „Na, ſchon was getroffen?
Vielleicht einen Zehnender?“ „Jch fürchte, es war
ein Wochenender!“

Abkühlende Wirkung. Schriftſteller: „Haben Sie
die Witze, die ich Jhnen geſtern ſchickte, ſchon geleſen

Redakteur: „Gewiß, ſogar ſchon oft!“

Schirmwanderung. „Wo iſt der Regenſchirm, den
ich dir geſtern lieh?“ „Den habe ich heute morgen
Karl geliehen. Weshalb fragſt du?“ „Ach, es hat
weiter nichts auf ſich; nur der Mann, von dem ich
ihn geliehen habe, ſagt, daß der Eigentümer danach
gefragt hat.“

Dann allerdings. Bürgermeiſter (bei der Führung
guswärtiger Gäſte): „Bei unſerer Straßenbahn hat
ſich nicht nur bisher kein Zuſammenſtoß ereignet, ein
ſolcher iſt ſchlechterdings völlig unmöglich. Aus
wärtiger Beſucher „Und wie ſoll das ſo ſicher ſein?“

Bürgermeiſter: „Wir haben nämlich nur einen
einzigen Wagen!“

S
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Aus aller Welt
Schwere Turbinen- Exploſion
im Großkraftwerk Stettin

Nachmitkags, gegen 15.15 Uhr, explodiertke im Groß
kraftwerk Steltin, das die Jnduſtriewerke Skettins,
den Hafen, die Straßenbahn und mehrere Landkreiſe
Pommerns mik Strom verſorgk, bei einer ſog. Schnell
ſchlußprobe die größte Turbine, eine 23 000-KW-Tur-
bine. Die Maſchine wurde vollſtändig zerſtörk. Die
anderen im Maſchinenhauſe ſtehenden kleineren Tur-
binen blieben bis auf eine unverſehrt, ſo daß eine Be
kriebsſtörung nicht einkrikk, obwohl auch ganz erheb
liche Gebäudeſchäden mik aufgetreten ſind. Bei dem
Unglück wurde ein Elekkromonkeur und ein Ober
maſchiniſt von umherfliegenden Eiſenkeilen gekroffen
und ſchwer verletzt. Bei einem von ihnen beſteht Le
bensgefahr. Der durch die Exploſion, bei der mehrere
viele Tonnen wiegende Maſchinenſkücke weit durch die
Luft flogen, enkſtandene Schaden iſt außerordenklich

oß.

30 Berglente retten ſich
Zwei Tote.

Auf der Schachtanlage Eſchweller Reſersve
in Rokberg bei Aachen ereignete ſich ein Anglück.
Auf der 600-Meter-Sohle kam es zu einem Bruch des
Hängenden, wodurch grebete Geſteinsmaſſen in die
Strebe ſtürzen. An Anglücksſtelle arbeitketen die
Bergleuke Thiele und Maaßen. Beide wurden
verſchükkek. 30 Bergleuke, die rechtzeitig die Unruhe
im Gebirge bemerkt hatten, konnken ſich noch ſchnell
in Sicherheit bringen. Die ſofork aufgenommenen
Rekkungsarbeiken dauerken 17 Stunden. Maaßen war
bereits kol, während Thiele mit ſchweren Verletzungen
geborgen werden konnke, an denen er aber kurz nach
der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Kraftwagenunfall.
12 SA. Männer verletzt.

Ein mit 30 A. Männern befetzter Laſtkraftwagen
geriet in Norkorf bei Rendsburg ins Schleudern
und ſtürzte um. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleu
derk, wobei 12 verletzt wurden.

Nordhauſen Berlin in 2 Stunden
mit dem Schnelltriebwagen.

Jn einem Vorkrag auf der wiſſenſchaftlichen
Tagung der höheren kechniſchen Reichsbahnbeamken
hakle der Direklor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
Dr.-Jng. h. c. Leibbrand, Berlin, ausgeführt, daß
es vorausſichtlich möglich ſein werde, bei Fahrzeugen
mit kiefliegendem Schwerpunkt die Geſchwindigkeit in
Krümmungen noch nennenswert zu ſteigern. Dieſe An
gaben wurden durch eine Verſuchsfahrk am Sonnkag,
dem 5. Rovember, mit dem Schnelltriebwagen
von Berlin nach Nordhauſen und zurück beſtätigt. Die
Geſchwindigkeiten in Krümmungen konnten um 20—30
v. H. über das jetzige Maß hinaus geſteigert werden.
Auf gerader Strecke und in Krümmungen mit ſehr
großem Halbmeſſer wurde die Geſchwindigkeit von
170 Kilomeker je Stunde erreicht. Die Strecke Nord
haufen Berlin wurde in 258 Stunden durchfahren.
Die Fahrzeit des ſchnellſten Zuges beträgt zur Jeit
4 Skunden.

Noch keine Winterſportmöglichkeiten
im Harz.

Winkerſporkmöglichkeiten ſind im Harz, wie die
Welterwarie mikkeilt, noch nicht gegeben. weil die
Mulden noch nicht zugeſchneit ſind. Die Schneedecke
wird von Siege aufwärts zum Brocken all
mählich ſtärker, wo der Schnee 28 Zenkimeker hoch
liegt.

Schwerer Verkehrsunfall.
Zwei Toke, zwei Schwerverletzke.

Nachmittags ereignete ſich in Wiesbaden ein
folgenſchwerer Unglücksfall. Der Wagen eines Zahn
arztes aus Flörsheim ſtieß mit dem Kraftwagen des
Kaufmanns Gruber aus Wiesbaden zuſammen. Die
Vorderräder des Wagens des Zahnarztes wurden
weggeriſſen und der Wagen auf einen Acker geſchleu
dert, wobei er einen Telegraphenmaſt umriß. Die Frau
und die Schwiegermutter des Zahnarztes waren ſofort
tot; der Zahnarzt und der Kaufmann wurden mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert

Ungeheuerliches HaßBurteil
eines polniſchen Gerichts.

Ein Haßurteil, wie es in der Geſchichte der Deut
ſchenbedrückung und Deutſchenverfolgung in Oſtober
ſchleſien einzig daſteht, fällte das Bezirksgericht in
Kattowitz gegen 31 Mitglieder der Deutſchen Partei
und des Deutſchen Volksbundes aus Siemiano-
witz, die der Gefährdung der Staatsſicherheit und
Verletzung der polniſchen Staatshoheit angeklagt wur
den. Nach ſechsſtündiger Verhandlung, die teilweiſe
ſtürmiſch verlief, wurden die Deutſchen, ausſchließlich
junge Leute im Alter von 18 bis 25 Jahren, die ſich
bereits ſeit 5 Wochen in Unterſuchungshaft befinden,
ſchuldig geſprochen.

Drei von ihnen wurden zu einer Gefängnisſtrafe
von je 10 Monaken, die übrigen 28 zu je 7 Monaken
ohne Bewährungsfriſt verurkeilk. Ein Haftentlaſſungs
antrag der Verkeidigung wurde abgelehnt mit der Be
gründung, daß die Verurkeilken i arbeikslos
wären und ſofort nach ihrer Freilaſſung nach Deutſch
land flüchten würden.

Nur einer der Angeklagten, der verheiratet iſt,
wurde auf freien Fuß geſetzt.

Bei der Gerichtsverhandl handelt es e um
ein Nachſpiel der Vorfälle, die ſich, wie gemeldet, am
27. September nach einer Verſammlung der Deutſchen
Partei und der Jungdeutſchen Partei in Kattowitz ab

ſpielten. Die Angeklagten ſollen nach der Anklage in
geſchloſſenem Zuge und unter dem Geſang deutſcher
Lieder heimwärts marſchiert ſein. Weiter wird be
hauptet, daß die jungen Deutſchen den Polizeibeainten,
die den angeblichen Zug auflöſen wollten, tätlichen
Widerſtand entgegengeſetzt hätten. Die eingehenden
Ermittlungen des Deutſchen Volksbundes, der die An
gelegenheit nach ſorgfältiger Prüfung bekanntlich zum
Gegenſtand einer Beſchwerde an die Gemiſchte Kom
miſſion gemacht hat, haben noch ergeben, daß die An
geklagten mit zahlreichen anderen Verſammlungsteil
nehmern nicht in geſchloſſenem Zuge, ſondern einzeln
und in loſen Gruppen völlig ruhig ihres Weges ge
gangen ſind. Sie wurden jedoch in der Nähe von
Laurahütte plötzlich ohne jeden Anlaß von polniſcher
Polizei eingekreiſt und mit Gummiknüppeln bearbeitet.
Eine Anzahl Deutſcher wurde durch die Mißhandlung
verletzt. Der größte Teil der Verurteilten wurde von
der Polizei wahllos aus der Menge heraus feſtge
nommen, die anderen am nächſten Tage in ihren Wöh
nungen verhaftet. Die Urteile erfolgten lediglich auf
die Ausſagen von 6 Polizeibeamten hin, die erklärten,
daß ſie ſich bedroht gefühlt und gefürchtet hätten, von
der Menge entwaffnet und maſſakriert zu werden.

Die Angeklagten ſagten jedoch einheitlich aus, daß ſie
von der Polizei umringt und mißhandelt wurden.

LahnſenProzeß
32. Verhandlungskag.

Vernehmung des Rechtsanwalts Dr. Bernhard.
Die Spannung, die ſich in den letzten Tagen aller

Beteiligten im LahuſenProzeß bemächtigt hatte, ebbte
wieder ab. Jakob Goldſchmidt, der im Mittel
punkt der Ereigniſſe ſtand, hat Bremen wieder ver
laſſen und mit ihm ſind auch die zahlreichen Neugie
rigen und Senſationslüſternen aus dem Gerichtsſaal
wieder verſchwunden.

Zu Beginn der letzten Sitzung gab Dr. Strub e
noch einige ergänzende Erklärungen und wurde auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft vereidigt. Dann wurde
Rechtsanwalt Dr. Bernhard vernommen, der als
Rechtsbeirat bei der Danatbank tätig war und ge
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wiſſermaßen die rechte Hand Goldſchmidts darſtellte.
Auch mit ihm erörtert das Gericht eingehend die Kre
ditver handlungen und legt ihm im weſentlichen die
klare Frage vor: Hat Carl Lahufen den Kredit be
trügeriſch erhalten und behalten? Der Zeuge ſchildert,
wie im Jahre 1929 der Kredit vorübergehend auf
40 Mill. RM. erhöht wurde und wie man eine weitere
Erhöhung ablehnte. Dr. Strube ſoll deutlich zum
Ausdruck gebracht haben, daß er darüber mit Carl
Lahuſen geſprochen habe. Jm Jahre 1930 habe Gold
ſchmidt einmal vor ihm davon geredet, die Nordwolle
müßte ſaniert werden. Der Zeuge machte darüber zu
Earl Lahuſen eine entſprechende Bemerkung, die dieſer
mit herzlichem Lachen entgegennahm. „Er lachte, wie
man über einen guten Witz lacht.“ Dr. Bernhard
ſchildert dann weiter, wie Carl Lahuſen Eröffnungen
über das Konto Nord bei der Hum gemacht habe. Er

n

Spenden an das Bankkonko „Kreisleiter Olleſch, WHW. Skadkſparkaſſe Merſeburg“.

We- erklärt, daß über dieſem Konto Nord Aktien ver
ucht ſeien, die die Familie beträfen. „Er war ſehr

gte der Zeuge bedeutungsvoll hinzu. Dann
usführungen über das Kommuniqus in der

„Bergwerkszeitung“. Er nimmt an, daß dieſe be
ruhigenden Erklärungen auch für die Danatbank be
ſtimmt waren, zumal damals ſchon feſtſtand, daß Dr.
Dörner den Betrieb überprüfen ſollte. Als Dörner mit
dieſer Prüfung begann, drängte Carl Lahuſen auf
deſſen Abberufung. Goldſchmidt erklärte, daß er das
unter keinen Bedingungen zulaſſen werde.

Naubmörder hingerichtet.

verlegen“,
macht er

teilt, wurde im Hofe des Gerichksgefängniſſes in
Münſter der Elekktriker Theodor Beiſemann aus
Herbern, der am 24. Februar 1933 durch das Schwur
gericht in Münſter wegen Raubmordes an den Ehe
leuten Sudhoff genannk Römer in Nordick bei Herbern
zum Tode verurkeilt worden war, hingerichtet

Großer Erfolg
des zweiken EinkopfgerichtSonnkags in Berlin

vorläufige Zählung ergab, rund 350 000 RM. erbrächt.
Das bedeutet gegenüber dem erſten Eintopfgericht
Sonntag nahezu eine Verdreifachung,

Prügeleien im Schnellzug
Czernowitz Bukareſt

Jm Schnellzug Czernowitz Bukareſt kam
es zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen jüdifchen
Reiſenden und Cuziſten. Etwa 12 Mitglieder dieſer
antiſemitiſchen Organiſation gerieten mit den jüdiſchen
Reiſenden in Streit. Die Juden zogen ſich ſchließlich
in den letzten Wagen zurück. Hier wurden ſie von den
Euziſten verprügelt. Ein Teil der Mißhandelten
rettete ſich auf einem Bahnhof in den Gepäckwagen.
Als der Schnellzug in Adjud einlief, war die Polizei
bereits benachrichtigt worden, die aber gegen die
Euziſten nichts unternahm.

Großfeuer in einer Kopenhagener Kirche
Um 1.30 Uhr morgens iſt die Kopenhagener

St. Johannes Kirche durch ein Großfeuer keilweiſe zer
ſtört worden. Der Brand brach im Holzwerk des
Turmes aus. Kurze Zeit darauf ſtand der 65 Meter
hohe Turm wie eine rieſige Fackel in Flammen. Der
Feuerſchein war über ganz Kopenhagen zu ſehen.
Sämkliche verfügbaren Löſchzüge der Feuerwehr
leiſteten unter dem niederbraſſelnden Funkenregen eine

ſtörung zu bewahren. Der obere Teil des Turmes

waren und der Waſſerdruck für die große Hö
ausreichte. Nach eiwa 20 Minuten war die größte
Gefahr vermieden, da ſich das Feuer im Turm nicht
mehr weiter nach unken fraß. Das Kirchenſchiff hat
nicht gelitten, doch iſt durch die Waſſermengen nakür
lich Schaden angerichtek worden. Die Brandurſache iſt
vermuklich in einem Kurzſchluß zu ſuchen.

7 Tote, 3 Schwerverletzte
beim Abſturz zweier amerikaniſcher

Preſſeflugzeuge.
über Redbank (New Jerſey) ſtürzte ein Preſſe
flugzeug ab und durchſchlug das Dach eines Hauſes.
Der Benzinkank explodierke und ſetzte das Haus in
Brand. Der Flieger und der Preſſephokograpyh waren

gleichfalls ab. Die 3 Jnſaſſen, zwei Flieger und ein
Berichterſtakter, wurden ſchwer verletzk.

115 Häuſer eingeäſchert
Nach einer Meldung aus Ankars wurde das Dorf

Civicli, in der Nähe von Adalig, durch eine Feuers
brunſt zerſtört. 115 von 150 Häuſern wurden ein Raub
der Flammen. 500 Perſonen ſind obdachlos. Ob auch
Menſchenopfer zu beklagen ſind, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Maſſenvergiftung mit vergiftetem Mehl.
Bisher drei Tote.

In Cinigigro (IJtalien) erkrankten plötzlich über
100 Perſonen an Vergifkungserſcheinungen. Eine
Mutter mit zwei kleinen Kindern ſtarb. Wie die
Unterſuchung ergab, handelt es ſich um Vergifkung
durch Mehl, das mit Zinkoxyd vermiſcht war. Die
Mühle, aus der das Mehl ſtammte, wurde ſofort poli
zeilich geſchloſſen.

Dilles, was ztt einer gette z Sttppe gelört,
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„Du darfſt, mein Freund!“
„Ach du du Er zieht ihre Finger an ſeine

Lippen. Hingebung quillt in ihr empor.
Ein Hotelpage bringt ein an Thilo gerichtetes Tele

gramm.
Erſtarrt ſchauen die zwei einander an.
Das Schickſal hat ſie eingeholt.
Er öffnet, ſein Geſicht verzerrt ſich. Stumm ſchiebt

er ihr das Papier hinüber. Jhr Herz gefriert.
„Maria Eugenig infolge Sturzes beim Tanz heut

früh ſechs Uhr verſtorben. Erwarten dich Berghotel.
Georg, Luciane.

Sie ſchauten einander ſtumm, grauſengeſchüttelt an.
Die Sonne, die zum Glücke lud, erliſcht.
„Verflucht!“ knirſchte Thilo. „Eine halbe Stunde

ſpäter und wir waren weg!“
Erika ſieht ihn an, großäugig fragend als hätte

ſie nicht recht gehört.
t a plötzlich begreift ſie: tot Maria Eugenia
iſt tot.

Sie ſchluchzt erſtickt auf.
Die ſchöne, ſtolze, glühende Frau.
Fühlt er, begreift er nicht?

och er begreift nun auch.
Noch einmal lieſt er die fürchterlichen Zeilen

Buchſtaben für Buchſtaben.
Und nun quillt's ihm brennend ins Auge. Aber

aus einem finſterſten Winkel ziſchelt's ihm grinſenden
Troſt: Eigentlich die beſte Löſung.

Er peitſcht die hündiſche Anwandlung in ihr Ver
ſteck zurück. Seine Augen irrten über das Telegramm.

„Jch verſtehe das nicht“, keucht's zwiſchen ſeinen
Zähnen hervor. „Jch verſteh's nicht!“

Schon hat ſie das Kursbuch an ſich genommen,
blättert, haſtig, zerfahren, findet endlich. Stammelt
in mühſamer Haſt:

„Wenn wir den nächſten Zug zum Berghotel noch
erreichen wollen.

Thilos Blick ſenkt ſich. Seine Finger taſten ſich an
ſeinem Rockkragen empor bis zum Hals. Er ſieht das
Bild, das ſeiner wartet. Eine Tote, und ihr zu Häup
ten, der Menſch, dem er nie wieder begegnen wollte.

„Jch kann nicht!“ knirſcht er. „Jch kann nicht
Erikas Augen ſchauen empor, ſchauen ihn aber

mals an, verſtändnislos, und doch in ſchreckenhafter
Prüfung. Mit einem Ruck ſteht ſie auf.

„Komm, Thilo, komm, wir haben keine Sekunde
zu verlieren!“

Er bleibt ſitzen. Wollte er ihrem Befehl folgen,
v könnte nicht. Grauen und Ekel lähmen ihm jeden

erv.
Er, ſchaut nicht auf. Und fühlt Augen Augen

einer Toten, Augen eines Richters.
Und das erleben! Unmöglich!
„Laß uns fortgehen, Erika!“ ächzt er, „fort ſo

weit uns unſere Füße tragen.“
Das kann er wollen? auch nur denken
Er hat's ausgeſprochen.
Im erſten Schreck. Er wird ſich wiederfinden.
„Steh auf, Thilo! Daß du hin mußt, bedarf keiner

Worte. Daß ich dich begleite ſelbſtverſtändlich.
Komm!“

Jhr Ernſt, ihre Entſchloſſenheit reißt ihn empor.
„Erika“ ſtammelte er, „es wird qualvoll werden

und iſt ſo ſinnlos. Wenn ſie noch lebte, wenn ich ihr

ein Abſchiedswort ſagen könnte!“
Sie ſchaut ihn groß an. Er begreift. Das hätteſt

du geſtern tun ſollen, ſagt ihr Blick. Sie wendet ſich:
„Jn zehn Minuten erwart ich dich im Veſtibül.“
Sie geht.
Jn ihr eine Sturmflut von Entſetzen, Scham, Angſt.
Das iſt der Mann, der den Traum in ihr geweckt

hat den Traum von der großen Liebe.
Der Schwall von hohen Worten, wie ſchnell iſt er

verſchäumt. Und nun Leere Leere.
Kaum ſteht ſie in ihrem Zimmer, da klopft es.
„Herein!“
Thilo tritt ein, harten Entſchluß in den Zügen.
„Erika, wir reiſen. Aber nicht ins Berghotel.“
„Eine Tote wartet auf uns, Thilo!“
„Sturz beim Tanz!“ ſagte Thilo. „Sie hat ſich

zu tröſten gewußt. Für dieſes Ende ſind wir nicht ver
antwortlich. Jch will wir wollen glücklich ſein.“

Erika hatte während des hetzenden Hinüber und
Herüber der Worte in Fieberhaſt gepackt. Nun ſinken
ihre Hände.

„Thilo glücklich ſein —-2!“
„Jch kann's. Ich will's“ trotzt Thilo.

b e ſchrillt es durch Erikas Hirn entſetz
lich!

„Wir müſſen hin wir müſſen!“
„Wenn das Hotel mich benachrichtigt hätte!“ knirſcht

Thilo. „Oder er, er hätte mir es überlaſſen, dann
vielleicht. Aber da ſteht es: erwarten dich! Das iſt
ſeine Rache. Nein ich laſſe mich ſo nicht verge
waltigen. Fort, fort ins Licht, ins Leben. Laſſet
die Toten ihre Toten begraben

Laſſet die Toten ihre Toten begraben hallte
es in Erikas Seele nach. Jch ich bin die Tote. Jch
begrabe meinen Wahn.

Mit einem langen Blick maß ſie die Geſtalt des

Mannes. Seine Erſcheinung, die vertraute, geliebte,
nun wandelte ſie ſich in Fremdheit, in Ferne.

Ein unbekannter ein nie Erlebter.
Er hat ihr's vorgegaukelt, das ſeelige Märchen vom

Glück. Und nun, da es Leben werden ſoll gerxrinnt
unter ihren Händen ein Trugbild ein Phan

vom.

Oder war's doch einmal Wahrheit?
„IJch bin fertig.
Er ſah ihr ins Auge. Sah das Ende.
Erhob ſich mit verſagenden Knien.
„Leb wohl.“
Da ſchluchzte ſie auf.
„Komm mit, Thilo komm mit
Sie faßte ſeinen Arm, zog ihn zur Tür. Er folgte

wankenden Schrittes blieb ſtehen ſchwer atmend
„Jch kann nicht, ich kann nicht.“
Noch einmal ſuchte ihr Blick den ſeinen. Ein

Flehen ſtrömte ein letztes verzweifeltes Bitten
Er zuckte die Achſeln wandte ſich ab.
Sie ging.
Ging, um zu ſühnen, was noch zu ſühnen war.
Ging hin, wo die Tote wartete und die Leben

digen.

Ende!

„Die Zukunft wird nur einer Bewegung ge
hören, die keine Einzelfragen mehr löſt, ſondern

die Schickſalsfrage der Nation. Das iſt die
nationalfozialiſtiſche Bewegung, die in der Ge

ſchichte keinen Zufall erblickk.“

Dr. Goebbels.
m [TrſsOT TT[u

Wie die Juſtizpreſſeſtelle in Dorkmund mik-

Der zweite Eintopfgericht Sonntag hat, wie eine

geradezu heroiſche Arbeit, um das Dach vor der er

konnte nicht gerektet werden, da die Leilern zu kurz
nicht

ſofort kok. 5 Hausbewohner verbrannken bei lebendi
gem Leibe. Ein zweikes, die Anfallſtelle umfliegendes
Preſſeflugzeug flog gegen einen Baum und ſtürzte
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Blick curch die „Kamera“
Die non hat hre Pforten geötffnet

Zum zweiten Male wartet das neue Deutſchland
mit einer großzügig angelegten Ausſtellung auf,
und zum zweiten Male kann es das darf jetzt ſchon
eſagt werden einen vollen Erfolg buchen. DerPlotettor der Photo Ausſtellung „Die Kamera“, Reichs

miniſter Dr. Goebbels, der Meiſter der Propa
anda, braucht ſich dieſes ſeines neueſten Werkes wahrh nicht e ſchämen. Ebenſo wie für ihre Vor
gängerin, die „Funkausſtellung 1933“, iſt es auch für
die Kamera charakteriſtiſch, daß ſie beſtimmt jedem der
Hunderttauſenden von Beſuchern etwas bieten wird,
ſanz gleich, ob er Fachmann, Photoliebhaber oder
00progentiger Laie iſt.

Der erſte Eindruck, den der Beſucher beim Betreten
der Halle IV empfängt, iſt überwältigend. Von
den Wänden der Ehrenhalle grüßen ihn, in ſtrahlendes
Licht getaucht, rieſige Bilder aus den zehn Kampffahrender ans nalſogialſciſchen Bewegung, die ſo plaſtiſch

und lebendig wirken, daß man glauben könnte, man
he wirklich Horſt Weſſel an der Spitze ſeines Sturms
urch die Straßen der alten Frankenſtadt Nürnberg

marſchieren, oder man ſtehe plötzlich inmitten einer
nach Hunderttauſend zählenden Volksmenge auf dem
letzten n Anſchließend eine ſchlichte Gedenk
halle zu Ehren der gefalkenen nationalen Kämpfer: Jn
der Dämmerung marſchiert eine SA.-Kolonne, darunter
m Worte marſchieren im Geiſt in unſeren Reihen
mit

e

n großen Lettern ſteht auf der Empore der einen
Halle das Leſ a Wort: „Der Wunder größztes
iſt, daß uns die Wunder ſo alltäglich erſcheinen. Für
wahr deſſen wird man ſich ſo recht bewußt, wenn
man in der hiſtoriſchen Abteilung einen Überblick über
die Geſchichte der Lichtbildkunſt erhält. Die Photo
e iſt uns heute zu etwas ſo Selbſt verſtän de

ich e m geworden, daß wir uns kaum in die Zeit
verſetzen können, in der man ſie noch nicht kannte.
Und doch liegt dieſe Zeit kaum ein Jahrhundert zurück.
In Vitrinen und Pulten ſehen wir Sammlungen aus
den Anfängen der Photographie, uralte Photogeräte
und in einer beſonderen Koje ſogar ein ganzes Photo
atelier aus alter Zeit.

Welche Wunderwerke dagegen die Erzeugniſſe der
modernen Photoinduſtrie, Apparate mit
ſchärfſten Linſen, die auch auf große Entfernungen und
ohne Rückſicht auf Licht und Wetter noch brauchbare
Bilder ergeben it Intereſſe ſehen wir die Fabrika
tion der Linſe, ſehen wir, wie aus einem rohen Stück
Glas die aufs Haar e berechnete Wölbung der
Linſe entſteht Ein äſthetiſcher Genuß die funkelnagel
neuen Aufnahmegeräte für Film und Tonfilm, deren
Bedienungshebel an die des Maſchinengewehrs er
innern. Entſprechend auch die Ergebniſſe der Auf
nahmen. Es verſteht ſich, daß nur die beſten Reproduk
tionen auf eine repräſentative Ausſtellung geſchickt

werden, aber dennoch bleibt das Auge immer wieder
bewundernd an den Bildern haften, die ſo unwahr
ſcheinlich ſchön ſind, daß man glauben könnte, ſie
müßten von der Hand des Malers geſchaffen ſein.

Eine Reihe von Sonderausſtellungeneben ein Bild von der Arbeit des Photoreporters. Da
ehen wir die erſte Photo-Expedition, die im Jahre
1861 den Monthlanec beſtieg. 25 Träger wurden auf
geboten, um das Material auf den Berg zu ſchleppen,
acht Tage war die Expedition unterwegs und das Er
ebnis waren drei Aufnahmen. Erſchütternd ein
ild, daß der Photoreporter Reich wen von der

Sprengung eines Fabrikſchornſteins machte, auf dem
der Beſchauer deutlich erkennt, wie ſich ein Stein von
dem ſtürzenden Schornſtein loslöſt, der eine Sekunde
ſpäter den Photographen a Die Geſchichte des
Reiches zieht in der Abteilung „Wir kramen in alten
Bildern“ an uns vorüber. Dann wieder ſehen wir eine
Chronik der Kataſtrophen, daneben eine Reihe ſport
licher Aufnahmen. Eine humorvoll zuſammengeſtellte
Bildſerie gibt einen Ausſchnitt aus der Tagesarbeit
des Bildberichterſtatters, und beſchloſſen wird die Ab
teilung durch die Nebeneinanderſtellung von Auf
nahmen, wie ſie ausſehen, wenn der Photoreporter
ſie von dem ihm angewieſenen Platz aus macht, und
wie ganz anders, wenn es ihm gelingt, zwiſchen den
Abſperrmannſchaften hindurch zu ſchlüpfen.

c

Die Reichspoſt berichtet über den heutigen
Stand der Bildtelegraphie, und für viele Beſucher wird
es eine beſondere Attraktion ſein, wenn ſie Verwandte
oder Freunde mit einem Bild erfreuen können, das
vor ihren Augen abgeſandt wird. Nach den verſchieden
ſten Orten der Welt können derartige Bilder ſchon
telegraphiert werden, und aus dem Preisverzeichnis
iſt zu erſehen, daß man ſich dieſes Vergnügen ſchon
für 4,40 RM. leiſten kann.

Nicht minderem Intereſſe begegnen die Abteilungen,
die eigentlich ſchon etwas abfeits vom Wege r
und die der Druckkunſt gewidmet ſind. Jn der Ab
teilung „Herſtellung eines Buches“ ſieht der Beſchauer
die Entſtehung einer Broſchüre vom geſchriebenen
Manuſkript und von der Aufnahme des Bildes bis
zur Fertigſtellung. Man ſieht die Arbeit in der
Setzerei und in der Abteilung für Sterotypie. Auch
die Buchbinderei mit all ihren modernen Hilfs
maſchinen iſt vertreten. Der Blick in eine griechiſche
und eine chineſiſche Druckerei r einen Ver

le ich mit der Arbeit deutſcher Setzer. Wie ſich die
ildtechnik entwickelt hat, a gt die Sonderſchau „Von

der Miniatur zum nkbild“, zu deren Erläuterung
dem Beſucher ein kleines Lexikon überreicht wird das
von „Abcdarien“ Schulbüchern aus dem 15. Jahr
undert bis zum „Zeugdruck“ alles erklärt, was der

ie zum Verſtändnis der Schau braucht.

Neue Beſastungen der Bulgaren
Polizeipräſident Heines als Zeuge. Beobachtungen in der Kämpferſchen

Wohnung
VDZ. Am Montag wurde im Reichstagsbrand

ſtifterprözeß in Abweſenheit des Angeklagten
Dimitroff verhandelt Als erſter Zeuge wurde der
inzwiſchen aus Italien zurückgekehrte Polizeipräſident
Heines, Breslau, vernommen.

Der Vorſitzende wies einleitend darauf hin, daß
der Senat das Braunbuch für eine Schmähſchrift
ſchlimmſter Art halte, deren Inhalt zum größten
Teil ſchon widerlegt ſei. Er überlaſſe es dem Zeugen,
ob er ſich von ſich aus dazu äußern wolle.

Der e Heines erklärke, daß das Braunbuch
nichts anderes als die

Fortſetzung der Femehetze
z deren Opfer auch er geworden ſei. Er gebe auch
eute zu, daß er damals nichts anderes getan habe, als

einen Waffenverräter dorthin zu ſchicken, wo
letzten Endes Landesverräter hingehören. Er ſei über
e daß das im heutigen Staat nicht mehr notwendig
ei, weil die heutigen Gerichte von ſich aus Landes

verräter entſprechend n ehe würden. Alles,
was im Braunbuch über ihn behauptet werde, ſeien
unglaubliche Lügen. Durch Zeugen aus
en ſei ſchon nachgewieſen worden, daß er ſich in
jenen Tagen in Gleiwitzz aufgehalten habe. Jchgar mich, ſo erklärte Heines, aber hier auch als

ertreter der SA., und da muß einmal zumAusdruck gebracht werden, daß die SA. kaum mehr
verſteht, mit welchem Langm ut die Angeklagten hier

behandelt werden.
Der Vorſitzend e erklärte, daß dies nicht hierher

gehöre, er fügte aber hinzu, daß ſich der Prozeß im
weſentlichen deshalb ſo in die Länge ziehe, weil ſehr
viele Fragen geſtellt würden, die inſofern ihr Gutes
hätten, als dadurch

viele Anrichtigkeiten des Braunbuches
m würden.

s komme hinzu, daß der e Prozeß auf einebreite Grundlage ſteh ehe da c h die
Frage handele, inwieweit der Kommunismus überhaupt
an derartigen Vorkommniſſen ſchuld ſei und wie weit
die Kommuniſten für die Brandſtiftung verantwortlich
ſeien. Wenn es ſich bloß um Lubbe gehandelt hätte
wäre das ſchneller gegangen.

Der Zeuge Heines führte weiter aus, da
Torgler der Zyniker ſel, dem er abſolut die Teil
wahme an der Brandſtiftung ohne weiteres zutraue.
Als er hörte daß Torgler an jenem Abend im Reichs
tag war, ſei er innerlich felſenfeſt überzeugt ge
weſen, daß Torgler auch dabei war. Torgler habe
manchmal beſſere Formen als andere Kommuniſten in

ſei er aber immer der geweſen, der die Hetze

Der r bat den Zeugen, zum Beweis
d zurück ren. Heines nahm auf ſeinen Eid
aß er damals in Gleiwitz war und an dem Gegenſtand

der Anklage nicht beteiligt iſt.
Der Angeklägte Torgler wandte ſich gegen die

Ausſage. daß er ein Hetzer geweſen ſei. Er habe zu
wiederholten Malen ver hin dert, daß es zu Prügel
senen im Reichstag kam, weil er darin weder eine

politiſch noch ſonſt nützliche Aktion geſehen habe.
Es wurden dann

zwei Belaſtungszeugen für Taneff
vernommen. Der Kaufman annert, der früherMügned der fmann Bannert, der früh

KPD. war, ſagte aus, daß er 1927 und

1928 Taneff wiederholt bei der Roten Hilfe geſehen
habe, wo er Angelegenheiten der bulgariſchen Emigranten
zu beſprechen hatte. Der Zeu 5 erkennt Taneff be
r wieder. Aus der weiteren Vernehmung ergab ſich,
aß der Zeuge 1924 wegen Beihilfe zum Hoch verrat

vom Staatsgerichtshof verurteilt iſt, daß er ſpäter
wegen Unterſchlagung von Parteigeldern und ein
drittes Mal wegen Konkursvergehens und
Betruges verurteilt wurde. Die letzte Strafe verbüßt er
augenblicklich. Die Unterſchlagung von Parteigeldern
beſtritt er erregt, wobei er erklärte, die Funktionäre
hätten ihn damals mehrere Tage im Karl-Liebknecht
Haus feſtgehalten und inzwiſchen ſämtliche Belege in
ſeiner Wohnung beiſeite geſchafft, ſo daß es ihm nicht
möglich geweſen ſei, ſich von dem Vorwurf zu reinigen.

Taneff erklärte, daß er nie bei der Roten Hilfe
geweſen ſei.

Der bulgariſche Dolmetſcher beſtätigte als
Zeuge, daß Taneff noch heute kein Wort deutſch ver
ſteht und daß es unmöglich ſei, ſich mit ihm in
deutſcher Sprache zu verſtändigen.

Der nächſte Zeuge, das here Parteimitglied
Kratzert vom Karl-Liebknecht-Haus, mit dem Taneff
nach der Ausſage Bannerts geſprochen haben ſoll, gab
an, daß er mit Taneff wiederholt zu tun gehabt
haben müſſe. Er innere ſich aber nicht mehr, wann und
h Es ſei möglich, daß er auch mit ihm geſprochen

abe.
Der Zeuge iſt nach ſeinen Angaben 1931 aus der

Partei ausgetreten, weil die Partei ihm gegen Außen
ſeiter nicht ſcharf n e Es handle ſich um
kleine Kreiſe, die außerhalb der Partei ſtanden, die ſich
ſelbſtändig gemacht hatten,

weil ihnen die Partei zu zahm war.
Dieſe Gruppen wurden wohl von der Partei be
kämpft, aber nicht ſcharf genug.

Der Zeuge beſtätigte auf Fragen des AngeklagtenTorgler, daß es der Parte barcans ernſt mit der
Bekämpfung jeder terroriſtiſchen Einſtellung geweſen ſei,
daß aber die getroffenen Maßnahmen dann von den
Unterfunktionären wie auch von der Roten
d nicht immer ſo durchgeführt würden, wie es ſein
mußte.

ie weiteren Zeugenvernehmungen drehten ſich
um Beobachtungen, die in einem Hauſe im Norden
Berlins von den Mitbewohnern in der Wohnung eines
kommuniſtiſchen Funktionärs namens Kämpfer ge
macht wurden.

Der Steuerberater d de ung erklärte mit
aller Beſtimmtheit, daß der Angeklägte Popoff
mindeſtens 30- bis 40mal im Sommer 1932 in dieſer
Wohnung geweſen ſei. Er halte dies unter Eid aufrecht,
auch wenn ruſſiſche le bekundet hätten, daß Popoff
in dieſer Zeit in Rußland war. Auch Ende Oktober oder
Anfang November habe er Popoff dort wieder geſehen.

Der Zeuge erklärte, daß er im Nachrichtendienſt
der Parkei arbeitete und Kämpfer beobachtete.
Kämpfer ſei immer die treibende Kraft bei den Zu
ſammenſtößen im Norden Berlins geweſen, habe ſich
aber ſelbſt im Hintergrund gehalten. Die National-
ſozialiſten ſeien in dieſer Kommuniſtengegend nament
lich nachts nicht mehr ihres Lebens ſicher ge
weſen, da die Kommuniſten die Straßenlaternen regel
mäßig auslöſchten, um dann aus den Hauseingängen
heraus Heimkehrende überfallen zu können.

Rechtsanwalt Dr. Teichert: Kennen Sie einen
gewiſſen Norden, der bei S ein und aus

mgegangen ſein ſoll und Khnlichkeit mit Popoff hat?

Zeuge
Ein Jrrtum in der Perſon iſt aus

geſchloſſen.
Die Ehefrau des Zeugen beſtätigte die Angaben

e r Sie e e e en h Setecher zur Wohnun mpfers hinübergeſehen. Siehabe au e deee daß dort eine e ne lief und

feſtgeſtellt, daß es ein Vervielfältigungs
apparat war. Auch ſie erkennt Popoff mit Be
ſtimmtheit wieder,

Gleiche Ausſagen machten noch ihre weſter,
Frau Büttner, ferner der Maſchinenbauer Müller, der

Buchhalter Ahrendt und der r Althaber. et
Gegenzeugen, die von der Verteidigung aus demteien Sanfe geladen waren, konnten im Gegenſatz zu

en erſten Zeugen nicht mit Beſtimmtheit r
daß der Mann in der Kämpferſchen Wohnung der An

eklagte Popoff ſei. Auch ſie bekundeten aber die großeAhnrt keit des Mannes mit Popoff und bezei
neten es nicht als ausgeſchloſſen, daß es Popoff war.

Der Angeklagte Popoff erklärte, er ſei nie in
dieſer S geweſen.Der Vorſitßende teilte mit, daß Kämpfer als

euge geladen worden er ſei aber gen dem 30. Sept.
üchtig geworden. In der Vorunterſuchung hat Kämpfer
ie Ausſagen der Zeugen beſtritten

Aus Moskau ſind inzwiſchen zwei weitere
Zeuginnen eingetroffen, die in der Dienstag ſttzung

vernommen werden ſollen.

Die November Verbrecher
Sind abgesetzt
Wie Adolf Hitler vor gehn

Am Z. und g. November jühren ſich giun gehntenMale die Tage der ecſen matiemlſegeeriſttſgen

8 e über Münchens war im Herbſt 1923. Humpfe Verzweiflunghatte ſich in allen beeheg Gauen breit e Die
Franzoſen ſtanden im Ruhrgebiet, der paſt ider

ſtand der Regierung Cuno hatte an der nichts
8 ändern vermocht, die Jnflation hatte die deutſche

irtſchaft. aufs ſchwerſte erſchüttert. Uberall n
machten die Marxiſten und ihre Freunde ihren Einflu
eltend. Jn Sachſen hatte man alle Mühe, die aufandiſ en Kommuniſten in Schach zu ten,

und das Verhältnis zwiſchen dem Reich und ſeinem
zweitgrößten Bundesſtaat Bayern war ſo geſpannt z
worden, daß man jeden Augenblick eine Exploſion
fürchten mußte. Der Generalſtaatskommiſſar v. Kahr
und der bayeriſche Landeskommandant v. Lofſow
ſcherten ſich nicht mehr um die Befehle von in.

Jn München aber ie Keimzelleeines neuen Reiches im en zu ſein. Die Herren
der Reichsregierung lächelten höhniſch, als in einem
Jnterview

Adolf Hitler den nahen Umſturz ankündigte.
Jn Bayerns Hauptſtadt war aber ſchon neues Leben
eingezogen. Täglich zogen die Sturmabteilungen unter
Führung von Göring und Roßbach, die „Reichs
kriegsflagge“ mit Haupkmann Röäh m und der „Bund
Oberland durch die Straßen. Täglich kamen rn
junger Männer, um ſich den nationalen Verbänden
anzügliedern. Es war alles vorbereitet, um eine
Proteſtaktion in die Wege zu leiten, die auch bei den
Herren in Berlin Gehör finden ſollte. Am 3. November
1923 fand die erſte Verhandlung zwiſchen Adolf
Hitler, General Ludendorff, Generalſtaats-
kommiſſar von Kahr, General von Loſſow und
Polizeioberſt von Seiſſer ſtatt.

Am 8. November ſollte gehandelt werden. Den
ganzen Tag ſchon zogen die Kolonnen der kurz vorher
gegründeten Sturmabteilungen mit dem Stahlhelm,
dem Ehrenzeichen des Frontſoldaten bewehrt, durch die
Straßen der Stadt. Der Abend ſah im Bürgerbräu-
keller eine Kundgebung, auf der Kahr einen Vortrag
hielt. Während er noch a an e ein Kommando,
ein Sturmtrupp betrat den Sgal,
an der Spitze Adolf Hitler mit gezogenem Revolver,

hinker ihm Heß. Ein Schuß aus Hiklers Piſtole er
tönte er ging in die Decke. Hitler verkündete die
nationale Republik und 828 ſich dann mit Kahr, Loſſow
und Seiſſer in einen Nebenraum zurück. Als er wieder
kam, ſprang er auf die Bühne und rief

„Wir haben die November- Verbrecher abgeſetzk.“

Als er unter dem Jubel der Verſammlung den Saal
verließ, vertraute er Kahr, Loſſow und Seiſſer
der Obhut des zum Wehr miniſter auserſehenen
Generals Ludendorff an Jm Vertrauen auf die Wahr
heit ihrer Loyalitätserklärungen entließ Ludendorff
ſeine drei Mitarbeiter. Er ſollte ſich aber bitter ge
täuſcht haben. Jn der Nacht vom 8. zum 9. Nov.
empfingen alle deutſchen Funkſtationen den Spruch:

Generalſtagtskommiſſar von Kahr, General von
Loſſow. Oberſt Seiſſer lehnen Hikler-Pukſch ab.

Jahren München eroberte
Bärgerbräu ungülkig. Vorſicht gegen Mißbrauch

eher ha klar daßt it ler ar genug, um zu n,ſein Werk in ſchwerſter Gefahr war. Dennoch gab er
verloren, und am Morgen des 9. Nov.

marſchierte er mit Ludendorff und Feder an der
Spitze eines großes Demonſtrationszuges in die Haupt
ſtadt. An der Feldherrn Halle ſtellte ſich ihnen
eine Abteilung der Landespolizei entgegen. Unbeirrt
zogen die Nationalſozialiſten weiter.

Da plötzlich krachke eine Salve
in die marſchierende Kolonne hinein. Die Poliziſten
hatten Befehl zum Schießen erhalten, und eine Anzah
Demonſtranten wälzte ſich im Blut. Hitler ſtolper
über einen verwundeten Knaben, der am Boden lag
Er hob ihn auf und nahm ihn in ein in der Nähe
ſtehendes Auto, um ihn zur nächſten Rettungswache
u bringen. Ein e jagte dem davoneilendenLinde nach. Wunderbarerweiſe blieb Hitler un ver

le tz Sechzehn Namen weiſt die Ehrenliſte der Ge
enen vom 9. November auf, Namen, die nie in

ergeſſenheit geraten werden, ſolange es ein Deutſches
Reich gibt. Für ein freies Deutſchland ſtarben Al
farkh, Kaufmann, Caſellag, Bankbeamker, Fauſt,
Bankbeamter, Körner Kaufmann, Laforce,
Student, von Pape, Käufmann, Rickmers, Rilk
meiſter, Dr. v. Scheubner, Richker, Bauriedl,
Hutmacher, Ehrlich, Bankbegmker, Hechen
vberger, Schloſſer, Kuhn, Oberkellner, Neubauer, Diener, o. d. Pfordten, Landgerichtsrat,
von Skranſky, Jngenienr, Wolf, Kaufmann

Unter ihnen befand ſich auch der erſte Fahnen
der Nationalſozialiſten, deſſen Blut noch heute

die Blutfahne vom 9. November tränkt.
Am 11. November wurde Adolf Hitler in Afföng

verhaftet. Man ſtellte ihn und ſeine Getreuen vor ein
Gericht, das in München tagte. Mehr als vier Stunden
feſſelte Adolf Hitler die Zuhörer durch ſeine Verteidi
ungsrede. Die Richter aber mußten ſich an den totener des Geſetzes halten Sie verurteilten Hitler,

Pöhner, Kriebel und Dr. Weber zu fünf Jahren
Feſtungshaft, Röhm, Pernet, Frick, Brückner und
Wagner zu drei Monaten Feſtungshaft, während
Ludendorff frei geſprochen wurde.

„Ich empfinde meinen Freiſpruch als Schmach
rief General Ludendorff, als das Urteil verkündet
wurde.

Die Befreiung Deutſchlands war geſcheitert ge
ſcheitert nicht an dem Widerſtand des Volkes, ſondern
an dem Verrat einiger weniger, die ſich Führer
nannten. Aber dennoch ſind die Heldentaten der
Nationalſozialiſten vom 9. November nicht vergeblich
vollbracht, Menſchenleben nicht r geopfert
worden. Zehn Jahre hat es gedauert, bis die Saat
gufging, die damals gelegt wurde, zehn Jahre
haben Hitler und ſeine Getreuen warten müſſen, bis
ſie ihr Werk vollendet ſahen, aber die Ernte iſt dafür
um ſo herrlicher geworden. An der Stelle aber,
wo vor zehn Jahren an der Feldherrn-Halle in
München die erſten Soldaten der braunen Armee ihr
Leben ließen, liegt heute ein Kranz mit einer Schleife,

Mit Waffengewalt erpreßle Stellungnahme im
auf der wir die Worte leſen:

„Und Ihr habt doch geſiegt
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Zur Jtalienreiſe des Miniſterpräſidenten
Göring.

Durch die Jtalienreiſe des Miniſterpräſidenten
Göring, der ſich in Begleitung des Prinzen
Philipp von Heſſen des Staatsſekretärs
Körner und des Majors Bodenſchatz in Rom
aufhält, iſt das allgemeine Intereſſe wieder einmal auf
die preußiſchen Jnſtitute in der italieniſchen Hauptſtadt
gelenkt worden, deren bedeutendſtes das Preußiſche
Hiſtoriſche Inſtitut in der Via dei Leccheſi iſt.

Die Aufgabe des Hiſtoriſchen Jnſtituts
iſt die Erforſchung der deutſchen Geſchichte und der
mit ihr in engem Zuſammenhang ſtehenden Wirt
ſchaftsgebiete. Es bedient ſich zu ſeinen Arbeiten des
Vatikaniſchen Archivs und einer Anzahl italieniſcher
Archive und Bibliotheken. Außerdem vermittelt dieſes
Inſtitut die Bibliotheksbenutzung für deutſche Gelehrte
und dient als Auskunftsſtelle. Die Bibliothek umfaßt
allein 30 000 Bände.

Göring bei Muſſolini.
Rom, 7. Nov. (TU.) Am Monkagabend ſtakleke

Miniſterpräſident Göſr in g dem Chef der italieniſchen
Regierung im Palazzo Venezig einen kurzen Beſuch
ab. Am Dienskagvormikkag wird der preußiſche
Miniſterpräſident nochmals vom Duce empfangen wer
den, um ſich mik ihm über die allgemeine europäiſche
Lage zu untkerhalten.

Unruhiges Ostferreſeh
Zahlreiche neue Sprengksrperanſchläge.

Wien, 7. Nov. (TU.) Jn St. Veit, ſ. d. Glan,
iſt binnen fünf Wochen der vierte Spreng-
körper explodiert und hat eine ganze Anzahl
Fenſterſcheiben auf dem Hauptplatz zertrümmert. Die
Tat dürfte nach den Spuren im Schnee von dem Be
ſucher einer Tanzunterhaltung während einer Pauſe
verübt worden ſein.

Jn Nordöſterreich wurde in Attnang-Puch-
heim ein Sprengkörper vor dem Hauſe des Obmanns
des katholiſchen Volksvereins, der gleichzeitig Orts
gruppenführer der Vaterländiſchen Front iſt, aufge
funden. Der Sprengkörper explodierke nur deswegen
nicht, weil die bereits in Brand geſetzte Zündſchnur

explodierten. Jn der oberöſterreichiſchen Landes
hauptſtadt Lin z a. d. Donau wurden an ver
chiedenen Stellen Zettel regierungsfeindlichen Jnhalts

aufgeklebt und verſtreut.
Aus Vöcklabruck wird zu dem während der

Anweſenheit des Heimwehrbundesführers Starhemberg
verübten Anſchlag noch gemeldet, daß einem der Be
teiligten, dem Sohn eines Kaufmanns, beim Werfen
eines der Papierböller die linke Hand in der Wurzel
abgeriſſen wurde. Außerdem erlitt er eine ſchwere Ver
letzung am Fuße. Sieben Perſonen wurden im Ver-
dachte der Teilnahme an dieſem Anſchlag feſtge
nommen. Sie ſollen in ein Anhaltungslager (Kon
zentrationslager) abgeſchoben werden. Nach Be
richten aus Klagenfurt ſoll es bei der polizeilichen
Unterſuchung des während der Anweſenheit des
Bundeskanzlers verübten Anſchlages gelungen ſein,
einen gewiſſen Joſeph Elbenwaldner als Rädelsführer
zu ermitteln. Er ſoll ſich angeblich nach Wien gewand
haben, wo er von der Polizei geſucht wird.

Weitere 15 Millionen Mark Arbeits
beſchaffungsdarlehen bewilligt.

Von der Deukſchen Geſellſchaft für öffenklichs
Arbeiken AG. (Oeffa) ſind wie vom Reichsarbeiks
miniſterium mitgekeilk wird, in der letzten Woche im
Arbeitsbeſchaffungsprogramm vom 1. Juni 1933
weitere Darlehen im Bekrage von rund 15 Millionen
Reichsmark bewilligt worden. U. a. wurde der Elb
ſtrombauverwalkung ein Bekrag von 922 000 RM. für
den Bau des oberen Schleufenkangls der geplanken
neuen Schleuſe in Rokhenburg zur Verfügung geſtellt.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft erhielt für die Her
ſtellung einer Wegeunkerführung am Bahnhof Schöne
veck (Skrecke Magdeburg Halle) ein Darlehen von
400 000 RM. Ferner wurde der Gasgefellſchaft
Aggerkal G. m. b. H. in Gummersbach, für Her
ſtellung einer Ferngasanſchlußleikung ein Darlehen
von 500 000 RM. grundſätzlich zugeſägt. Dem Lande
Preußen wurde ein Darlehen von 196 700 RM. für
Inſtandſetzungs- und Ergänzungsarbeifen an preußi
ſchen Geſtüken vorwiegend in den öſtlichen Provinzen
gewährk. Die Stadt Duisburg-Hamborn erhielt für
verſchiedene Maßnghmen 650 000 RM. Die übrigen

erloſchen war. Aus Steyr wird berichtet, daß
dort auf der Promenade drei Knallkörper

Mittel enkfallen in der Haupkſache auf die Grenz-
gebiete im Oſten und Weſten des Reiches
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Fußbal

Hart trainieren
Dr. Bauwens über die deutſche Ländermannſchaft.

Der bekannte internationale Schiedsrichter Dr.
Bauwens, Köln, einer der beſten Fachkenner des
Fußballſports, hat in bemerkenswerter Weiſe zur Frage
der deutſchen Vertretung in den FußballLänderſpielen
Stellung genommen. Dr. Bauwens ſagt über das
8:1Spiel gegen Belgien in Duisburg, daß man vhne
den auch in der Höhe verdienten Sieg irgendwie zuſchmälern, doch nicht in den Fehler verfallen darf, n

zu e um zu behaupten, daß wir nun jetzt
eine international große Ländermannſchaft hätten. Nach
einer Aufzeichnung taktiſcher Grundzüge vertritt Dr.
Bauwens die Forderung, daß bei der Niederrhein
Mannſchaft die Vorbedingungen gegeben ſind, um ein
mal international ſo abzuſchneiden, wie es dem An
ſehen des deutſchen Fußballſports zukommt. Um dieſes
Ziel zu erreichen, iſt nach der Anſicht des Kölner
Schiedsrichters ein härteres Training als bis

Saaſe-Elster-Krefs-Briefe

her erforderlich. Dr. Bauwens faßt ſeine Anſichten
in dieſer Hinſicht im einzelnen wie ſolgt zuſammen:

„Es iſt notwendig, die Spieler noch härter zu
machen und noch härter zu trainieren, wie es jetzt der
Fall iſt, denn trotz der wohlmeinenden belgiſchen und
holländiſchen Kritik, daß unſere Spieler phyſiſch her
vorragend wären, weiß ich aus meinen internationalen
Erfahrungen, daß auf der ganzen Welt nur ein Volk
wirklich hart trainiert, das iſt augenblicklich der
Engländer. Das haben ſelbſt die anerkannt, die
ich mit den Hſterreichern für die halte, die am zweck
mäßigſten trainieren, nämlich die Jtaliener. Nach dem
von mir geleiteten Länderſpiel Jtalien- England

die Jtaliener unumwunden zu, als ſie nämlich
ie Engländer am Schluß des Spiels aufkommen

ſahen und nach dem Spiel ſahen, wie friſch ſie waren,
und welche unendliche Kraft noch in dieſen engliſchen
Spielern drin war. Dasſelbe zeigte ſich in Du
rem Maße in dem von mir geleiteten Spiel S z
England, wo die Schweizer in der erſten Halbzeit von
den Engländern vollkommen niedergekämpft wurden.
Und dies von den Engländern, die eine Spielzeit hinter
ſich hatten, wie ſte anſtrengender kaum eine andere
Fußballnation zu erledigen hat.“

Senseatſon in Weißenfels
Schwarz Gelb verlor gegen TuR. mit 027 (0:

Das war eine ſchöne Überraſchung in Weißenfels, an
die keiner geglaubt hatte! Auf der Radrennbahn hatten
ſich einige kauſend Zuſchauer eingefunden, die mit einem
ſpannenden Spiel zwiſchen TuR. Weißenfels und
SchwarzGelb gerechnet hatten! Sie wurden auch in
der erſten Halbzeit nicht enttäuſcht, denn ſie ſahen ein
pannendes gleichwertiges Treffen, wobei TuR. 1:0
ührte, was auch umgekehrt richtig geweſen wäre! d
em Wechſel wurde TuR. beſſer, aber nach und na

verlor das Spiel den ſportlichen Wert, da insgeſamt
vier Spieler von SchwarzGelb herausgeſtellt wurden!
Der Schlußſtand hieß ſo 7:0 für TuR.

Jn der Kreisklaſſe gab es auch beim Sport
klub Granua eine Überraſchung, der e Ballſpielklub
holte ſich mit 1:0 (1. 0) die Punktel Nach dem ganzen
Spielgeſchehen, die Platbeſitzer drückten in der zweiten
Hälfte geradezu beängſtigend, hätten dieſe einen Sieg
verdient gehabt, der aber durch eine Energieleiſtung des
BC. verhindert wurde! Der Naumburger BC. ſetzte
dem Tabellenführer, Zeitzer Sportvereinigung, un
erwartet großen Widerſtand entgegen und verlor nur
0:2 (0:2). Dabei ſteht feſt, daß er aber den Gleich
ſtand haben konnte, da er insgeſamt gleichwertig ſpielte

in Neuaufſtellung! Für das beſſere Sturmſpiel der
Gäſte iſt deren Sieg aber nicht unverdient!

Handball im SaaleElſterKreis
Jn Weißenfels gab es nur ein Spiel der Bezirks

klaſſe und in dieſem ließ ſich TuR. Weißſzenfels durch
den TsK. Zeitz mit 4:7 (2: 3) zwei weitere Punkte
abnehmen, wodurch die Weißenfelſer nun punktlos am
Schwanz der Tabelle bleiben. Zu berichten wäre das
Verſagen des TuR.Sturmes. Jn der Kreisklaſſe
holten ſich in Naumburg die Mittelſchüler im Orts
treffen gegen den SC. Wacker mit 12: 10 (7:5) ſicher
die beiden Punkte, durch die ſie vom letzten Platz
wegkommen. Zeitz: BC.--TVB. Droyßig 1: 6.

TV. Teutonia Weißenfels I--TV. Balgſtädt J 12:3
en Eine zahlenmäßig viel zu hohe Niederlage er
itten die Balgſtädter in Weißenfels. In der zweiten
Minute mußte ſchon ein Spieler das Feld verlaſſen,
nachdem folgten noch weitere zwei Mann. Mit 8 Mann
ſpielten die Balgſtädter anfangs noch gut, dann aber
verloren ſie die Luſt. Leider leitete der Schiedsrichter
nicht gerecht.

S

Was unſere Leſer ſagen
P die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

„Wurde früher beſſer Fußball geſpielt?“
Die Debatte geht weiter!

Nachſtehend ſchreibt uns ein Kenner der Nord
häuſer Fußballverhältniſſe, der ſelbſt lange aktiv
eſpielt hat, aber wegen ſchweren Berufsunfalls
einem ſchönen Sport Ade ſagen mußte. Ehe der
Einſender auf das e Thema eingeht, berührt
er die Stellung des erſeburger Fußballs S
Nordhäuſer Können. D. b

Lieber „Korreſpondent“!
Als täglicher Leſer des „M. K.“ erlaube ich mir, Dir mal

zu ſchreiben Ich bin ſeit 6 Wochen in Leung anſäſſig und
habe bald die beſte Sportzeitung in Dir gefun den. Zunächſt über das abgeſehte Spiel Preußen Merſe
burg Wacker Nordhauſen. Du ſchreibſt: „So kommt Nord
hauſen zu den Punkten, wo ausgerechnet Wacker N. der
Punktlieſerant für Preußen ſein ſolltel“ Das iſt nicht ganz
richtig. Man muß nämlich erſt Wacker 05 Nordhauſen kennen.
Wäcker drang im Vorjahr beim VMBV.Pokalwettbewerb bis
zur 6. Runde vor und wartete mit n Reſul

auf den kleinen Plätzen (Merſeburgs Spielplätze haben vor
ſchriftsmäßige Größe. D. Red.) noch in Nordhauſen. Ich ſahdie Spiele Wage e 96 2 (Wacker 70 Minuten 10 Mann),
Sportfreunde 2 Boruſſia Halle 1: I. Nein, nein, mein Tip
für das Spiel Nordhauſen Preußen lautete 4: 1, 5 2 für
Wacker Nordhauſen, ſo gut mir auch der Preußen-Kampfgeiſt
gegen Halle 98 gefiel. Erwähnen möchte ich noch, daß der
Bericht Nordhauſen Neumark nicht immer das Richtige traf.
Neumark hat in Nordhauſen keinen guten Eindruck gemacht.
Morgen führt mein zum Spiel VfL. Boruſſia Halle.VfL. wird beſtimmt nicht gewinnen! (VfL. gewann aber

doch: 11! D. Red.)Nun u Deiner Fäge, liebe „M. K.“: „Wurde früherbeſſer et e be geſpielt?“ Sie kütereſſtert mich ſehr.

feiner für das Auge als vor Zirka zehn Jahren.
Die ſogenannte „Provinz“ iſt beſſer geworden, und die

Bombenerfolge der Großſtädter fallen jetzt mitunter recht dürftig
aus. Anſere Mißerfolge in den letztjährigen Län e

Jetzt aber im Geiſte des dritten Reiches ran an den Sieg,
Jhr Preußen und VfL. er.

Sieg Heil! Heil Hitler!
Robert Thieme, Leung.

(Geuiteeherurnereeh.

Riege Kazler im M7V.
6 Jahre Vorturnerriegen bei den Männerturnern.
Jm „vBergſchlößchen“ feierten die MTV.Vorturner

rtegen ihr 6jähriges Beſtehen. Oberturnwart Kaßler
begrüßte und dankte allen Vorturnern und turnerinnen
für die Mühe und Arbeit im verfloſſenen Jahr. Jhm
ſchloß ſich namens des Turnrats 2. Vorſ. Trill
hagaſe an Männerturnwart Hoffmann gab einen
Rückblick über die Arbeit, und dann wurde

dem Gründer der Vorturnerriege, Otto Kaßler,
eine beſondere Ehrung zuteil. Aus Dankbarkeit
und in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte trägt
die Vorturnerriege künftig den Namen „Riege
Kaßler“.

Die beiden Turnfeſtſtegerinnen erhielten vom Ober
turnwart Kaßler die Siegernadel des Deutſchen Turn
feſtes überreicht.

Wassersport

Jubiläumsſchwimmfeſt in Saarbrücken.
Im KaiſerFriedrich Bad in Saarbrücken ver

anſtaltete der Schwimmverein 08 Saarbrücken ein
Schwimmfeſt, an dem 37 Vereine aus Süd, Weſt und
Mitteldeutſchland teilnahmen. Unter den Zuſchauern
ſah man u. a. den Führer des Deutſchen Schwimm
Verbandes, Georg Hax. Beſonders erfolgreich waren
die Magdeburger Schwimmer, die auch im
Waſſerball ihre große Klaſſe unter Beweis ſtellen
konnten.

Die wichligſten Ergebniſſe
100 Meter Kraul: Klaſſe 1a: 1. Schlüter (Magdeburg 96) 1-03,2; 2. Haas (Karlsruhe) 1:03,3. 200 Meter

Kraiel. Klaſſe Ka: J. Schlüter (Magdeburg) 2:25,4; 2.
Haas Karl ruhe). 100 Merer Rücken: Klaſſe 1: 1. Kroener
(Völklingen) 1:23. 200 Meter Rücken: Klaſſe 1 1. En gkert
Ludwigshafen) 3:01,2. 200 Meter Bruſt. Klaſſe Taz 1.
hligſchläger (Trier) 2:57,2. Funſtſpringen: 1.Merkel (Mannheim) 139,46 Punkte; 2. Kuhl (Stern Magde

bung) 134,388 Punkte Lagentoſfel (100, 200 100 Meter):
1. Hellas Magdeburg 5:20,1. 3 X 100- MeterKräul: 1. Hellas Magdeburg 3:24,4. 4 X 1600 Meter
Vruſt: I. Sp V. 98 Saarbrücken 5:47. Lagenſtaffel

3 e e e Se t e eWaſſerball gdeburg- gsburg 926, Magdeburg gegen
Süddeutſchland (komb.) 16 1.

Kraftfahrsport
Neue Automobil Weltrekorde!

Der bekannte franzöſiſche Rennfahrer Veyron
n auf der Bahn von LiuasMontlhery einen neuen
nternationalen Rekord für die Klaſſe bis 1500 Kubik
zentimeter auf. Er legte 200 engliſche Meilen in
1:43:00,7 zurück und erzielte dabei mit ſeinem Bugatti
Wagen ein Stundenmittel von 187,473 Kilometer.

Auf der Londoner Brooklandsbahn ſetzte der engliſche
Rennfahrer John Cobb ſeine Rekordverſuche fort mit
dem Erfolg, daß er den von dem Schweizer Rüeſch vor
kurzem in Montlhery aufgeſtellten Kilometerrekord mit
ſtehendem Start von 142,349 Stundenkilometer um ein
geringes verbeſſerte. Er erzielte mit ſeinem 500PS-
NapierRailton ein Stundenmittel von 142,490 Kilo
meter.

C Kraftsport

Domgörgen bleibt deutſcher Meiſter
Boelck-Domgörgen kämpfen unentſchieden.

Zum zweitenmal ſtreckte in Hamburg der Nord
deutſche Fred Bo elck die Hand nach Hein Dom
görgens deutſchem Mittelgewichtstitel aus, aber
wieder vergebens. Vor 3000 Zuſchauern reichte es für
Boelck, der vor einigen Mongaken nach Punkten unter
lag, diesmal über zwölf Runden zu einem Unent-
ſchieden. Domgörgen hatte beſonders im erſten Teil
des Kampfes ſchwierige Momente zu überſtehen. In der
neunten Runde war Domgörgen ziemlich angeſchlagen,
erholte ſich aber ſchnell und riß mit einem fabelhaften
Endſpurt in den letzten drei Ründen die Zuſchauer zur
Begeiſterung hin.

Neufels erſter Sieg in Amerika. Der Bochumer
Schwergewichtler Walter Neuſel, der vor einigen
Wochen nach Amerika überſiedelte, konnte ſeinen erſten
Kampf erfolgreich geſtalten. Jn Brooklyn ſchlug
er den allerdings um zehn Pfund leichteren Amerikaner
Les Kenney in der ſechſten Runde k. o.

Carnera auch Europameiſter.
Die Internationale Boxunion, die das Protokoll des

Weltmeiſterſchaftskampfes Carnera--Paolino mit dem
Siege des Jtalieners beſtätigte, hat jetzt mit einem
Nachtrag verfügt, daß Paolino auf Grund ſeiner
Niederlage gegen Carnera des Europameiſtertitels ver
luſtig geht. Carnera wurde auch zum Europa
meiſter beſtätigt.

„Wer sein Volk liebt, bewelst es
einzig durch die Opfer, die er für

dieses zu bringen bereit Istl“
Adolf Hitler: „Mein Kampf.“

C Lufttahrt

Flieger-Uebhungsarbeit in Laucha

Große Tage gibt es in
Laucha in dieſem Jahre wohl
nicht mehr, aber Kleinar
beit wird dafür geleiſtet. Der
vergangene Sonntag zeigte die
Orksgruppe in lebhafter Tätig

keit. Wohl nahezu 50 Jungflieger waren draußen.
Jn weit über 100 Starts wurde mit Begeiſterung den
CEelſiusgraden erfolgreicher Kampf geführt. Der
Tag war den Anfängern auf der ESG. 9. vorbehalten
und mancher fuhr von ſeinem erſten Start beglückt nach
Hauſe: „Bei dem guten Wind ſogar 2 Meter hoch!“
An den Hang ging es diesmal nicht, ſo flügge waren
die jungen Vögel noch nicht. Gut Ding will Weile!

Sportflieger an die Wahlfront
Die Flieger-Landesgruppe III bittet uns, den

nachſtehenden Erlaß des Luftſportpräſidenten Loerzer
zur Kenntnis der Offentlichkeit zu bringen:

„Ganz Deutſchland ſteht im Zeichen des Wahl
dampfes für Frieden und Gleichberechtigung.

Die Volksabſtimmung wie auch die Reichstags
wahl ſoll und muß ein begeiſterter Widerhall der
geſamten Nation zur Friedens und Aufbaupolitit
ünſeres Führers Adolf Hitler werden. Es muß
erreicht werden, daß der 12. November alle
Wähler an die Urne bringt, um der Welt eine
machtvolle, bisher nicht erlebte Dokumentierung
des Volkswillens zu zeigen.

Ehrenſache und Pflicht aller Angehörigen des
Deutſchen Luftſporkverbandes iſt es, nach beſten
Kräften bei der Vorbereikung und Durchführung
des Wahlkages mikzuhelfen, auf daß dieſer für
Deutſchland ſo überaus wichtige Kampf zu einem
vollen Erfolg geführt wird.

Ausban des Sportforums
hat begonnen

Am Montag ſind die Arbeiten zum Ausbau des
Sportforums in Berlin-Grunewald in Angriff
genommen worden. Dieſe Arbeiten ſtehen in engem
Zuſammenhang mit dem von der Reichsregierung gewünſchten eenangiget Ausbau der dortigen ſportlichen

Anlagen für die Olympiſchen Spiele 1936. Der jetzt in
Angriff genommene Abſchnitt hat zunächſt die Errich
tung eines großen Turnhallen-Gebäudes,
einer WinterSchwimmhalle und von Wohn
räumen für SportStudenten zum Ziele

e

Der Fußbaf-Lcäncderkampf gegen Horwegen

Der norwegiſche Torwart ſchützt ſein Tor.
In Magdeburg fand vor 35 000 Zuſchauern der Fußballkampf gegen Norwegen ſtatt, der unentſchieden

mit 2:2 Toren endete.
e

HitlerJugend und TurnSportjugend!
Sehr bedeutſam waren die Erklärungen, die der

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
nach dem Länderſpiel in Mäg deburg über die

kommende r Verhältniſſes zwiſchen
Hikler Jugend und tiſcher Sport und Turner
jugend gab. Man kann mit Freuden daraus ent
nehmen, daß der weitere Beſtand des deutſ
Sporis und Turnens mit ſeinen vielen und viel
ſeitigen Werken dadurch geſichert werden ſoll, daß
die von ihm gewonnene Jugend ihm nach einer
Ubergangs- und Lehrzeit in der Hitler Jugend
wiedergegeben werden ſoll.

Der Reichsſportführer hat bei dem Feſt der Sport
preſſe in Berlin der feſten Überzeugung Ausdruck
egeben, daß der deutſche Sport und das deutſche
urnen ſich in dieſer Schickſalsſtunde unſeres Volkes

wie ein Mann hinter den Reichskanzler
ſtellen werden. Solches Vertrauen verpflichtet doppelt,
und alle deutſchen Sport und Turnvereine müſſen
deshalb in dieſen Tagen bis zum Volksentſcheid und
bis zur Wahl mit dem Einſatz aller ihrer Mittel und
alles ihres Einfluſſes nicht nur in den eigenen Reihen,
ſondern weit darüber hinaus dafür werben und wirken,

daß der 12. November zu einem überwältigenden
deutſchen Siege werde. Auf dieſe Weiſe können ſie

am beſten ihrem Dank dafür Ausdruck
geben, daß ihnen das neue Reich endlich die Ein
heit und Einigkeit des Aufbaues und klare, große
Ziele allerwegen gegeben hat.

C Hockey

Mitteldeutſchlands
Silberſchildmannſchaften.

Für die am 18. und 19. November im LSC.-Park,
Leipzig, gegen die Vertretungen von Südoſt und
Nordoſtdeutſchland zum Austrag gelangenden Silber
ſchildvorrundenkämpfe ſind folgende mitteldeutſche
Mannſchaften aufgeſtellt worden.

Erſte Verbandself. Heſſe (RE. Sport Leipzig);
Wießner, Siede; Scholl, Milner, Bodesheim; Würker,
Schumann, Boeſch, Cleve, Wollner (ſämtlich LSC.);
Erſatz: Ady (LSC.).

Nachwuchsmannſchaft: Oppe (LSC.); Hänſel (ASC.
Leipgig), Jacob (LSC.), Schumann (ASC. Leipzig),
Grothans, Oldenburg; Leonhard (ſämtlich Blauweiß
Dresden), Preuß (ASV. Dresden), Bergner (VfB.
Jena), Bauer (Blauweiß Dresden), Becker (VfB.
Jena); Erſatz: Grabo (VfB. Leipzig).

Dr. W. Schomburgk, Leipzig, der Führer
der Fachſäule VI im Recchsſportführerring, ordnete
zur Vereinfachung des geſamten Sportbetriebes an,
daß die in den einzelnen Gauen beſtehenden Unter
verbände des Deutſchen TennisBundes, des Deutſchen
HockeyBundes, des Deutſchen Golf- Verbandes und
des Deutſchen DTiſchtennis Verbandes ihren geſamten

Sportbetrieb zu liquidieren haben. Die zuſtändigen
Gauführer haben dafür Sorge zu tragen, daß die
den Unterverbänden angeſchloſſenen Vereine möglichſt
bald in Gaue bzw. Bezirke eingegliedert werden.

Lelehtathletit

Neuer Weltrekord von Beccali.
Jtaltens Olymyiaſieger im 1500-Meter-Laufen,

Luigi Beccali, der auch vor knapp zwei Monaten
durch einen neuen Weltrekord über dieſe Strecke von
ſich reden machte, ſtellte bei einer Leichtathletikveran
ſtältung in Mailand einen weiteren Weltrekord
auf, indem er die 1000 Yards (914,383 Kilometer) in
2: 10 2 durchlief. Der visherige Weltrekord in
dieſer Prüfung wurde ſeit 1929 von dem Engländer
Ellis mit 2- 1122 gehalten.
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Matt in 3 Zügen
Löſung

Dieſe leichte Aufgabe enthält einen intereſſanten
Witz: mit 1. 5- 6! belegt Weiß den kritiſchen Punkt
und erzwingt das Matt nach 1. T. bö mit der
kurzen Rochade, (2. 0-—-0) nach 1... L b6 mit der
langen (2. 0——0—0).
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Tellweise Börsenruhe am Freitag
in Berlin

anläblieh der Kanzlerrede.
Der Börsenvorstand gibt bekannt:
Am Preitag, dem 10. November 1933, ruht aus

Anlaß der Rede des Führers von 12.50 Uhr bis
Schluß der Veranstaltung jeder Verkehr an der
Börse.

Hie Feststellung der Einheitskurse erfolgt s0-
gleieh, die Feststellung der Schlußkurse eine Stunde
nach Schluß der Veranstaltung. Devisen und Noten
werden um 12.30 Uhr notiert. Die Dreimänner-
kommission tagt um 12.30 Uhr.

Späterer Seginh der Sonnabend-Börse.
Der Berliner Börsenvorstand Abteilung Wert-

pierbörss erläßt unter dem 6. November folgende
ekanntmachung:

Vom Sonnabend, dem 11. November 1983 ab, wird
der Beginn der Versammlung der Wertpapierbörso
an den Sonnabenden bis auf weiteres

von 11 auf 1125 Uhr
verlegt.

Die Festsetzung der ersten Kursse er
folgt um 1155 Uhr die Pestsetzung der Pinheits-
Kurse für die Renten beginnt um 1134 Uhr. Die
Zeiten für die Feststellung der übrigen Kurse bleiben
unverändert.

Die Banken werden gebeten, die Limitbücher
möglichst zeitig zu übergeben,

Die Sitzung der Dreimännerkommission findet an
den Sonnabenden um 11.40 Ubr statt.

Die Börsenräume werden um 11 Uhr geöffnet.

Großhandelsindex um 0,2 Prozent erhöht.
Dis vom Statistischen Reichsamt auf den 1. Nov.

bereohnete Grobßhandelsiudexzitffer sgtollt
sich auf 96,1; gegenüber der Vorwoche ist damit
eine Brhöhung um 0,2 Prozent eingetreten. Die
einzelnen Hauptgruppen weisen folgende Verände-
rungen auf: Agrarstoffe 93,6 (plus 0,4 Pro-
zent), Kolonialwaren 73,2 (minus 0,8 Prozent),
industrielle Rohstoffe und Halbwareu 88,9
o 0,1 Prozent), industriells Pertig waren
13,9 (minus 0,1 Prozent).

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Pianoforte- und Phonolafabriken Hup-

feld Gebr. Zimmermann AG. in Leipzig. Aus
landaufträge. Wie wir bören, ist auoh in diesem
Jahre in der Klavierabteilung die sais on
übliche Geschaftesbelebung eingetreten.
Außerdem sind wieder Eaportaufträge, die in
den letzten Jahren fast völlig fehlten, aus UÜbersee
und europäischen Ländern eingegangen. Von ein
gen Auslandkunden wurden l'a u fen ä e Aufträge
für das kommende Jahr erteilt. Die Verkaufspreise
lassen bach wie vor zu wünsehen übrige In der
Möbel bteillung ist der Aüftragseingang
Weiterhin befriedigend. Die im Frühjahr dieses
Jahres auf 200 Arbeitskräfte erhöhte Beleg-
sehaft hofft man auch während der Wintermonate
beschäftigen zu können. Das am 30. Juni abge
laufene Geschäftsſahr sehliebt jedoch wieder mit
Verlust ab, über dessen Höhe sich zur Zeit noch
niohts sagen läßt (i. V. 50 738 RM. Verlustvortrag).

Aktienmalz abrik Könnern AG. in Könnern (8.).
S Kräftige Absatzsteigerung. Nach dem Geschaäfts-
borieht für 1932/88 haben sich die Erwartungen, daß
sich der Absatz nicht unwesentlieh steigern Würde,
erfüllt, da bei den egen früher erheblich gerin-
eren Vorräten der Brauereien an Bier und Malz
ren Bedarf sich nicht unbeträchtlieherhöhte. Der Rohgewinn beträgt 1,24 (0,87) Mill. M.,

Vozu noch einige sonstige Beträge Kommen. Löhne
und Gehälter sowie Soziallasten er forderten 0,36
(0,27), Steuern 0,09 (0,16), 2insen 0,08 (0,18), son-
tig Aufwendungen 0,88 (0,18) Mül. M. Nach
101 000 (90 000) M. Abschreibungen auf Anlagen und
160 000 M. sonstigen Abschreibungen ergibt sich
ginsehl. Vortrag ein Reingewinn von 98 000
(20 000) M. woraus 5 (0) Prozent Stammdividende
und wieder 7 Prozent Vorzugsdividende ausge
sehüttet werden. Bilanz: Vorräte 1,68 (1,46),

arenforderungen 0,21, sonstige Forderungen 0,09
Sehuldner 0,72), Wechsel 0,20 (0, 16), andererseits
läubiger insgesamt 1,40 (1,82) Mill. M. Die Rob-

etoffversorgung für das laufende Jahr habe sich be-
zonders wegen der in Quantität und Qualität guten

erstenernte glatt vollzogen. Auch der Verkaufder Produkte der Geselischaft sei bis heute niehbt
unbefriedigend. Mit Rüeksicht auf die Arbeits-
beschaffung sei nach 2weiſähriger Pause die Ab.
teilung Nienburg a. d. 8. wieder in Be-trieb genommen. Man erwartet in Zusammenhbang

Kamera-Aussteſſungo I Berlin
Interessante Werkstät ten auf der Ausstellung.

Die erste Zeitungsschnellpresse vom Jahre 1814, erbaut von dem Deutschen
Friedrich König. Auf dieser Maschins wurde die englische Tageszeitung
„Times“ gedruckt. Der sehnelle Druckgang der verhältnismäßig hohen Auflage

bildete damals eine Weltsensation,

GLSRöEUBBA-LAo engmit den Regierungsmaßnahmen gegen die Arbeits
losigkeit eine weitere Absatzbelebung.

Eilenbur Kattun-Manufaktur AG. in FEilen-
burg. Die Gesellschaft ist im Geschäftsjahr 1932/83
nur ungenügend beschäftigt gewesen, wobei auch
das Zusatzgeschäft in Fahnen und Stoffen in den
Monaten April und Mai d. J. einen Ausgleich nicht
hat schaffen Können. Der Gesamtumsat2 ist
gegen das Vorjahr weiter zurückgegangen im We-
sentlichen verursacht durch weiteren Rückgang der
Preise für die Produkte infolge der verschärften
Inlandkonkurrenz und durch den starken Rückgang
auf dem Exportmwarkt. Nach Vornahme der Ab-
schreibungen, ergibt sich ein Verlust von
166 463 von dem durch Auflösung der be-
stehenden Reservefonds mit 50 050 M. gedeckt und
116413 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden
sollen Die Generalversammlung findet am 5. De-
zember in Halle statt.

Vherlandwerke und Straßenbahnen Hannover AG.
in Hannover. Der KAufsichtsrat hat Staatssekretär
2. D. Dr. WisKott, der bis zum Juli d. J. im
preußischen Landwirtschaftsministerium in Berlin
tätig war, in dis Leitung des Unternehmens, be-
rufen. Der Sonderauftrag des Aufsichtsrats für
Oberregierungsrat und Baurat Czygan ist, wie vor-
gesehen, mit dem 31. OKtober d. J. abgelaufen. Für
den Vorstand zeichnen nunmehr Staatssekretär Wis-
Kott und Direktor Klotz.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (I5 Reichsmark.) Ohne Gewähr.

6. 11. 4. 11. 6. 11. 4. 11.
Buenos Peso o.963 0.963 Jugosl 100 3.29 65.295
Japan I Jen 0.794 0.785 Kopenb 100 K 5658.96 58. 39
Konst 4 Pld Lissab 100 Esc 12.66 12.65
Lond Pfd St 13.20 13.08 Oslo 100 66.33 65. 78Neuvork Doll 2.702 2.70 Paris 100 Fr. 16.39 16.39
Rio 1 Milr 0.227 9.227 Schweiz 100 Frk 81.02 81.07
Amsterd 100 G 168.93 169.03 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drchm 2.396 2.396 Span 1[00 Pes 35.17] 35.11
Bräüss 100 Belg 58.36 58.42 Siockh 100 Kr 68.13 67.43
Danz 100 Guld e 81.57 31.57 Budapest 100 P
Hels 100 t M 5.844 5.789 Wien 100 Schill 48. o 48.05
ltalien 100 Lire 22.05 22.05

Berliner Börse vom 7. November.
Tendenz: Fest.

Wiederum Konzentrierte sich das Publikums-
interesse auf festverzinsliche Werte. Reichsschuld-
buchforderungen erzielten bei dauernder Kurs-
steigerung wieder lebhafte Umsätze. Auch Industrie-
obligationen fanden starke Beachtung. Neu- und
Altbesitzanleihen waren lebhaft gefragt und zeigten
feste Tendenz, die sich auch auf dem Aktienmarkte

in weiten Ausmaßen fortsetzte. Elektrowerte ohne
wesentliche Veränderungen, ebenfalls Tagesgeld, das
mit 434 bzw. Prozent unverändert lIag.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. November.
Die am Getreidemarkt noch herrschenden Wher-

gangsspannungen verschwinden langsam., Einer der
wesentlichsten Gründe für das zögerncle Einspielen
der Mindestpreise, die Binnenschittfahrtsverhbältnisse
und die damit verbundenen abnormen PFrachtraten,
verliert mehr und mehr an Wirksamkeit. Die
Wasserstände sind im Steigen begriffen und die
Frachtraten sinken, weil die Ladefähigkeit der Kähne
ſteigt.

Für Weizen gestaltete sich die Stimmung
heute ruhiger wie es scheint, haben die Mühlen
vielfach den dringendsten Bedarf für die nächste
Zeit gedeckt. Die Nachfrage war geringtügiger als
in den letzten Wochen, das Angebot aber ebenfalls
Klein, so da Keine Preisänderungen eintraten.
Stetiger tendierte demgegenüber Roggen an
gesichts der niedrigen Gebote sind die Zufuhren ge-
ringer geworden, die Mühlen bewilligten die Sonn-
abendpreise ohne weiteres Hafer lag etwas fester;
seitens der ersten Hand gelangte wenig Material
an den Markt, wogegen der Konsum mehr Kauf-
meinung bekundete, so daß die durchschnittlich um
1 M. erhöhten Forderungen glatt durchzuholen
waren. Von Gerste fanden gute und mittlere
Qualitäten schwer Unterkunft, Futtergerste war da-
gegen begehrt, für Wintergerste Wurden sogar
höhere Preise bewilligt.

Mehl lag im großen und ganzen unverändert,
der Konsum zeigte laufend Begehr. In Roggenmehi
waren die Mühlen teilweise zum Entgegenkommen
in den Preisen bereit, die Abrufe bewegten sich im
allgemeinen in normalen Bahnen. Futtermittel
ruhig, Kartoffeltlocken waren aber in Verfolg der
besseren Bewertung von Kartoffeln befestigt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg 6. 11. Für 100 kg 6. 11.
Weizen märk S Kl Speiseerbseo 33.00-—37. 50
Roggen märk Futtererbsen 19.00—22. 00Biaugerste 179 186 Peluschken 17.00 18. 50Industrie- und Ackerbohnen 17.00 18.00
Futtergerste WickenNeue Winterg 158 166 Blaue LupinenHafer märk 139- 143 Gelbe LupinenMais lok Berl S Seradella alte
Für 100 kg SerradellaWeizenmehl Rappskuchen

Roggenmehl Leinkuchen 12.00*Weizenokleie 11.10--11. 35 Trockenschnitz 10.00- 10. 15
Roggenkleie 10.00--10.20 Soja Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 13.20 13.40Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Räben

Weizen märk. 7677 kg ſe hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

keine Gewähr.

Eiernotierungen.
Berlin, 6. Nov. Bierpreise,. (Festgestellt

von der amtlichen Eiernotierungskommission.) Ab-
gabepreise in Reichspfennig je Stück an den Groß-
handel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Usancen,

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1
(rollfrische), Sonderklasse über 65 g und darüber
13,50, Klasse A unter 65 bis 60 g 13, Klasse B unter
60 bis 55 g 12,50, Klasse O unter 55 bis 50 g 11,75,
Klasse D unter 50 bis 45 g 9,50; II. G. 2 (frische),
Sonderklasse über 65 g und. darüber 12,25, Klasse A
unter 65 bis 60 g 11,75, Klasse B unter 60 bis 55 g
11,25, Klasse C unter 55 bis 50 8 10,50. Unsortierte
11,50 bis 11,75, abweichende, Kleine, mittlere und
Schmutzeier 7,50 bis 8,00.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse I8er 12,25,
Klasse A I7er 11,75, Klasse B 1528 bis 16er 11,25,
Klasse O leichtere 10,25, Bulgaren 10, Rumänen 9, 25
bis 9,50, Jugoslawen 9--9,50, Russen., normale 8,50,
Polen, normale 8,50--8,75. Abweichende 8,00, Kleine,
Mittel- und Schmutzeier 7,25--7,50.

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländische
extra große S. 10,75, große A 10,25, normale B 9,75,
Kleine C 9,25; ausläudische extra grobe S. 10, große
A 9,50, normale B 8,75, kleine C 7,50.

Kalkeier und andere Kkonservierte Eier: Normale
9, Kleine 7,50.

Landesprodukte.
Berlin, 7. Nov. Kartoffelnotierungen:

Weiße Speisekartoffeln 130--1,40, rote 1,35--1,45,
andere gelbe 1,50--1,70, Fabrikkartoffeln für Liefe-
rung an Stärkefabriken und Walzmehlfabriken
825 Pf., im sonstigen Geschäftsverkehr 7—-734 Pf.
pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Magdeburg, 7. Nov. Zwiebelpreise am
Fruchthof 2,80 M. für den Zentner.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 7. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Magdeburg, 7. Nov. Preis für Weißzueker

(einsehl. Sack und Verbrauchssteuer) für 50 kg
brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner
Gemahlene Melis bei Lieferung November
Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Rubhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10.50 M. Steuer und einschl. 0,50 M.
für Sack.

Magdeburg, 7. Nov. Terminpreise für Weiß-
zucker einschl. Sack frei Seeschiffseite Hamburg.
November 4,10 Br., 3,90 G., Dezember 4,10 Br.,
4,00 G., Januar 4,20 Br., 4,10 G., Februar 4,30 Br.,
420 G., März 4,40 Br., 480 G., Mai 470 Br., 4550 G.
August 4,80 Br., 470 G. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 7. November.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 181 Viktoriaerbsen 33 40Roggen (70 kg/hl) 148 Futtererbsen 18 20
Braugerste 188 192 RagsWintergerste 166 Weizenkleie
Futtergerste 156 160 (mittelgrob) 10.75--11.25Hafer 140--143 Koggenkleie 10.00-10. 50
Mais Malzkeime 10.00 10.50Trockenschnitzel 9.50 10.00

Tendenz: Unverändert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. s u
Elektrolytkupter wire bars 48.00 48.25Originalhättenrobzink r. V.)

Remelted Plattenzink S SOrig Hättenalumn 98——99 160.00 160.00do 1 Walz u Drahtbarr 99 2 164.00 164.00
Keinnickel 98— 99 2 330.00 330.00
Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00--41.00Silb i Barr ca 900 kein (t. 1 kg) 36.00-39.60 36.00-39.00

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaäl; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen nur an h er e ter an esto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes 9 is irre nen für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
6. 11. 4. 11. 6. 11. 4. 11 s 11. 4. 11. 6. 11. 4. 11.

3 e 72 Pr. Lapkdbr Glaue Zucker 39. Kabe! Rbeydt 123.50 Steuergutschetae IlG F n 8 P 0 F S S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Cruschwitz Texti 80. 680. er Meten a källig 4 1934 100.25 100. 25
7 n p R 21 88. 838.50 n e dn e e etall S 34.62 94.62ildepran en We a e 1. 4 1936 86.37 86.37vom 7. November vom Vortage reren irsch Kupter Vintershall s125 16537 80.82 30.62Halberst Blaokbg 16. 16.25 et 3(Drahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (WMitgetetn aos der Commerz- and. Halſe-Hettstedi e e eHrsto Kassakinrse Privatbank Merseburg.) e mburger Hochb. es. zs es. ſee Bergbas 125. 127. Steuergutsebeive I 87.80 67.80Hamburg ad S ise Genub 85.50 94.80Nordd. Llovd. 9.50 9.75 z7. 11. 6. 11. 7. 11. 6. 11. s n. rn e e ean en. e SLeonhardt Braunk. e ez Pakett. 9. 9, Alse Bergbau 128. Deutsehe Anleihen C ere Bann Leopold Grube 30.50 30. Leipziger Börse vom G. Howvemberd lövd 9.63 9.63 do Genub Disch. Anl.-Ausl. Dedi Bank 41.-411.50 Mansfelder Bergbauſ 21.25 22. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

b a Kaliwerke Aschersl 108. 12 i e s Hall. Bankverein 43. e Mat re Sr andelsgesell Klöcknerwerke 48.25 48. ös An h 5 T 6. 11. 4, 11. 6. 11 4. 11.du a (hriyatb Maonesmannröhrep 46. 12 48. ch le 78.40 76.37 an es 160. l e e 132.25 431.
be a e r See Bertbas zug ch o t. Ammendorf Papier Obersehles Eisenb. 412 412 Altenbg Landkr. 91.50 91.50 Lindner G BeG Bank Obersehl Koks 66.12 65. 87 losungsschein 13.37 13.20 Anhb Kohlen 63.25 62. BPhönisz Braunk. 70. 2Cassel Jutesp 108. 108. Manst Bergbau 22. 22.
resdner Bank Orenstein Koppel 24.25 24.75 J Proy -Sächs l. P Bemberg 39. 39. Kh Braunk 183. 182. Chromo Najork 37. 38. Mech Web ZittasReichsbank s Bergbav e Beton- a Monierb 73.75 73.50 Rh Sprengstoff Conkord Spino. Naumann Br S156.25 155.50 Phönia e 32.50 31.50 Ptandbriefe 84. 84, t tAkkumulatoren Polyphoo 17.50 17.50 8 Berlin EUyp. Braunk u Brikett 151. 148. Riebeck Montan 75.12 Cröllwitz Pap S Peniger Masch. eG 15.75 16.87 Rhein Stablwerke 74.75 78.50 Bank Goldptäbr Braunschw Kohlen Rositzer Zucker 61.251 Dermatoid W. 16.50 16.50 Pittler Masch. 90. 90.u Berger e 5 km 17 87,25 87.25 Buderus Eisenw 62.50 63. Sangerhäus Masch. Disch Eisenhd. S Bolyphooh Elektr 134. 135. Riebeck Montas T e do. Uiqu Charl Wasser 71.75 72.25 Sarotti Schok Falkenst Gard. 50. 50. Hrehbſitz Braunk. 132.on Ga le Rütgerswerke 44.87 45. 75 Soldpt Ser 8 86.75 88.37 CLhem Buckau Schering chem Fritesche Buchb. 13.25 13.25 Rauchw Walterne e Salzdetfurth Mein Hyp Bu Chem Gelsenkirch Siemens Halske Glauzig Zucker 89. 689, Richter C.Disech ca t Ga 130.25 131.50 SLhabert Satrer 180. Gold t za 87. 87. Lröllwitzer Papier Staßturter chem Gnächte] 2.251 Kiquet Co 72. 173.Des Don s Sehuorert s2/63 6225 8 ßea k. Daimler Motoren 26.25 26.50 Stettin Chamotte Hohburg Quarz Rositzer Zuckere 100.25 88.50 Schuſtneib 35. 6 a s g od. r 85.8 8625 Disch Atl Tel 91.62 Ver Thär Metal] Kirchner Co 11.25 11.25 Rudelsb Zement 92. 92.rdö 90. s88. 89 u nei r aldgf Em 21 50 -25 Hiseh Conti Gas Wandererwerke Kraftw Sa Thür 50. 650. Saehsenwerk 42. 42.tseb Linoleum 39.12 3.63 Siemens K. Hatske 130.25 4.5 Preuß Centr Dessau 98.87 98.50 Wegeſin Höbner ander Leipeig Schubert Salzer 178. 174.80
klektr Licht o Kr 90. Stöhr Co e Bod Kr Liqu Dtseh Erdöl 89.87 90.12 Werschen-Weißent. Leipz Baumwolle e Siemens-Glas 33. 33.arbenindustrie 115.25 115.75 Leonbard Tietz 13.75 Goldpk 88.75 86.25 Hisch Kabel 42. 40.25 Wrede Mälzerei Leipe B. Riebeck 30. 29.75 Stöhr Co 95. 95.
heldmähle Pa o Thür Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 66.75 686.80 Eilenburg Kattun Zeitzer Maseh Leipz Feuer V Thär Gas 98.50 99.eben p 52.50 52. 50 Veorem Stabtwort 27163 27180 458 do. Liqu Elektrs Dresden 95.- Leipz Landkraft 84. 84. Thür Wollg t21. 121.e irehben 41.50 40.75 v 2 33 n Soldpt. 88.50 87,75 Elektr àietferungsg 77.50 78.75 Freiverkehr. eipz Malzt Senk Werzel Naumann 21.- 21.Sue tag et Uor esteregeln Alkali 8 Pr. Laptdbr e 75 Adler Kali Heipz Hupt Zimm. Zuchkerratft Halle 85.cketal 71.50 71.12 Zellstoftf Waldhot 31.50 31.25 Anst. GM. Pfdbr. I. G. Farbenindustrie 116. 115.50 Halle Kali Leipz. Spitzes 25.-25.
arpener Gergbav 75. 765.,50 l Aku 28.63 238.36 R. 19 89. 688. Fröben Zucker 105.50 105.37 Burbach Kaliw. 9.25 8.62
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S Junges Ehepaar ſucht
Amwer und küche

J bis 1. 12. 1933.
erfr. in der Geſch. d. Bl.

374 üonnin

Dank
Eine liebevolle, überaus große An
teilnahme bei dem allzufrühem Hin
ſcheiden meiner geliebten Frau und
Mutter iſt uns zuteil geworden. Dem
Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte
ſowie dem Herrn Lehrer und den
Schulkindern herzlichen Dank. Gern
möchten wir jedem einzelnen dafür
aufrichtig Dank ſagen, aber die Fülle
der Beileidsbezeugungen iſt ſo groß,

daß uns dies unmöglich iſt, und wir
es nur hiermit tun können.

Otto Götze und Sohn

Knapendorf, den 6. November, 1988

Für die anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlichſt

Stto Prengel und Frau Anna
Sebe Stenzel

Cröllwitz, den 4. Nov. 1933.

Sprechstundenänderung

jn Statt Mittwoch nachm. 46 UhrD. med. Hartin Freitag nachmittag 4-6 Uhr

oder eunt möh Im
in Merſeburg od. Leung zu mieten geſucht.
Zuſchriften unter 6652 g. d. Geſchſt. d. Bl.

Anzeigen. Möhl. Zimmer
ür die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt j ivorgeſchriebenen Tagen e en r
in der Geſch. d. Bl.

n Plätzen können wir
eine Verantwortung über

Kötſchen
mm mm Auben.

nehmen. jedoch werden
die Wünſche der Auf

ſofort zu vermieten.
Ang. u. Nr. 496 a. d. Gſt.

Aröbere Verbgtatt

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnemmen.)

Vermählt: heizbar, auch als Lager
Leißling raum paſſ., iſt ſofort zu
Auguſt Hauſer m. Fr. zu vermieten.

für mittelgroße kräftige

100Aufl., neu, mod. Mſt.
m. roſtfr. Kling. f. 65

Zu

1. 12. geſ. (30 35
iet.) Off. u. 50! a. d. G.

Faſt neuer

Cutaway
Figur zu verkaufen.

Weinberg 5, l.

Kompl. 72 teiliges

Silber-Beſteck

geg. bar aus Geſchäftsh.
abzug. Off. u. E. S. 8350
an d. Geſch. d. Bl.

Papagei
mit Bauer z. verkaufen.
Molttkeſtraße, 25 1.Etg.

kl. Auto
Off. u. 499 a. d. Gſt. d. Bl.

Gebr. gut erhaltene
chreihmaschine

Mit

Henko
u en c S
eingeweicht,

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen. e

Das Möhbelhaus f ür SieAnna verw. Vollhardt Helgrube 9, I.
Geſtorben:

Schteudis Immer und Küche
rau Auguſte verw.

Scheufler geb. Andrae
Naumburg
Frau Johanna Loſche
geb. Blum

Kleinjena
Landwirt Karl Friedr.
Schtied, 88 Jahre.

v. ſol. jg. Ehep. per ſof.
od. ſpät z. miet. geſucht.
Off. u. 494 a. d. G. d. Bl.

42 mmer u. Küche

z. 1. od. 15. 12. geſucht.
Pr.Off. u. 497 a. d. Gſt.

Sonntagabend
ist Hestimmet Schluß
Georg Bün!. Lehbensheraer
täglich 10-—1 Uhr u. 3—8 Uhr

onorar nur I. bis 2. Mk.
üllers Hotel, Bahnhofſtr.

Kommen Sie ſofort, ehe

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Jeden Mittwoch

Franz Müller,
Roter Brückenrain 23.

Schlachtefeft

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Bergner,
Merſeburger Str. 98.

n Hoheſtr.51.
arth,

GuſtavAdolfſtr. 4.
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior

Lützen

Berta Sleiſcher, t

Wilhe“nſtr. 37, An
nahme v. Beſtellungen

Frieda Bienert,

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

Friedrichſtr. 31
Zeitungsbo in.

es zu ſpät iſt!
Merſeburger Str. 35.

J r Eigene Ankertigung
Höhel-Harnisch

h Oelgrube 1.Berechtigungz. Annahme
Oelpapier von Eheſtandsdarlehen AutoLicht Bandagen
als Froſtſchutz für Vervielfältigungen, Licht fürs Auto iſtRoſen Schreibmaſchin.- Arbeit. unſere Spezialität Leibbinden

hält vorrätig n e Bruchbänder„prsw. ausg.et enna Engel Unterricht Auto- Licht Gummiſtrümpfe
Tel. 2328 Siege Fiſcher Röhle, nach Maßm e e Zilee et Merſeburg und Konfektion

S Weißenſelſer Straße 47 Damenbedienung
W e Tel. 2964. Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Aus Entenplan 13. Tel. 2754.

Reparaturen

Anton Motorat-fenarat. Quittungs-
d. iſſenh.n ne a i vordrucke

miniumSchweißerei für andgemeinden
Walter Sanltz hält vorrätig

Aut ikermeiſtch Weihenſetſersl Buchar. In. Röbner
Großg. u. Tankſt. Deropf Moerseburg,

Gummi und
Bandagen

Leihhbinden
Spez. n. Sanitätsrat

Dr. Machenhauer

Gummiſtrümpfe
unübertroffene

Qualität K
Bruchbänd. u. Bandagen
Platt u. Senkfußeinlag.
in allen Artikeln, reichſte
Auswahl u. nach Maß
Wöchnerinnen u. Säug

lingspflege- Artikel

Dam. u. Herrenbedien.
i. Fach u. Spezialgeſch.

Klempner

J. Elhe en.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Gummi Grahneis
Gotthardſtr.20Ruf2467 e aller

Putzmacherin

t Kae
u. Gummi Stempel

W Zabeker

werden preiswert um Seburg,Einf. Hof, Kfhs. Conitzer Kleine Ritterstr. 8.

Erſcheint jeden Dienstag.

gearbeitet Helgrube 9.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag

Altrenom. Verſichergs.
Geſ. (alle Zweige) ſucht

Vertrw. Vertreter

f. hieſ. Agtr. Gr. Beſtandvorh. Off. u. 495 g. d. Gſt. heißt auc

aun Trauerdrucksachen

Trauerbriefe und Karten
Kranzschleifen Dankkarten

liefern wir in den verschiedensten Ausführungen, nötigen-
falls innerhalb zwei Stunden Reichhaltiges Papierlager!

Buchdruckerel Th. Rößner
Moerseburg a. S., Tel. 2323 Zweigstelle Leuna, Tel. 2323.

Mädchen,
ehrl. und fleißig, welches

ſchon in Stellung war,
p. ſofort geſucht. Döbler,
Merſeburg, Oelgrube

Vom Pfalzplatz bis
Weißenfelſer Straße
Oppossum-Krawatte

Sonntag v. 11 12 Uhr
verloren Geg. g. Bel.

rechnung

Arbeltsheschafkune

Lassen Sie Ihre Drucksachen

In ler Korrespontdent-Druckerel
(Kl. Ritterstraße 3) anfertigen, dann haben
Sie bei bester Bedienung und billigster Be-

Merseburger Volksgenossen Arbeit ver-
schafft zu haben.

h für die Buchdrucker die Parole

noch das Bewußtsein, Ihren

abzug Görner, Ammen
dorf, Hindenburgſtr. 7.

Rundfunk Programm
Mittwoch, 8. November.

Milteldeutkſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Aus Berlin Frühkonzert.Dazwiſchen etwa o do. Tagesnachrichten
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Unſere Loſung.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt; Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk.
Tagesnachrichten.
Werbenachrichten der e Reichspoſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert.

Mittagskonzert.
im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe.
Dazwiſchen (18.15 Uhr): Tages nachrichken und Tages

mm.progra14.00--14. 15 Uhr Tagesnachrichten.

6.15 Uhr
6.35 Uhr

8.00 Uhr:
8.15 Uhr:
9.40 Uhr
2.45 Uhr:

10.00 Uhr:
11.00 Uhr:

12.00 Uhr:

15.10 Uhr. Deutſchland zerſtörte ſeine Waffen und die
anderen?

15.30 Uhr: Parole des Tages
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Jugendnachmttag. I. Volkslied und Kanon.“ II. „Mit

dem Töpferwagen durch Deutſchland.“
Gertie Dellwick ſingt Lieder zur Laute!
Vom Deutſchlandſender: Dr. Dietrich lieſt aus ſeinemWerk „Mit Hitler an die Macht“. t
Walzer aus Wien. (Schallplatten.)
Parole des Tages.
Wetterdienſt für Landwirte; Nachrichten.Anſchließend: Kurzbericht vom e

e 9 vie e e Stunde der Nation:„Quierſchni urch die kla rette.“ ndfunkorcheſte. Leikung: Hans et d
„Aber Vater iſt dagegen.“
Stimmen der Völker.

Tages und Sportnachrichten.
Aus München: „Die hiſtoriſche Nacht.
Uhr: Aus München: „Die Nacht der Toten.“

17.25 Uhr:
18.00 Uhr:

18.20 Uhr
18.40 Uhr:
18.45 Uhr:

19.00 Uhr:

20.00 Uhr
21 00 Uhr:
22 09 Uhr:

23.10 Uhr:
24.00 0.20

Deutſche Welle,
Königswuſterhaufen (Zeefen) Wellenlänge 1635 Meter.

68.00 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.05 Uhr Nachrichten.

6.15 r: Wert eng e
Uhr Wetterdienſt, esſpr6.35--8.00 Uhr: Aus Bern KFruhronzert,

Däzw. etwa 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Schulfunk.
9.40 Uhr Kindergymnaſtik.

1040 Uhr Je ige Lieder
r: Volkstüm

Anſchließend: Heitere Virlinmuſtk,
11.00 Uhr. Vom Berufsſtand der Hausfrau
11.15 Uhr: Deutſcher Seewettervienſt.
11.80 Uhr: Zeitfunk.
12.60 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend Kleine Stücke großer Meiſter. (Schallpl.)
Anſchließend: Wetterdienſt.

12.55--13.60 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
c Uhr Ja agekſttzert (challplatten.

Mi onzert. aDegwigen (14.30 14. 35 Uhr) Anſprache zur Parole

des Tages.
Jugendſunk

t e e Le eSchöne utſche r. ungen.
Aus e Nachmittagskonzert.Reichsſendung: Der Reichspreſſechef der n
Dr. Otto Dietrich lieſt aus ſeinem Buch: itHitler an die Macht.“

S
S

Jum Stellenwechsel im Herbet

Den Hausfrauen, die gutes Haus
perſonal ſuchen, den Stellenloſen,
die einen geeigneten Wirkungs
kreis erſehnen, und allen denen,
die aus irgend einem Grunde ihre
Stelle wechſeln oder ſich verbeſſern

möchten, ſei geraten, ſich an unſere
Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8
Leung, Jnduſtrietor 1

zu wenden. Dieſe vermitteln Per
ſonal Anzeigen zu Originalpreiſen,
alſo ohne Speſenzuſchlag, für das
bekannte

Daheim
(über ganz Deutſchland

und angrenzende Gebiete verbreitet)

Die Geſchäftsſtellen des

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

17.20 Anſprache zur Parole des Tages.
17.25 Uhr: Chor und Orcheſterkonzert.
18.5 Uhr: Deutſchland verteidigt ſein Recht in Verſailles
18.25 Uhr Orgelkonzert.
18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
19.00 Uhr: Aus Frankfurt Rerchsſendung. Stunde der Nation

„Querſchnitt duch die klafſiſche Operette.“
20.60 Uhr: Kernſpruch.
20.05 Uhr n22.00 Uhr: Wettkerdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 h Deutſcher Seewetterdienſt.

4 00 Uhr: Reichsſendung aus München23. 7

Dornſtedt,

Kteucen

S z W
Achtung? AchtungHaben Sie Schmerzen in Fuß und Wade, Senß
und Platt uß, Froſtballen und Hühnerangen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie
Kleines gFußbandogess tragen.
Die Vorführung findet am Mitkwoch, d. 8. Nov.
durch den Erfinder V. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!

Räüchars Gehmmnsdt zern.,
An der Geiſel 3.

Gelten
werden Sie ſo

bildſchöne Küchen
ſehen, wie Sie z. Zt.

i meinem Fenſter
ſtehen und dabei trotz der beſten
Qualität u. reicher Jnnenausſtattung

zu erſtaunend niedrigen Preiſen
Doch überzeugen Sie ſich bitte ſelbſt.

es iſt Ihr Bortel!
Zwangloſe Beſichtigung im bekannten

Möbelgeſchäft Reddigan
Sohannisſtraße 11 (1 Min. v. Markt)

Unser beliebter

Taschen-Fahrplaun

ist zum Preise von 20 Pf. er-
hält ch am Schalter, Kl. Ritter-
straße 3 und Zweigstelle Leuna,
Industrietor 1.

Gänsefedern noch biſliger!
lagewaschene V are, drrekt ab fabrik Ketge
u. daunige. 2. Selbstreißen RM 1.50, beste
Sorte RM 225, Weiß. Gänserupt RM 3.

Aſendorf
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachen aufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.
Clara Lathan, Rr. 20.

weiße Halbdaune RM 3.60 ung 4.40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und 6. graue
Gansedaunen RM7.- weibe RM 8. 50u. 10.- p.
Pfd. Versand von Rhi 20. an frei Daunen-

e äußerst preisw. Muster u. ausführſienePrelsi. gratis. Nichtgefaſſende Ware nehme ſeh zurück.

Hemmersche Settfedern fabrik
OTTO LUSS, Stettin Grabo u 172

Wer inſeriert, verkauft!

Erfolgreiche

0

AakürlicheBrut u. h d. Küchen. 14 abb. (265) Pfg.

0

Zu beziehen durch

Angorabaninchen

Th. Rößner, leung, Industrietor

Geflügelu. Kleintierzucht

nur mit der
LehrmeiſterBücherei

Das Angorgakaninchen.
Mit zahlreichen Abb.

G60/) 170pfg.Nutzbringende Kaninchen
zücht. Mit 50 Kbb.
(176/71 a) M. 1.05

Verarbeitung der
Faninchenfelle zu

n Mit 22S eeneht nd
weinezuchtk un

Halkung. Mit 12
bb. (65)

35 Pfg.

pfa.
Pfg.

pfg
pfa.
Pfg.

35 Pfg.

9

t

e
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